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Genf im Zeichen des Parlamentarismus :

ZnteressengegenWe verhindern die Einigung
Mimfömitö wächst - Sie framösisch italienischen Meinungsverschiedeichelteii - Segenseitiges Mißtrauen

j O Kens, 26. Sept. (Eigener Drahtbc -
r i ch t des „Ftthre r"

.) Die französischen Be¬
mühungen, die in Kens vertretenen Mächte auf
den im Quai d 'Orsay gewünschten Nenner zu
bringen, sind trotz der ungeheuren Aktivität
des französischen Außenministers und trotz der
äußerst bestimmten Art , mit der Herr Barthon
seine Kollegen zu maßregeln und in die „rich¬
tige " Bahn zn lenken versucht, keineswegs von
Ersolg gekrönt .

Die Stimmung in Kens , die zn Be¬
ginn dieser Woche etwas gchobcnsr war , ist
wieder reichlich p c s s i mi st isch , und beson¬
ders die Frage der „Garantie der österreichi¬
schen Uuabhäugigkcit" stößt auf immer
neue Schwierigkeiten . Das einzige ,
was die Berhanülungen zu diesem Thema er¬
gaben , war die Feststellung , daß die französisch-
italienischen Meinungsverschiedenheiten über
die Haltung der Kleinen Entente beim „Schutz
der österreichischen Unabhängigkeit" immer
schärfer zu Tage treten und daß die Möglich¬
keiten, die Bteinungsverschiedcnheitenaus dem
Wege zu räumen , äußerst gering sind . Aber
nicht nur Italien und Frankreich können keine
gemeinsame S?inic finden , auch die Kleine En¬
tente und Italien stimmen in ihrer Ansicht
über die Lösung der österreichischen Frage nicht
überein und machen eifersüchtig darüber, daß
keinem von beiden irgendwelche Sonderrechte
wegen des Garantieabkommens cingcränmt
werden. Ein neues Zeichen dafür, aus welchen
Gründen man sich in Genf für ein „unabhängi¬
ges" Oesterreich einsctzt.

In dieser Atmosphäre des Mißtrauens be¬
wegen sich sämtliche Besprechungen um dieses
Problem , und man hat sich gegenseitig schon zu
intensiv in die Karten geschaut, als daß man
nicht wüßte, was man von seinem Partner zu
halten hat und in welcher Richtung seine Grün¬
de für die Garantie eines unabhängigen
Oesterreichs zu suchen sind .

Man schiebt die Schuld bei einem Mißlin¬
gen der Berhandlungen auf den anderen nnd
ist verstimmt darüber , daß die andere Seite die
Hintergründe des eigenen Handelns erkannt
hat und diesen wieder eigene Interessen ent¬
gegensetzt.

Während die französisch- italienischen Schivic¬
rigkeiten in der Hauptsache darin bestehen, daß
Frankreich den italienischen Forderungen für
eine Politik der freien Hand im Donauraum
nicht nachgeben will , sind die Unstimmig¬
keiten zivischen Italien und der
Kleinen Entente darauf zurttckzuführen ,
daß Italien eine Einmischung des Völker-
bundsrates vermieden wissen will , was auf der
anderen Seite der Ansicht der Kleinen Entente
nicht entspricht . Ein französisches Blatt , das
auf die bestehenden Schwierigkeiten aufmerk¬
sam macht, und zugleich auf die große Verschie¬
denheit der Thesen Italiens , das ein Jnter -
ventionsrecht in Oesterreich ohne den Völker¬
bund wünscht und derjenigen der Kleinen
Entente, die von einem Blankoscheck für Ita¬
lien nichts wissen ivill, hinweist , ivill erfahren
haben, daß die T s ch e ch o s l o iv a k e i angeb¬
lich bereit wäre, Italien unter drei Be¬
ding u n g e n die Genehmigung zn geivähren :

1 . muß Italien aus die Wiedereinsetzung der
Habsburger verzichten ,

2 . die römischen Wirtschaftsabkommen auf die
Tschechoslowakei ausdehnc» nnd

3 . jede Intervention in Oesterreich durch den
Völkerbund kontrollieren lassen.

Daß Italien auf diese Bedingungen nicht ein¬

gehn ivird , darüber ist man sich auch in Genf
nicht im Zweifel. Man rechnet allerdings mit
der Möglichkeit , daß die ganze Angelegenheit
während des römischen Besuches von Barthon
zur Sprache kommen wird.

Irgend welche Anzeichen einer Einigung sind
nicht vorhanden. Unter diesen Umständen ist
wohl kaum verwunderlich, wenn die Stimmung
in Genf allmählich reichlich nervös wird, zu¬
mal verlautet auch in der Saarfragc
f r a n.z ö s i s ch - i t a l i e n i s ch c Meinungs¬
verschiedenheiten aufgetancht seien.

□ Berlin , 26. Sept . <Drahtb . u n s. Ber¬
liner Schriftleit . ) Tie in den letzten
Monaten mit verschiedenen Gläubigerländern
geführten Verhandlungen haben , wie die in
diesen Tagen trotz vieler Schwierigkeiten zn-
standegekommenen Abkommen zeigen , zu er¬
freulichen Teilergebnissen geführt. In Anbe¬
tracht der Kompliziertheit und der internatio¬
nalen Verkettung der zu behandelnden Frage
sind diese Ergebnisse ohne Zweifel beachtens¬
wert, wenn sie bisher auch noch zn keiner end¬
gültigen Lösung führen konnten .

VerhGidlungen sowohl mit England als
auch mit anderen Glänbigerländern , u . « . Hol¬
land , werden daher schon in nächster Zeit wie¬
der ausgenommen werden können . Das gestern
im Auswärtigen Amt abgeschlossene

dentsch — italienische Abkommen
kann als das bisher weitgehendste bezeichnet
werden . Sämtliche strittigen Fragen konnten
den beiderseitigen Erfordernissen entsprechend,
einer Lösung cntgegengeführt ivcrücn , die im
großen und ganzen der augenblicklichen Lage
entspricht und die vor allem auch einigen Spiel «
raum für die kommende Entwicklung läßt .

Durch dieses Abkommen , das am 1 . Okto¬
ber 19 3 4 in Kraft treten wird, werden
alle im Warenverkehr zivischen
Deutschland und Italien z n leisten -
den Zahlungen einem Verrech¬
nung s v e r f a h r e n unterworfen , an
das die Einführer und Ausführer in den bei¬
den vertragschließenden Ländern gebunden sind .
Die beiden Regierungen hoffen, daß durch den
Abschluß dieses Abkommens die aus den Dc -
visenschwierigkciten sich ergebenden Hemmnisse
für den beiderseitigen Warenverkehr nach Mög-
lichkeit eingeschränkt werden . Gleichzeitig mit
dem Verrechnungsabkommen ist eine Verein¬
barung über die Erleichterung des Reisever¬
kehrs zwischen den beiden Ländern getroffen
ivordcn .

Man wird gerade auch dieses Abkommen als
einen neuen Beweis dafür nehmen können ,
daß Deutschland unter allen llmstünde » bereit
und gewillt ist, seinen Verpflichtungen nachzu-
kommen und zu einem vernünftigen Ausgleich
zu gelangen, wenn man sich aus der anderen
Seite den Erfordernissen der Lage ebenfalls
nicht verschließt.

Größere Bedeutung werden schon in den
nächsten Wochen vor allem die

Berhandlungen mit England
haben . Wenn die Materie auch hier wesentlich

Trotz des in Genf herrschenden Pessimismus
bemüht man sich aber auf allen Seiten , einen
offenen Fchlschlag zu vermeiden, der ohne
Zweifel das Schicksal von Genf endgültig be¬
siegeln ivürde . Sv hofft man wenigstens nach
außen hin ein S ch e i n e r g e b n i s zn er¬
zielen , wenn man sich auch bewußt ist, daß die
ganzen schwebenden Fragen damit einer Lö¬
sung keinen Schritt näher gekommen sind , son¬
dern die Verhandlungen auf eine Ebene ge¬
schoben werden, die irgend eine Lösung vor
noch größere Schwierigkeiten stellt.

schwieriger ist, io kann aber doch der reibungs¬
lose und angenehme Verlauf der bisherigen
Verhandlungen nnd das in der vergangene»
Woche znstandegckommene Uebcrgangsabkom-
men als ein gutes Vorzeichen angesehen iver -
dcn . In der englischen Presse ist mehrmals
unterstrichen worden , daß sich die in Berlin
geführten Verhandlungen in zivangloser Form
nnd in aller Offenheit abgcwickclt haben nnd
daß man auf deutscher Seite alles getan hat .
um dem englischen Standpunkt cntgegenzu -
komincn .

Der englische Delcgationssührcr Sir Fried¬
rich Lcith -Roß, der sich Ende vergangener
Woche ivicder nach London begebeit hat, wird
also bei seiner Rückkehr nach Berlin ohne
Zweifel die gleiche Bereitschaft Deutschlands,
zu einer Einigung zu gelangen, vorfindcn.

Eine holländische Abordnung unter der
Leitung des Direktors der Abteilung Außen¬
handel im niederländischen Anftenministcrinm
Dr . H i r s ch f e l d befindet sich

' zur Zeit z»
neuen Verhandlungen in Berlin . Da die
deutsch - holländischen Streitfragen im wesentli¬
chen ebenfalls schon als geklärt gelten können ,
ist auch hier die Möglichkeit einer nmfasscn-
dcn Lösung durchaus gegeben .

DeutschpolnW'fotvjetrussisches
Abkommen

über gemeinsame Regelung der Ausfuhr von
Roggen und Roggenmehl

Warschau , 26. Sept . Zwischen Vertretern
Deutschlands , Polens und der Union der Sow¬
jetrepubliken haben am 24. September in War¬
schau Verhandlungen über eine gemeinsame
Regelung der Ausfuhr von Roggen nnd Rog-
genmchl begonnen , die am Mittwoch zur Para¬
phierung eines Abkommens zwischen diesen drei
Ländern geführt haben . Hierdurch tritt die
Union der Sowejtrcpublikcn dem deutsch -polni¬
schen Gctreidcabkommcn vom 1 . August 1934
hinsichtlich der Ausfuhr von Roggen und Rog-
genmehl bei . DaS deutsch -polnische Abkommen
ist ans diesem Anlaß entsprechend ergänzt und
ausgcbaut worden. Der Beitritt der llnion
der Sowjetrepubliken wird wirksam durch Be-
stütigung der Regierung der Sowjetrepubliken.
Die Paraphierung ist vollzogen worden ans
deutscher Seite von dem Ministerialdirektor im
Reichsministerinm für Ernährung und Land¬
wirtschaft , Dr . Moritz , auf polnischer Seite von
Präsident Przedpclsski, auf sowjetrussischer
Seite von dem Vorsitzenden der Export - Ehlcb ,
Kissin.

Die große Phrase
In Genf steht augenblicklich Oesterreich wie¬

derum im Mittelpunkt. Herr Schuschnigg ge¬
nießt zwar nicht mehr die herbstliche Schönheit
des Genfer Sees und auch von seinem Außen¬
minister Herrn Berger von Waldcnegg ist nicht
die Rede . Dafür verhandelt Herr Barthou mit
doppeltem Eifer, und der Führer der italieni¬
schen Völkerbundsdelegation, Baron Aloisi .
der gleichzeitig auch Vorsitzender des Drcier -
ansschusses für die Saar ist, telephoniert am
Tage mehrmals mit dem Palazzo Ehiggi . ES
gehl , wie man in Gens behauptet, und ivie aus
der ausländischen Presse entnommen werden
kann , um die Unabhängigkeit Oesterreichs und
ihre sogenannte Garantierung . Man hat zwar
bisher vermieden , eine klare Definition dieser
im diplomatischen Sprachgebrauch schon scst-
stehcnden Begriffe zn schaffen . Es wird von
einer Unabhängigkeit geredet und ihre feier¬
liche Anerkennung gefordert. Aber man meint,
wie man anuchmcn darf, etwas wesentlich an¬
deres damit .

Schon allein , daß Oesterreich bei allein die
Rolle des Objektes und nicht des atkiv Betei¬
ligten spielt , klärt die Lage in den entscheiden¬
den Punkten.

Es geht nicht um Dinge, die das österrei¬
chische Volk selbst nnd seine wirtschaftliche und
politische Existenzsichernng angehcn - - denn in
diesem Falle müßte man auf gewisse Verträge
zurückgrcifcn , die das heutige Oesterreich zu
einem lebensunfähigen Rumpsstaate wcrdeir
ließen —, sondern cs werden Interessen aus -
gchandclt, deren Eharaktcr ans dem Kreis der
Verhandelnden selbst ersichtlich ist ! Wie die
augenblicklich in Genf zur Debatte stehende
Garantieerklärung ansschcn wird, das ivird
aus diesem Grunde ausschließlich davon ab¬
hängig sein, inwieweit es gelingt, die italieni¬
schen Interessen in Wien mit den französischen
und mit denen der Kleinen Entente auf einen
Renner zn bringen. England spielt nur noch
die Rolle des wohlwollenden Dritten , der die
Erhaltung des Status guo zwar befürwortet,
aber ivcder territoriale Verpflichtungen über¬
nehmen kann , noch sich in eine kontinentale
Auseinandersetzung hineinvcrwickcln lassen
möchte .

Ganz nüchtern betrachtet ergibt sich daher das
Bild , das also von Paris aus , von Rom nnd
vom Balkan her an den Enden verschiedener
Stricke gezogen wird, die etwa am Ballhaus¬
platz ihr Ende finden . Ein führendes ungari¬
sches Blatt brachte kürzlich den etwas gröberen
Vergleich , daß das heutige Oesterreich eine ähn¬
liche Rolle spiele ivie Mandschnkno , womit z » m
Ausdruck gebracht wurde, daß das Oesterreich
von heute nicht ein souveräner Staat sei , son¬
dern Interessensphäre einiger Großmächte .

Dieser Vergleich ist hart und wenn man cs
hören will , so kann man vom deutschen Stand¬
punkte ans auch cntgegcnnchmen , daß er als
eine Antastung unserer nationalen Ehre anf -
znfasscn ist . Aber das trifft nicht mehr den , der
diese zwar brutalen aber offenen Worbe mm
einmal aussprach . In Genf verhandelt mau die
österreichische „Unabhängigkeit". Frankreich
wird als der Schöpfer der Kleinen Enteilte
nicht dulden , daß der italienische Einfluß in
Wien zu groß wird . Ingoslawicu sicht in dem
italienischen Vordringen in Richtung Wie » eine
noch stärkere Bedrohung, da es sich von zwei

Deutsch italienisches Abkommen
Günstiger Stand der Mlungsverbandlungen - Neue

Berhandlungen mit England



Gesten umklammert sieht und immer stärker
auf seinen eigenen Grund und Boden, nämlich
auf dem Balkan in die Defensive gerät. Die
jugoslawische Sprache gegen Rom ist daher
nicht ohne Grund schroff und bestimmt , während
auf der anderen Seite Paris alle Hände voll
zu tun hat, diesen Gegensatz ans dem Wege zu
räumen , der allein schon das Problem Oester¬
reichs , so wie es in den Hauptstädten der Sie¬
gerstaaten gesehen wird, unlösbar machen
würde. Rom aber selbst handelt seine Einfluß¬
sphären, und gewisse koloniale Zugeständnisse
gegen andere Dinge ein , über die völlige Klar¬
heit noch nicht besteht. Sie alle kommen also
von verschiedenen Voraussetzungen. Rom darf
für sich beanspruchen , die stärkste inncrpolitische
Einflußnahme in Oesterreich zu verantworten .
Die östereichische Regierung selbst ist ihren
Dank, den sie der römischen ja in aller Offen¬
heit zollte , nicht schuldig geblieben !

Mit Rom eng liiert aber ist H a b s b u r g ,
gegen das die Kleine Entente marschieren
würde. Belgrad und auch Bukarest sehen schon
darin eine Bedrohung, die nur zu leicht den
Frieden Europas ernstlich gefährden könnte .
Ersparen wir es uns , weitere Beweise dafür
an die Hand zu geben , daß heute nicht mit, son¬
dern über Oesterreich verhandelt wird. So und
nicht anders sieht die „Unabhängigkeit" Oester¬
reichs und ihre „Garantierung " aus ! Auch das
aber ist eine Tatsache, die ebenso bekannt ist wie
jede realpolitische Logik ihr Rechnung tragen
muß. Vom deutschen Standpunkte aus kann eS
daher gleichgültig sein, welche Formulierung
man im einzelnen in Genf den ausgchandelten
Interessengegensätzen vielleicht geben könnte
oder sogar geben wird.

Maßgebend und unwiderlegbar
ist , daß von einer Unabhängigkeit
Oe st erreich s , ob mit oder ohne Ga¬
rantieerklärung , heute weniger
die Rede sein kann , denn je . Der
Volkszugehörigkeit » ach kulturell, politisch und
wirtschaftlich ist Oesterreich mit keinem der
Staaten verbunden, die heute iu Genf im Zu¬
sammenhang mit Oesterreich von einer Gefähr¬
dung und der Sicherung des europäischen Frie¬
dens sprechen, womit sie die Gewährleistung
ihres eigenen Vorteils meinen . Warum diese
systematisch Umkehrung unleugbare Tatsachen ?

Wir erheben flammenden Protest
dagegen , daß weiter im dt amen der
ö st e r re i ch i s ch e n Unabhängigkeit ge¬
redet wird . Man stelle diese Unabhängig¬
keit wieder her und der Frieden eines ganzen
Volkes ist gesichert ! Die verlogenen Phrasen,
die heute die Stunde regieren, können sich nur
gegen die richten , die sie im Munde führen.

Vorstoß Mwinows
Völkerbund soll sich mit der Abrnstungs»

konserenz besaffcn
* Gens , 26. Sept . Litwinow hat am Mittwoch

ein Schreiben an den Präsidenten der Völker -
bundsversammlnng, Sandler , gerichtet , in dem
er bittet, die Versammlung mit dem
bisherigen Ergebnis der Abrii -
st u n g s k o n f e r e n z zu b e s a s s c n . Die
Völkerbundsvcrsammlung soll dann den Völ¬
kerbundsrat ersuchen, seinerseits zu der gegen¬
wärtigen Lage der Abrüstungsfrage Stellung
zu nehmen .

Damit würden die Völkcrbundsorgane zum
erstenmal wieder in die Abrüstungsfrage ein¬
greisen , deren Behandlung bisher dem Präsi¬
dium der Abrüstungskonferenz bezw. den wirk¬
lich maßgebenden Mächten überlassen blieb .
Uebcr den Sinn und Zweck des sowjetrussischen
Vorstoßes sind verschiedene Ansichten zu hören .
Die einen führen ihn auf Gründe der
sowjetruffischcn Innenpolitik zurück. Andere
wieder glauben, daß es sich um einen Versuch
der Liquidierung der Abrüstungskonferenz
durch den Völkerbundsrat handelt.

Die NSW im Abstimmungskampf
beö Eaargebiets

• Zweibrücken, 26. Sept. (NS - Fun k.j Am
Sonntag , den 86 . September nachmittags zwei
Uhr findet in Zweibrücken eine Großkund¬
gebung der alten Frontkämpfer
und Kriegsopfer der Saar statt , an
der die Kameraden aus der Pfalz teilnehmen.
Auch der Kricgsopferführer wird anwesend
sein und das Wort ergreifen. An der Kundge¬
bung nehmen außerdem teil der Gauleiter und
Reichskommissar für das Saargebiet B ü r ck e l
und in Vertretcrung des ReichsarbeitSmini-
sters Oberregierungsrat Förster .

Die Kundgebung wird besonders dartun , baß
die 19 425 gefallenen Kameraden von der Saar
nicht für Frankreich gefallen sind und nicht
für den Status qou, sondern einzig und allein
für Deutschland .

Das Programm der Kundgebung sieht am
Samstag um 19 .15 Uhr eine Amtswalterkund¬
gebung mit Anwesenheit des Rcichskriegsopfcr-
führers vor. Um 26 Uhr ist eine Kundgebung
vor dem Rathaus mit anschließendem Zapfen¬
streich . Ein Kamcradschaftsabend beschließt den
Samstag .

Am Sonntag , den 86. September, dem Hanpt-
tag der Kundgebung , findet um 12 Uhr eine
Kranzniederlegung statt , um 14 Uhr ist die
Grotz -Kundgebung. Am Anschluß daran wird
die Rede des Führers vom Bückcberg übertra¬
gen .

Euvlan - s neuer Ozeanriese
Der «n der Slyde - Aus den Romen „Sueen Mary " getauft

hd. London, 26 . Sept . fEi g . Trahtbcricht
des „Führer ".) In Gegenwart von 256 606
Zuschauern fand am Mittwoch mittag an der
Clqde der Stapellanf des neuen englischen Lz>
anrieirn statt . Er erhielt von der Königin bei
der Truße den bis zum letzten Augenblick ge¬
heim gehaltenen Namen „Queen Mary" und
glitt anschließend langsam ins Wasser .

Bereits viele Stunden vor dem Sbapellauf
hatten sich trotz des grauen regnerischen Wetz-
ters Tausende ans allen Teilen Englands an
der Clyde angesammelt , um der Taufe des
Schiffes bei .

' Uwohnen , dessen B .ru abgesehen von
4060 Arbeitern des C hde , die unmittelbar daran
beteiligt waren , einer Viertelmillion Menschen
auf den britischen Inseln Erwerb verschafft
hat . Nicht weniger als 2000 Polizisten mußten
hinzugezogen werden , um den Verkehr zu re¬
geln , und 3000 Sanitätsbeamte waren tätig.
Innerhalb der Werft war eine besondere Un¬
fallstelle eingerichtet. Alle überragend erhob

sich „534" aus dem Gewühl von Anlagen und
Menschen in seinem Kleid von grauem Silber
und seinem purpurfarbenen Kiel . Von seinen
Masten wehte der „Union Jack" und die Fah¬
nen der Cunard Withe Star Gesellschaft sowie
der Werft John Brown . Zahlreiche Handels¬
schiffe aus allen Teilen der Welt hatten ihr
bestes Kleid angelegt , um ihre freudige Teil¬
nahme an der Taufe des britischen Schiffes und
der Anwesenheit des englischen Königspaares zu
bezeugen.

Wenn die „Queen Mary " im April 1986
ihre erste Reise unternehmen wird , tritt der
JahrhunNnbe alte

Kampf um das Blaue Band des Ozeans
in eine neue Phase.

Er begann im Jahre 1846, als das erste
Schiff der Eunard - Gesellschaft „Britania " den
Ozean in 15 Tagen kreuzte . Diese ? Schiff und
die im Jahre 1837 erbaute „Great Western "
waren die Vorläufer einer gewaltigen Flotte

Aolnüwer Eies im Gerdon -Bennet-Flug
Ballon „Deutschland " bei Leninsrad gelandet

Warschau , 26 . Sept . Nach de« erste« nicht¬
amtlichen Berechnungen des polnischen Aero -
klnbs, die natürlich noch kleinen Veränderun¬
gen « nterliegen werden, hat Polen d i e b e i-
de « erstenPlätzeimGordon -Benner-Flng
errungen . Beim dritten Platz ist noch unsicher,
ob ihn ebenfalls Polen oder Belgien erhält .
Die »orläusigen Kilometerberechnnngen erga¬
ben für den polnischen Bollon „Koszciuszko" ,
gelandet bei Woronesch, 1816 Kilometer, für den
Ballon „Warszawa"

, gelandet bei Rjasan , 1246
Kilometer, für den Ballon „Polonia "

, gelandet
in Finnland , und dem belgischen Ballon „Bel-
gica "

, gelandet in Sowjctrußland , etwa 1176
Kilometer.

Von den drei deutschen an dem Gordo» -Ben-
nettrennen beteiligten Ballonen hat der Bal¬
lon „Deutschland " mit etwa 966 Kilometer den
besten Platz. Er ist beim Bahnhof in Dno,
etwa 75 Kilometer von Leningrad entfernt ge¬
landet. Das Landungsmanöver ging glatt von¬

statten. Ballon und Besatzung blieben unver¬
sehrt . Tie Insassen des Ballons haben sich
nach Leningrad begeben und werden am Don¬
nerstag nach Deutschland zurückkehren .

Die beiden anderen deutschen Teilnehmer
sind bereits früher gelandet. „Wilhelm von
Opel" mit der Besatzung Dr . Ziuncr -Geku gin¬
gen in Estland (800 Kilometer etwa) nieder,
während „Stadt Essen" mit der Besatzung Dr .
Kaulen- Pröbsting ebenfalls in etwa 806 Kilo¬
meter Entfernung vom Startplatz in Estland
zur Landung schritten .

Eine ausgezeichnete Leistung scheint auch der
belgische Ballon „Belgien"" vollbracht zn haben ,
denn die Besatzung Demuyter - Eockelberg mel¬
dete sich von Biezetska im Bezirk Twersk , was
auch ungefähr 1206 Kilometer von Warschau
entfernt liegt. Der schweizerische Ballon „B a -
s e l" ging im Smolenski-Bezirk nach etwa 866
Kilometer nieder und der italienische Ballon
„D u x" ist in der Nähe von Leningrad gelan¬
det.

Fischertragö- ie auf -er Oftfee
Segelboot vom Sturm überrascht - Fünf Ftfcher ertrunken

* Lauenbnrg , 26 . Sept . Am Dienstag ,
kurz nach 15 Uhr, ereignete sich, wie erst jetzt
bekannt wird, aus der Ostsee bei dem Dorf Wit¬
tenberg ein sehr schweres Bootsunglück. Ein
mit süns Fischern besetztes Segelboot wurde
ungefähr 46 Meter vom Strande von einem
hestigen Sturm überrascht . Das Boot wnrde
von einer Welle , die bis an die Mastspitze hoch«
schlug , zu« Keuteru gebracht . Alle süns In¬
saffen sandeu de « Tod.

Die Verunglückten sind die Fischer Paul
Mach, Franz Ziemann , Erwin Jankowskie,
Karl Mtelke und Paul Jankowskie. Tic drei
ersten sind in Wittenberg, die übrigen in Wier-
chutzin wohnhaft . Infolge der Stärke des Stur¬
mes waren Rettungsversuche vom Strande aus
unmöglich , obwohl das Unglück beobachtet wor¬
den war .

Ein zweites Boot, das sich zur gleichen Zeit
in der Nähe der Unglücksstclle befand und mit
vier Personen besetzt war , konnte von einem
anderen Boot ins Schlepptau genommen und
schließlich an der Küste des Korridors aus
Strand gesetzt werden .

Folgenschweres Nerkeürsunglück
Köln , 26. Sept . Aus der Provinziallaud -

straße Mechernich -Dormagen ereignete sich in
der Nacht znm Mittwoch knrz vor Dormagen
ei« folgenschwere» Verkehrsunglück. Ein mit
sieben Personen besetzter Kraftwagen, dessen
Führer , wahrscheinlich durch eine « ent¬
gegenkommenden Kraftwagen ge¬
blendet , die Uebcrsicht über die Fahrbahn
verloren hatte, raste in voller Fahrt gegen
einen Straßenbaum . Zwei Insassen, der Ac -
zirksstellenleitcr der NSV Dormagen , Emil
Lauterborn , nnd der Kreiskassenwart der
RSB , Theodor M i e r b a ch -Neuß, wurden auf
der Stelle getötet, während ei» dritter Mit¬
fahrer , der Geschästssührer der PO Dorma -
magen , Werner Berg , kurz nach Einlieserung
in das Krankenhaus seinen schwere » Verletzun¬
gen erlag . Der Wagenführer blieb wie durch
ei« Wunder uuverletzt, während die übrigen
drei Insassen mit leichteren Verletzungen dem
ttrankenhause Dormagen zugesührt wurden.

Große FeuerSbrunst in Rieberschlesien
* Hoyerswerda (Niederschlesien ) , 26 . Sept .

Eine verheerende Feuersbrunst suchte das Dorf
Sollschwitz heim . Das Feuer kam beim

Dreschen in der Scheune des Bauern Graf
zum Ausbruch. Es verbreitete sich rasch über
das ganze Gehöft und griff dann später auf
zivei weitere Gehöfte und zwei Scheunen über.
Zur Bekämpfung des Feuers waren die
Feuerwehren aus der weiten Umgebung so¬
fort zur Stelle , desgleichen eine Abteilung deS
Freiwilligen Arbeitsdienstes. Vernichtet wur¬
den große Erntevorräte , landwirtschaftliche
Maschinen und Geräte, daS Hausmobilar bei¬
der Wirtschaften und vermutlich auch ein gro-
ßer Teil des Viehbestandes .

von Paket- und Passagierboten, die in immer
größerer Vollendung die stolzen Flaggen der
schiffahrenden Nationen auf alle Meere der
Welt hinaustrugen . Während in den ersten
Jahrzehnten die Vormachtstellung Englands
unbestritten war nnd die Eunard und White -
Ltar die Führung hatten, wurde ihnen gegen
Ende des Jahrhunderts das Blaue Band des
Meeres von den damals schnellsten Schissen
der Welt „Champagna" und „Luzaria" <23 Kno¬
ten ) und von dem deutschen Dampfer „Kaiser
Wilhelm der Große" entrissen . Im Jahre 1967
wurde die Trophäe von den neuen Cnnarb-
schiffcn „Mauretania " und „Lnsitauia" für
England znrückerobert .

Tie „Mauretania " machte damals die Ueber -
fahrt in vier Tagen, 16 Stunden und 41 Minu¬
ten mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
26,06 Knoten. 19 Jahre später noch brachte sie
es fertig, ihre eigene Zeit mit einem Durch¬
schnitt von 27,22 Knoten zn verbessern . Sie
hat das Blaue Band länger als irgend ein an¬
deres Schiff verteidigen können . Inzwischen
wurden die Nebersecschiffe aller Nationen in
ihrem Tonnengehalt bedeutend vergrößert . 1912
kam die Hamburg Amerika - Linie mit dem
„Imperator " ( jetzt „Bercngaria") auf den P . an,
dessen 56 066 Tonnen einen Sprung von 26 666
Tonnen über die „Mauretania " bedeuteten .
Ihm folgten die „Vaterland " ( jetzt „Levia -
tlmn" ) von derselben Größe und „Bismarck"
(jetzt „Majestic" ) , dessen 58 600 Tonnen seitdem
durch bauliche Veränderungen auf 56 621 Ton¬
nen vermehrt wurden. Kurz vor dem Krieg
antwortete die Eunardgesellschaft mit dem Bau
der „Aquitania" von 45 647 Tonnen und 23
Knoten .

1927 beschloß der Norddeutsche Lloyd die
Kiellegung der „Bremen" und „Europa" . Tie
hervorragenden Leistungen der „Bremen" im
Jnli 1929, als sie von Nenyork nach Cher¬
bourg 3084 Seemeilen in 4 Tagen 14H Stun¬
den mit einer mittleren Geschwindigkeit von
27,9 Knoten fuhr, ist noch frisch in aller Ge¬
dächtnis . Vier Jahre später erreichte sie einen
neuen Rekord mit einer Geschwindigkeit von
28,51 Knoten . Seitdem hat Italien mit seinem
51606 - Tonnen - Schiff „Rex"

, das im Jahre
1932 fertiggcstellt war , diese Geschwindigkeit
noch verbessert . Es ist mit einem Durchschnitt
von 28,92 Knoten von Gibraltar nach Ncuyork
(3181 Seemeilen in 116 Stunden ) gefahren.

Die „Queen Mary " wird einen Brutto¬
registertonnengehalt von 75 000 Tonnen haben.
Eie ist für eine Reisegeschwindigkeit
von 28 Knoten berechnet . Man hat sich
auf diese Geschwindigkeit geeinigt, weil sie die
wirtschaftlichste für die Größe und den Zweck
des Schiffes ist . Die Kraftanlagen müßten
21 % stärker sein, wenn eine Geschwindigkeit
von 36 Knoten erreicht werden sollte. Man
legte also weniger Gewicht auf übermäßige
Schnelligkeit , dagegen auf Sicherheit und Be¬
quemlichkeit.

Glückwunsch
des RelchSverkeyrsmtnisterS

* Berlin , 26. Sept . Rcichsverkehrsminister
Frh . von Eltz-Rübenach hat dem Präsidenten
des Board of Trade , W. Rnnciman , drahtlich
seine besten Wünsche zum Stapellauf des neuen
Cunard White Star - SchiffeS ausgesprochen .

3l* ltitUcAe TCtUffaucMe
Um dem Erntedankfestseinen Charakter eines

Dankfestes z« sichern nnd eine Beeinträchti»
gnng der Erntcdanksestgottesdienstezu vermei¬
den, dürfen nach einer Anordnung deS Chefs
des Stabes am Sonntag , den 86 . September
1984, während der Gottesdienstzeit von 9 .80 bis
11.36 Uhr andere Veranstaltungen der SA
nicht stattsinden .

*

Der Reichsarbcitsminister hat angeordnet,
daß der znnächst ans den 36. September d. I .
vorgesehene Ablaus der znr Zeit als Tariford¬
nungen geltenden Werk - (Betriebs -jTarisver «
träge im Bereich der össentlichcn Hand bis
längstens 31 . März 1935 verlängert wird.

*

Der Reichsjnftizminister erössuete am Mitt¬
woch im Prcußenhans die 9 . Jahrestagung
des internationalen Lnftprivatrcchtsausschnffes.
Der Ausschuß soll die Vereinheitlichung des
Lnstprivatrechts vorbereiten.

König Fuad von Aegypten hat auS Gesund¬
heitsrücksichten seinen Staatsbesuch in Griechen¬
land verschoben.

¥

Der deutsche Gesandte in Bern , Frhr . von
Weizsäcker, hatte am Mittwochmorgen in Gens
eine Besprechung mit dem Vertreter Italiens ,
Aloisi , über Fragen der Saarabstimmnng .

*

Die Nanking-Regierung wird voraussichtlich
im Falle eines endgültigen Berkaussvertrages
über die chinesische Ostbahn erneut ihre Rechte

an der Bahn geltend machen . Sie beabsichtigt ,
wegen Verletzung dieser Rechte Verwahrung
einznlegen .

Der Politische Ausschuß des Völkerbundes
hat am Mittwochvormittag beschlossen, der Voll «
Versammlung die Ausnahme Afghanistans z«
empfehlen.
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HELDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG / VON WALTER OERTEL

(14 . Fortsetzung )

Ser Angriff wird eingestellt
Mit der 9 . , 11 . und .12 . Kompagnie in vorder¬

ster Linie griffen die Konstanzer an , während
die 10. Kompagnie als Reserve folgte und
brachen mit schlagenden Tombours durch alle
feindlichen Bcfcstigungslinien. Leutnant L u d -
w i g und Leutnant d . R . Conrad fielen bei
dieser glorreichen Waffentat und mit ihnen
gar viele Angehörige des 3 . Bataillons des
„Grünen " Regiments , das entschlossen weiter
in den Wald vordrang. Hier aber stand man
wieder vor neuen ausgedehnten Befestigungs¬
anlagen, die ein Durchstoßen bis La Haie durch
dieses ausgedehnte Waldgebict als für ein ein¬
zelnes Bataillon ausgeschlossen erscheinen lte -
tzcn , um so mehr als für den Feind die Mög¬
lichkeit bestand, die isoliert weit vorgeprellte
Truppe zu umfassen. Zweimal versuchten die
tapferen Konstanzer vom 3 . Bataillon den An¬
schluß an das 1 . Bataillon herzustcllen . Alle
darauf abziclenden Bemühungen blieben an¬
gesichts der Stärke der französischen Kräfte,
die sich zwischen diese beiden Bataillone gescho¬
ben hatten, ergebnislos und scheiterte» an
entsetzlichem Kreuzfeuer.

Da sich die Nachrichten über die Kampflage
im Raume des XV . A . K . immer mehr ver¬
schlechterten, war auch die 84. Brigade zusam¬
men mit dem 2 . Bataillon der 114er ans La
Haie in Marsch gesetzt worden , kam aber dort
zu spät an , um noch in den Kampf eingreifen
zu können und ging daher bei Mönil zur Ruhe
über.

In der Nacht vom 3 . auf den 4 . September
griffen die Franzosen nach vorhergehender
schwerer Beschießung mit Festungsgeschützen
kurz nach Mitternacht den Abschnitt des Regi¬
ments 113 an , wurden jedoch vollkommen zn-
rürkgeworfen , nachdem auch noch 3 Kompagnien
170er als Bcrstärkun» in die Linien der Frei -
burger eingcschobcn waren.

In den nächsten Tagen lagen die Brigaden
ohne wesentliche Veränderungen in dieser
Stellungsfront , umtost vom Granatfeuer der
französischen schweren Batterien , das erhebliche
Verluste brachte.

So wurden bei den Konstanzer 114ern der
Führer der 2. Kompagnie und ein Offizier
der gleichen Kompagnie Oberleutnant d . R.
H e n c z y n s k i und Leutnant N e m n i ch durch
einen Granatvolltresfer in ihrem kümmerlichen
Unterstände ereilt und erlagen bald darauf
ihren Verletzungen . Auch Major Freiherr von
Lobenstein , der Führer des 1 . Bataillons

' der 114er wurde verwundet und mit ihm einer
der tapfersten Mcldegäncr des 2 . Bataillons ,
Musketier K r a u t i n g e r , der als einer der
ersten mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
war . Während eines Mcldcgangs zur 2.
Kompagnie faßte ihn eine Granate und ver¬
letzte ihn schiver am Arm. Mit eiserner Wil¬
lenskraft führte jedoch der tapfere Krautinger
erst seinen Auftrag aus , bevor er sich in ärzt¬
liche Bchandlnng begab . Aber die Wunde war
zu lange unversorgt geblieben , und in der Hei¬
mat erlag dieses vorzügliche Mitglied des
„Grünen " Regiments seiner schweren Verlet¬
zung .

Inzwischen hatten sich
große , tief einschneidende Veränderungen

ans dem Kriegsschauplätze im Weste«
vollzogen . Am 9 . September hatte der Ches des
Generalstabes dem AOK . VI . endgültig befoh¬
len, den Angriff gegen die vorgeschobene Stel¬
lung von Nancy cinznstcllcn . Alle entbehrlichen
Teile der VI . Armee sollten zu anderer Ver¬
wendung verfügbar gemacht und unverzüglich
Vorbereitungen zur Besetzung einer rückwär¬
tigen Verteidigungsstellung getroffen werden.

Vor allem aber mußten die Franzosen über
alles, was tn Vorbereitung war , im Unklaren
gehalten werben. Dieser Aufgabe diente die im
Verbände der Kaisergrenadiere vorgenommene
gewaltsame Erkundung gegen das Dorf Ton -
cieres, die von einer starken Offizierspatroirille
unter dem jungen Leutnant llhrig durchge-
führt wurde. Cs gelang dem jungen schneidi¬
gen Offizier, vollkommen unbemerkt mit sei¬
nen Leuten an dieses Dorf heranznkoinmen, \tt
das dann die Badener ttbcrfallartig einbrachen .
Die Ueberraschung gelang vollkommen . Von
Panik erfaßt räumten die Franzosen in wilder
Flucht das Dorf . Eine Anzahl Gefangener
konnte der Division zur Vernehmung vorge¬
führt werden.

Nachdem am 8 . September das AOK VII
und einige seiner Formationen nach dem rech¬
ten Heeresflügel abbefördert waren , sollten
nun auch alle entbehrlichen Teile des XIV.
A . K . zu anderweitiger Verwendung heraus¬
gezogen werden, die anderen Teile sich in einer
an der deutsch - französischen Grenze belesenem
kürzeren und vorteilhafteren Linie zur Ver¬
teidigung einrichten sollten .

In der Nacht vom 11 . auf den 12 . September
löste sich bas XIV . A . K . ungestört vom Geg¬
ner, nachdem schon am Nachmittag die rück¬
wärtigen Teile den Abmarsch angetreten hat¬
ten . Hinter den abziehcnden Nachhuten flogen
die Meurthebriickcn in die Höhe, und große
Rauchwolken sowie Detonationen von unge¬
heurer Stärke verkündeten den Franzosen, daß

Die große , nach der Marneschlacht angeord¬
nete , rückgängige Bewegung der deutschen
Heere war zum Stehen gekommen . Durch das
Uebcrgeben zum Gegenstoß suchte der neue
Chef des Generalstabes des deutschen Heeres,
General von Falkenhayn, die Handlungsfrei¬
heit znrückzngcwinnen .

Er ordnete eine Reihe von Angriffen an, zu
denen auch der erneute Versuch gehörte , die
starke Festung Verdun, diesen Eckpfeiler des
französischen Stellnngssystems aus der feind¬
lichen Front hcrausznbrechen.

Bon Norden packte die 6. deutsche Armee an
und entriß in der zweiten Schlacht von Varen-
nes der Armee Sarrail in schwere « Kämpfen
den Wald von Montfaucon. Unter den Ein¬
schlägen der schweren Geschosse des hier kämp¬
fenden 12 . (sächsischen) Mörser-Regiments wur¬
den Malancourt und Haucourt zu Schotter ge¬
mahlen, und die Rochade- Linie Cumieres—
Avocourt den Franzosen gesperrt. In mäch¬
tigem Anstürme schob »» sich die Württemberger
des 18. Korps und die Truppen des 16 . KorpS ,
des auf höchster Ansbildnngsstnfe stehenden
Metzer Grenzkorps, das einst Graf Haescler
schulte , durch den Wald von Avocourt bis auf
die Höhen vor, welche den Grund von Malan -
conrt—Bethincourt beherrschen . Dort kam ihr
Anlauf zum Stehen . In höchster Eile hatte
Sarrail dort aus den Beständen der Festung
Verdun eine Artilleriemasse zusammcngcpackt
welche an Zahl und an Kaliber den deutschen
Batterien weit überlegen war und mit einer
unerhörten Munitionsverschwendnng feuerte .
Zu diesem starken frontalen Hindernis gesellte
sich die Flankierung ans dem Argonnerwalde.
die sich täglich mehr bemerkbar machte und auf
die Anwesenheit sehr bedeutender feindlicher
Kräfte in dieser Waldwildnis schließen ließ .
Erst mußten die Argcnnen in deutscher Hand
wieder sein, bevor man von dieser Seite aus
den Angriff gegen Verdun weiterführen konnte

Gleichzeitig mit der 8. Armee war auch die
aus den Resten der 8 . Armee nnd dem zn-
gcteilten 14 . (badischen) Korps gebildete
Armeegruppe Strantz zum Angriff ange -
trcten, die vom Ostuser der Maas her gegen
die vier mittelsten Forts der Sperrkette

zwischen Toni und Verdun vorging.
Während das 8. AK. und das 3 . Bayerische

AK . hier den Frontalstoß führen sollten, war

sie ihr stärkstes Sperrfort Manonviller nur als
Trümmerhaufen wiederfinden sollten .

Der Rückzug gestaltete sich besonders für die
schwere Artillerie ans den durch die andauern¬
den Regengüsse aufgeweichten Straßen über¬
aus schwierig. Endlich gelang es aber doch die
ganze Hecresmasse in die vorgeschricbenen
Bahnen zu lenken .

Wenige Tage später stand das XIV . Armee¬
korps wieder kampfbereit in der Gegend von
Avriconrt .

Wenn auch die Durchbruchsschlacht von
Nancy Epinal mit einem Mißerfolg der Deut¬
schen Waffen geendet hatte, an den Badenern
des Tapferen XIV . A . K . hat cs wahrhaft nicht
gelegen . Das beweisen die vorstehenden Aus¬
führungen.

es die Aufgabe des 14 . AK. auf dem linken Flü¬
gel der Armee - Abteilung Strantz diese An -
griffsbewcgnng ans dem linken Moselufer
onrch offensives Vorgehen ans dem Raume von
Metz mit der Front nach Süden und Südwcsten
zn decken.

Zwischen den Forts nnd am Saume der mit
wohlhabenden Dörfern und alten - Klostersied-
lnngen reich ansgestatteten Woevrc -Landschaft
stand das 8. französische Korps anfmarschiert .
Da packten am 20 September überraschend die
Schlesier und Bayern an , schossen das hochgele¬
gene Hattonchatcl zusammen und warfen die
Franzosen in ungestümem Angriff von den Hö¬
hen der Cote, so daß in kurzer Zeit die Vor¬
stellung des Gegners test in der Hand der
Deutschen ivar.

Jetzt kam aber für die Angreifer der
schwerste Teil des ihnen gewordnen Auftrages,
zwischenVerdun und Toul eine Bresche zu schla¬
gen . Das mußte außerordentlich schwierig wer¬
den ! denn seit Beginn des Krieges waren die
Truppen , denen die Verteidigung von Toul
und Verdun anvcrtraut war , unaufhörlich
darum bemüht gewesen, die parmancnten
Werke der großen Forts und Zwischenwerke
durch eine Kette von Feldbefestigungen zu ver¬
binden . Auch eine starke, bewegliche Artillerie
war zur Verteidigung dieses Abschnittes zu-
sammengczogen worden, die in der Lücke von
Saint Mihicl besonders massiert war.

Es mußte sich zeigen , ob die angesctzten deut¬
schen Kräfte ausrcichen würden, die gewal¬
tigen Sperricgel zu zerbrechen .

Am 18 . September war das 14 . AK. gegen
die Mosel abmarschiert . Auf dem rechten Flügel
ging die 29. Division durch den südlichen Fe¬
stungsbezirk von Metz nnd setzte von dort im
fruchtbaren Moseltale den Marsch südwärts
auf Vadelainville fort.

lieber die Lage war bekannt , daß Vörtrnp -
pen der Festung Metz in Linie Pagny an der
Mosel —Lonvigny— M^clenves standen , wäh¬
rend der Feind mit Vortruppen Pont ft Mous -
son— Nom ^ by besetzt hatte. Seine Haupttrnp -
pen standen in der Linie St . Genevierc Mont
Toulon—Lcyr—Grand Mont.

Wegen der Nähe des Feindes wurde jetzt die
Division anöeinandcrgczogen, um den Angriff
der rechts vom 14 . AK . vorgchendcn Bayern
zu sichern.

Auf dem rechten Flügel ging am
20. September die 57. Brigade mit de«
Regimentern 113 und 114 vor, von denen letz¬
teres als rechtes Flügelregiment den Anschluß
an die Bayern zu halten hatte. An die 87.
Brigade schloß die 84. Brigade mit den
Regimentern 169 nnd 170 an, erstereS rechts
und letzteres links mit Anschluß an b i e 88.
Brigade , die ihrerseits wieder die 142er auf
dem rechten Flügel hatte.

Das Konstanzer Regiment 114
ging mit dem 1 . und 8 . Bataillon tn vorderer
Linie gegen das Bois du Beau Ballon vor,
wo leichter feindlicher Widerstand schnell ge¬
brochen wurde und stieb bann in einem Zuge
weiter bis nach Euvezin sowie auf die beider¬
seits dieses Ortes belegenen Höhen vor, die
ohne ernsteren Kampf in die Hände d«S
„G r ü n e n" Regiments fielen . Mit der Fort -
nahme dieser Erhebungen war bann auch die
Ansgangsbasis zn einem weiteren Vorgehen
gegen Essey gegeben , das ebenfalls ohne ern¬
steres Gefecht genommen wurde. Während
die Hauptmasse des Regiments in Euvezin
zur Ruhe überging, kam das 8./114 nach Siche¬
rung durch Vorposten in Essey tn Alarm-
gnartiere . Das andere Regiment der Bri¬
gade, die 113er , waren am 20. September
im Divisionsverbande über Rembercourt—
Thiauconrt bis zum Walde von Heiche vor¬
marschiert und von dort mit dem 1 . und 2.
Bataillon im ersten Treffen entfaltet gegen
den Wald von Euvezin vorgcgangen, der sich
jedoch bis ans einzelne feindliche Patrouillen
frei vom Gegner erwies .

Links von den Freiburgern war das rechte
Flügelregiment der 84. Brigade , die Offen¬
burger 170er , mit dem 1 . Bataillon durch
das Bois de Morr gegen die Chaussee Flirey —
Thiauconrt vorgegangen und hatte gegen
Abend den Bahndamm nördlich Flirey , östlich
der Chaussee Flirey —Thiaucourt , erreicht .
Der Rcgimcntsstab mit dem 2. und 3 . Batail¬
lon sowie der M .G . - Kompagnie folgten lang¬
sam dem vorgehcndcn Bataillon und rückten
abends in das Ortsbiwak nach Regnieville.

Auch da ? Regiment 169 sowie die
„ Gelbe " Brigade mit den Regimen -
tern 112 nnd 142 konnten am 20. ohne
ernstere Zusammenstöße mit dem Gegner die
ihnen vorgeschricbenen Angriffsziele erreichen .

Am 21 . September setzte um 12 Uhr mit¬
tags , gleichzeitig mit dem Angriff des 3 .
Bayrischen A .K . nach Westen anch die 29 .

Division znm Vorgehen an .
Das Regiment Kaiser Friedrich 117 . 114 hatte
das 8. Bataillon rechts , das L links entwik -
kelt und leitete die Vorbewegung auf St .
Bauffant und Seichcprey ein . Das 1 . Batail¬
lon ging mit der 1 ., 3 . und 4 . Kompasnie
in vorderster Linie , die 2 . Kompagnie rück¬
wärts gestaffelt gegen die Höhen südlich St .
Baussant an . Die Vorbewegung erfolgte zu¬
nächst in nur schwachem Artilleriefeuer , zu
dem sich jedoch nach Ueberschreiten der Straße
St . Banssant—Flirey starkes Flankenfeuer
vom Bois de Remieres gesellte, das zum An¬
halten des Angriffs und Eingraben in der er¬
reichten Linie zwang .

Links anschließend waren die 113cr durch
das Bois de Sonnard bis an dessen Westrand
vorgcgangen und hatten gegen Abend den
Feuerkampf gegen französische Infanterie aus¬
genommen , welche das Bois de Jury besetzt
hielt.

(Fortsetzung in der Sonntagausgabe )

Artillerie fährt auft

^ < ■

Flankeirficherims bei Ber-un

« r Führer ' Donnerstag , 27. Sept . 1984, Folge 26«, Sette 3
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NerufslkljtungöbuK mit Gegenzeichnung der Eltern' • Hydepark lNewyork ) , 26. Sept . Der Leiter

der Nira , General Johnson , ist zurückgctre -
ten. Johnson hat dem Präsidenten Roosevelt
fein Rücktrittsgesuch schriftlich eingereicht . Roo¬
sevelt hat den Rücktritt mit Wirkung ab 15. Ok¬
tober angenommen.

In seinem Schreiben weist General Johnson
darauf hin, daß die Nira neu organisiert werde
und daß er fühle, daß sein eigener P o st e n
überflüssig werde . Wenn er jedoch aufge¬
fordert würde, an dem neuen Werk wieder mit¬
zuwirken, werde er jederzeit dienstbereit gefun¬
den werden. Roosevelt dankte General John¬
son in einem Schreiben für die der Nira gelei¬
stete Arbeit und kündigte an, daß er in den
nächsten Tagen nach seiner Rückkehr nach Wa¬
shington die mit der Neuorganisierung der
Nira zusammenhängendenFragen mit General
Johnson besprechen werde .

Der Rücktritt Johnsons wird in der gesamten
Presse mit Zustimmimg ausgenommen . Da
Johnson wiederholt durch mißverständliche
Aeußerungen Beunruhigung nach allen Seiten
verbreitet habe , mache sich jetzt ein Gefühl
der Erleichterung bemerkbar, namentlich
in der Geschäftswelt . Verstärkt werde dieses
Gefühl noch durch Aeußerungen des Handels-
sekretärs Roper bei einer Ansprache in Cin¬
cinnati (Ohio ) . Roper habe nachdriicklichst be¬
tont, daß nicht alle Maßnahmen im Nahmen
der Wiederaufbaugesetzgcbung als ständige Ein¬
richtungen gedacht seien, und daß dem persön¬
lichen Unternehmungsgeist auch weiterhin
Spielraum gesichert werden müsse . Die An¬
sprache werde als Antwort auf kürzliche Vor¬
stellungen der amerikanischen Handelskammern
und der Versammlung der Großbanken und
Jndnstricführer aufgefaßt.

Fünflinge vor der Kamera
* Callander, 26 . Sept . Nachdem die ein¬

zige seit mehr als 120 Tagen lebenden Fünf¬
linge der Welt, die Kinder des Farmers
Dionne in Callandcr (Ontario ) , ihre schwerste
Kinderkrankheit eben überstandcn haben , sichert
man sich das Bild dieser kleinen Wesen da¬
durch, daß man sie auf die Zelluloidschicht eines
Tonfilms bannt . Selbst wenn jetzt — was der
Himmel schon im Jnntcresic der Wissenschaft
verhüten möge — den Fünflingen etwas
passierte , was ihren Lebcuöfaden verkürzte:
ihr Bild ist gesichert.

Die Filmaufnahme war ttsrigenS keine
leichte Angelegenheit. Man mußte die
Operateure mit jenen Gas - und Muudmasken
und den weißen Kittelschürzen ausrttsten, die
hier jeder in der Kinderstube der Dionues
tragen muß . Die Vorbereitungen , der Aufbau
der Kamera — all diese Dinge hatten die Fünf¬
linge nervös gemacht. Sie begannen cm
schauerliches Schresikonzert, das die Ouvertüre

zu dieser Filmaufnahme bildete und den Strei¬
fen wirkungsvoll einleiten soll .

Der Fünflingsfilm soll — so glauben die
Unternehmer — ein Weltschlager werden.
Besonders Avonne , die lebendigste von den
fünf Schwestern , werde sich das Herz aller
Frauen im Sturm erobern. Wenn sie einmal
groß sind — und Hollywood steht noch — und
man braucht noch Filmstars und die Fünflinge
sind noch lebend beisammen — dann haben sie
ihren Kontrakt —, so wahr sie die einzigen
Fünflinge der Erde sind

Im Zusammenhang mit dem diesjährigen
Wettbewerb verdient die Geschichte der Gordon-
Bennet - Frciballon -Rcnnen Interesse . Bei die¬
sem Ballon-Rennen wird derjenige Freiballon
Sieger , die die größte Strecke — gemessen zwi¬
schen Start - und Landeort — zurücklcgt . Eine
fcstgclegte Rennstrecke gibt es natürlich nicht,
cs ist also ein Luftrennen ohne jede Renn¬
strecke. Die Geschichte dieser Veranstaltung,
die in diesem Jahr zum 22. Mal durchgeführt
wird, ist recht interessant.

Zunächst ist die Bezeichnung „Gordon-Ben-
net" zu erklären : James Gordon - Bennet ,
der Verleger des „New Nork Herold"

, stiftete
bereits im Jahre 1905 einen silbernen Pokal
und eine Summe von dreimal 12 500 Franken
für eiuen Vallonwcttflug. Die Bestimmung
lautete, daß dieser Wanderpreis jeweils auf ein
Jahr an den gewinnenden Aeroclub übergeht,
während die Besatzungen die Geldpreise erhal¬
ten . Der Pokal geht endgültig in den Besitz
desjenigen Clubs über, der dreimal hinter¬
einander das Rennen gewinnt. .

Schon am 3 0. September 1906 starteten
16 Ballone von Paris aus . Unter sieben teil¬
nehmenden Staaten befand sich auch Deutsch¬
land. Gemäß der Ausschreibung konnten sich
auch Luftschiffe beteiligen, und bei diesem ersten
Wettbewerb flog auch SantoS Dumont mit
einem Kleinluftschiff mit . Sieger wurde der
Amerikaner Lahm mit 647 Kilometer Luftstrecke.
1907 wurde der Wcttflng in St . Louis begon¬
nen, auch diesmal mit deutscher Beteiligung.
Dem deutschen Ballon „Pommern" unter Füh¬
rung von E r b S l ö h siel der Sieg zu und dem¬
gemäß wurde im Jahre 1908 das Rennen
nach Deutschland verlegt. 23 Freiballone
starteten damals von Berlin - Schmargendorf
aus,' Sieger wurde die Schweiz mit dem Bal¬
lon „Helvetia" und 1212 Kilometer Strecke . Bei
diesem Wettbewerb gab es zum erstenmal ei-

1fr Berlin » 26. Sept . Der Leiter der Fach¬
schaft Handel in der Deutschen Angestellten¬
schaft , Arno B i e r a st , macht interessante Mit¬
teilungen über die Richtlinien für die Aus¬
bildung von Kaufmannslehrlin¬
gen im Bereich des Lebensmittel -
einzelhandels . Diese Richtlinien sind
vom Führer des Deutschen Einzelhandels, Dr .
Haylcr , und dem stellvertretenden Führer
der Deutschen Angestelltenschaft, Haid , unter¬
zeichnet worden. Darnach kann Lehrling im

Ser erste Start im Fahre 1906
nige Unfälle. 1909 und auch 1910 gcivannen die
Amerikaner das Rennen . 1911 holte sich wie¬
der Deutschland mit dem Ballon „Ber¬
lin II" den Preis und am 27 . Oktober 1912 star¬
tete das Rennen zum ziveiten Male von deut¬
schem Boden , und zwar von Stuttgart aus .
Diesmal siegten die Franzosen, im Jahr 1913
die Amerikaner.

Nach diesem 8. Wcttbcivcrb dachte niemand
daran , daß durch den Weltkrieg eine 7jährige
Unterbrechung eintreten würde. Erst 1920
wurde die Veranstaltung von USA aus mit
nur 7 Freiballonen wieder ausgenommen . Vier
Staaten beteiligten sich, Deutschland blieb je¬
doch fern. Von 1927 ab nahm Deutschland wie¬
der teil. Im Jahre 1923 waren erstmalig ei¬
nige tödliche Unfälle zu verzeichnen , da meh¬
rere Ballone vom Blitz getroffen wurden. 1924
errangen die Belgier endgültig den Preis .
Der belgische Aeroclub stiftete sofort einen
neuen Preis , den sich nach dreimaligem Sieg
1928 die amerikanischen Luftschiffcr holten.

Alsdann stiftete Henry Ford einen Pokal,
um die Fortführung der Rennen zu sichern .
Die Amerikaner geivannen selbst den Preis
fünf Mal hintereinander . Das Jahr 1930 sah
nur sechs Ballone am Start , da die Transport¬
kosten nach USA für die Europäer zu hoch
waren. 1931 fiel die Veranstaltung aus , 1932
wurde abmachungsgemäß auf europäischem Bo¬
den, und zwar in der Schiveiz, gestartet . Sie¬
ger blieb auch damals Amerika und gewann
den von Ford gestifteten Pokal endgültig. Die
Zeitung „The Chicago Daily News" stiftete
anläßlich der Weltausstellung in Chicago wie¬
der einen Pokal, um den am 2 . September 1933
zum ersten Mal gestartet wurde. Diesmal
konnte sich Polen mit seinem Ballon „Kosziu-
sko " erstmalig den Sieg sichern , nachdem er
ca. 1300 Kilometer zurückgclegt hatte.

Bereich des Einzelhandels nur werben, wer
mindestens eine abgeschlossene VolkSschulbtl -
dung Nachweisen kann , gesund ist und den
Beruf im Sinne nationalsozialistischer Welt¬
anschauung ausüben will. Lehrlinge aus¬
bilden dürfen nur Kaufleute, die selbst eine
Kaufmanuslehre durchlaufen oder mindestens
fünf Jahre lang ein Geschäft erfolgreich selbst
geleitet haben . Die Lehrzeit dauert drei
Jahre . Der Lehrling erhält ein Berufs¬
lei st u n g s b u ch ausgestellt, in das der
Lehrherr halbjährlich genaue Aufzeichnungen
über den Ausbildungsgang einträgt . Die Er¬
ziehungsberechtigtenhaben diese Eintragungen
gegenzuzeichuen . — Es wird eine paritätische
Ueberwachungsstelle geschaffen, in der auch ein
Vertreter der HI mitwirkt. Diese Stelle hat
für loyale Durchführung der Lehrrichtlinien
zu sorgen . Sie kann durch ihre Feststellungen
die Vertragsparteien zu einer fristlosen
Lösung des Lehrvertrages berechtigen .

In Kreisen der Hauptgcmeinschaft dcö Deut¬
schen Einzelhandels wird dem NbZ grundsätz¬
lich zu den Schulungsmaßnahmen noch erklärt ,
daß man im Handel davon ausgehe, baß die
Träger der rein fachlichen Schulung die zu¬
ständigen rein fachlichen Organisationen sind ,
also bet den Unternehmern die Unternehmer-
organisationen, bei den Angestellten die Ange¬
stelltenorganisationen.

Professor öugv Vogel t
* Berlin , 26. Sept . Einer der bekanntesten

Maler der Gegenwart, Professor Dr . h. c.
Hugo Vogel , ist in der Nacht zum Mittwoch
im Alter von 7g Jahren verstorben. Hugo
Vogel wirkte 1887 bis 1892 als Professor an
der Kgl . Akademie in Berlin . Seine Werke sind
weit über Deutschlands Grenzen bekannt ge¬
worden. Berlin kennt ihn besonders als den
Schöpfer der fünf großen Wandgemälde im
Rathaus . Er war der gesuchte Porträtist vieler
führender Persönlichkeiten . Dfehrere Bildnisse
deS- Generalfeldmarschalls von Hinben -
b u r g stammen von ihm . Während dcö Krieges
im Osten begleitete er Htnbenburg.

Vogel war auch schriftstellerisch tätig . Unter
dem Titel „Als ich Hindenburg malte" gab er
feiste Erinnerungen heraus . 1928 wurde der
Künstler Ehrendoktor der medizinischen Fakul¬
tät der Universität Berlin . Hugo Vogel war
Mitglied der preußischen Akademie der Künste .
Er erwarb sich zahlreiche große goldene Me¬
daillen u . a . von Berlin , München , Chikago,
Paris , Buenos Aires .

Das Gsedon Kennet Rennen
Sie Geschichte des Rennens -

Kleines Licht ! -
Was nun ♦ ♦

Ein kleines Licht im Dunkel der Nacht ! Spender von
Lebenskraft für manchen verzweifelnden Wanderer!
Wenn aber gegen solch ein kleines Licht in der Nacht
ein Niesenscheinwerfer mit seinen Spiegeln Strahlen¬
bataillone anmarschieren läßt, und wenn sie sich dem
Wanderer in die Augen stürzen, dann übertönt die
Blendung den heiteren Schimmer des Lichts, und die
Frage drängt sich auf: „Was nun ? "

. . . Dem Unter*
schiede zwischen dem kleinen Licht und dem großen

entspricht der Unterschied zwischen der beschaulichen Empfehlung des Kaufmannes der alten
Zeit und der modernen Werbung durch die Anzeige . Oer Kaufmann kann nicht mehr an
seiner Ladentür mit einer freundlichen Handbewegung den Käufer einladen, die Ware oder
wenigstens das Schaufenster zu besichtigen . Er ist sich bewußt, daß er viel mehr Menschen
als Käufer erreichen kann, wenn er die Möglichkeiten ausnutzt, die ihm die Zeitungsanzeige
an die Hand gibt. Sie erlaubt ihm, die Freundlichkeit des schlichten, kleinen Lichtes mit
der Kraft des Niesenscheinwerfers zu vereinigen : und sie ermöglicht ihm eine außerordent¬
liche Vermehrung seiner „ Schaufenster "

Oie Zeitungsanzeige stellt täglich dem Geschäftsmann hellerleuchtete „Schaufenster " innerhalb jedes Hauses und jeder Familie zur
Verfügung. Nicht bloß das,- der Werbungtreibende kann nach und nach sein ganzes Lager, jeden Sonderartikel, in seinem gedruckten
Schaufenster mit all der Liebenswürdigkeit ausffellen und anbieten, die den alten Geschäftsmann an der Ladentür auszeichnete. Er
kann jeden Wunsch des Käufers vorausahnen,- auch dessen Wunsch , preise zu wissen . Das gilt auf dem Lande , für die Kleinstadt, die
Mittelstadt und die Großstadt in gleicher Weise :

Die Anzeige in der Zeitung hilft jedem verkaufen !
„Der Führer " Donnerstag , 27. Sept . 1934, Folge 266, Sette J
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In Erwartung des 1934ers :

Die Lese beginnt !
Sonntags - Glocken klingen durch die Luft .

Sonntag heute ! Welch ein herrliches Gefühl
löst dieser Gedanke doch aus . Ein Tag in der
Woche , der anders ist als die anderen , ein Tag
des Besinnens , der beschaulichen Ruhe . Fein

fite * *
. «TT?

K.

Zwei gute Jahrgänge
Phot . : E . v . Pagenhardt .

und zart läulct 's zur Frühmesse . Alles im
Städtchen liegt noch traumverloren .

Die Bauern auf dem Lande , sie hätten nichts
dagegen , wenn die liebe Sonne auf die herr¬
lich stehenden Reben noch ein wenig braten
ließe . Eine Ernte soll ja Heuer bevorstehen ,
ivie seit vielen Jahren nicht mehr . Was wird
da für ein Leben wieder sein in den Rebber¬
gen, wenn die Böller krachen und alt und
jung mit dem „Herbsten " beginnt . —

Noch ist es nicht soweit Die Neuweirer
wollen dieser Tage anfangen . In den Straßen
vor den Häusern sieht man bereits die großen
Bütteil , begierig die süße Herrlichkeit in ihren
hölzernen Rippen zu bergen . In den Rebber¬
gen , am Fuße der Aburg , steht das Kreuz , an
dem der Wclterlöser hängt , mit ausgebreiteten
Armen , ein Segen über den ernteschwangeren
Hängen . Ab und zu kracht ein Schuß durch

Stift unserem Srenzlanöwlnzer - eßt
badische Zaseltrauben !

die graue Stille : Der Flurschütz hat viel Ar¬
beit mit den frechen Staren .

Wohin wir kommen, überall das gleiche Bild .
In Eisental ist eben die Kirche zu Ende .
Zum letzten Male wohl hat der Bauer mit
seinem Herrgott Zwiesprache gehalten , bevor
das Lesen beginnt . Der nächste Sonntag wird
bereits Ernte - Dank sein !

In Affental swer kennt den roten Beer¬
wein nicht? ) war schon Vorlese . Ein vielver¬
sprechender Anfang ! Auch in Gallenbach
hört man verdächtige Laute aus dem „Fre¬
mersberg " dringen . Mir will scheinen, daß
man drinnen mit Schiller einer Meinung ist :
„Freude heißt die starke Feder in der ewigen
Natur . . ."

Im Achertal ist 's noch still. Kein Mensh
ist auf den von Regen aufgeweichten Straßen .
Nur langsam kommt der Wagen vorwärts auf
dem rutschigen Lehmboden . Kurz vor Kappel¬
rodeck biegen wir nach rechts ab : W a l d u l m !
Im Gasthaus zur „Linde" wird Mittag ge¬
macht . Der Wirt dort ist selber Metzger . Und
er tischt uns Schnitzel auf , so wundervoll zart ,
daß sic einem gerade auf der Zunge zergehen .
Dazu den roten Waldulmer . . . . Und draußen
regnet es weiter . Und drinnen ist 's so sonnig
Und schön ! Und wovon geredt wirb ? „Vom

„34er" natürlich , der alle bisherigen in den
Schatten stellen soll .

In der Gemeinde W a l d u l m ist der all¬
gemeine Herbstbeginn ans den 27. September
festgesetzt worben . Der Behang ist ein vorzüg¬
licher, so daß mit einem Qualitätswein gerech¬
net werden kann . In Kappelrodeck be¬
ginnt der allgemeine Herbst am 1 . Oktober , in
Bühl —Kappelwindeck am 27. September .

*

Freiburg i. Br ., 26 . Sept . In Freiburg wur¬
den die Reben am Dienstag , den 25. d . M ., für
eine allgemeine Vorlese geöffnet . Der Beginn
des allgemeinen Herbstes auf der Gemarkung
Freibnrg wird auf Donnerstag , den 27. Sep¬
tember , festgesetzt .

Staufen , 26 . Sept . Der Staufener Herbst ist
auf Dienstag , den 25 . September , angesctzt
worden . Die Trauben , die außerordentlich süß
sind , versprechen eine vorzügliche Qualität .

Saarbesuch in Knielingen
Große Begeisterung herrschte in Knielingen ,

als anläßlich des Heimattages eine stattliche
Zahl Saarländer Knielingen besuchten.
Der herzliche Empfang durch die Musik, Ver¬
eine und Gemeindebehörde , sowie die überaus
freundliche Ausnahme durch die Bevölkerung
werden den treuen Genoffen an der Saar un¬
vergeßlich sei» .

Zn einer erhebenden Feier , einer in wirk¬
lichem Sinne eindrucksvollen Weihestunde , ge¬
staltete sich der Abschied . Die oberen Jahr¬
gänge der Volksschule überraschten die deutschen
Brüder mit den Liedern : „Wo ich das Licht
erblickte, wo meine Wiege stand" — und „Heil
dir , mein Deutschland !"

Rektor König hielt eine zündende Ab¬
schiedsrede. Die Treue um Treue preisend ,
betonte er , daß nicht nur Freude über den Be¬
such herrsche, sondern die ganze Gemeinde be¬
trachte es als eine große Ehrung , den Brüdern
und Schwestern von der Saar so viel Freund¬
lichkeit und Güte zeigen zu dttrsen . Es geschehe
aus verwandtem , ganzen Herzen . Alles fühle
die Schwere und Not mit — alle wissen , daß sie,

Die MkOelmer Ausstellung -er
Kriegsgrübersörsorge

Eröffnung der Ausstellung !m Kunstgewerbeverein
O Pforzheim , 26. Sept . Am Dienstag fand

die feierliche Eröffnung der Ausstellung der
Deutschen Kriegsgräberfürsorge statt . Bereits
am Nachmittag waren als Vertreter der
Negierung von Karlsruhe , Polizeipräsident
Heim und Major Weigand in Begleitung des
Pforzheimer Polizeidirektors Wehrle er¬
schienen. Abends 5 Uhr versammelte » sich die
Vertreter der Stadt , der Behörde » , der
Industrie , daß Kunstgewerbevereins sowie die
auswärtigen und hiesigen Vorstände des
Bolksbundes deutsche Kriegsgrüberfürsorge
zur Eröffnung der Ausstellung . Für den Gau
Baden und den Oberrheingau des Bolksbundes
war Herr Oberstleutnant Farrentrapp -Karls -
ruhe erschienen.

Der erste Vorsitzende des Kunstgewerbe¬
vereins und stellvertretender Gruppen -Vvr -

sihender des Bolksbundes , Frank , übernahm
die Führung der geladenen Gäste .

In einer kurzen inhaltsreichen Ansprache
gab er einen Ueberblick über die Arbeit und
die Ziele des Bolksbundes und erläuterte bet
einem Rundgang den Inhalt der vorzüglich
gestalteten Ausstellungsräume .

Im Namen der Stadt Pforzheim sprach
Bürgermeister Dr . B e z l e r der Ausstellungs¬
leitung seinen Dank aus für die geleistete
Arbeit .

Ein jeder Besucher , der hier die seltene
Gelegenheit hat , das deutsche Soldatengrab im
Auslande kennen zu lernen , wird eine unver¬
geßliche Erinnerung mit nach Hanse nehmen ,
ein ergreifendes und mahnendes Gedenken an
die Ehrenstätten unserer toten Krieger .

Landwirtschaftlicher ras tn Müllheim
Müllheim , 26 . Sept . Der landwirtschaftliche

Tag , der am Samstag hier dnrchgeführt wur¬
de, nahm dank einer guten Organisation einen
in jeder Beziehung hervorragenden Verlauf .
Verbunden mit dem landwirtschaftlichen Tag
war in der Halle auf dem ehemaligen Exer¬
zierplatz eine Ausstellung landwirt¬
schaftlicher Geräte , Apparate und
Bedarfsartikel , die sich ebenfalls eines
großen Zuspruchs erfreute . Im Rahmen die¬
ser Ausstellung hatte der Versnchsring Mark¬
gräfler Land in sehr anschaulicher Weise das
dreijährige Ergebnis seiner Sortenversuche
dargestellt . Im Verlauf des Vormittags wurde
dann der Spätjahrs - Saatgutmarkt
eröffnet . Diplomlandwirt V i n c e n z von der
Landwirtschaftsschule erläuterte dabei die
neuen Verordnungen des Reichsnährstandes
zur Regelung der Saatguterzeugung und des
Saatgutverkehrs vom März und August 1934.

Im Rahmen des landwirtschaftlichen Tages
fand eine Vieh - Prämiierung statt . Die
zahlreichen Preise bewiesen den hohen Stand
der Viehzucht im Markgräfler Land . Nach der
Prämiierung wies in längeren Ausführungen
Zuchtdirektor Dr . W i n t e r e r - Freiburg auf
die Grundregeln einer jeden gesunden Zucht,
auf die Züchtung nach Leistungsstämmen und
Blutlinien hin . Der Redner forderte die Ge¬
meindevertreter auf , in Zukunft bei der Auf¬
stellung von Gemeindefarren eine etwas grö¬
ßere Ausgabe nicht zu scheuen , das angelegte
Kapital würde sich am höchsten verzinsen .

Die Grüße des Landesbauernführers und
des Landesobmannes überbrachte Landes¬
hauptabteilungsleiter Schmidt , der in gro¬
ßen Umrissen die neuen Grundsätze der Markt -
und Preisregelung sowie der Absatzgestaltung
aufzeigte .

Nach Abschluß der eigentlichen Veranstal¬
tung fanden noch zwei Sondersitzungen statt ,

die sich mit der Schlachtviehmarktregelung und
mit der Milchversorgnng befaßten .

Kreiöverfammlung des Kreises
Waldshut

Waldshut , 26. Sept . Die K r e i s Ver¬
sammlung des Kreises Waldshut nahm
den Voranschlag für das Jahr 1934/35,
der an Ausgaben mit 758 996 RM ., an Ein¬
nahmen mit 517 603 RM . abschließt, einstim¬
mig an . Zum Ausgleich wird eine K re is¬
st euer von 10 Pfg . vom Grundvermögen ,
von 4 Pfg . vom Betriebsvermögen und von
69 Pfg . vom Gewerbeertrag , jeweils pro 100
RM . Steuerivcrt , erhoben . Der Filial - bzw.
Warenhaussteuerzuschlag beträgt 4 bzw. 10 % ,
In der Aussprache wurde betont , daß unter
allen Umständen keine Erhöhung der
Steuersätze cintreten dürfe . Das Reinver¬
mögen des Kreises beläufi sich auf 408 271 RM .
si . V . 364 996 RM . ) . Die Gesamtverwaltungs -
kosten deö Kreises erhöhen sich auf 4,26 % der
Ausgaben gegenüber 2,92 % im Jahre 1933/34.

Zu den Notstandsgebieten des Krei¬
ses gehören einmal der Hotzen walb und
dann das Zollausschlußgebiet . Im
letzten Jahre machte der Landarmenaufwand
eine Mehrausgabe von 47 384 RM . notwendig ,
ivozu noch der Ausfall der Staatsdotation mit
30 042 RM . ab 1. Oktober d . I . kommt. Für
1933/34 ergibt sich ein Einnahmenrückstand aus
den letzten Jahren von 214 442 RM ., dem ein
Ansgabenrückstand von 266 354 RM . gegen-
ttbersteht .

Da der bisherige Kreisvorsitzende Dr .
B r u g g e r , Waldshut , nach Konstanz ver¬
zogen ist, so beschloß die Kreisversammlung ,
die Geschäfte durch einen Stellvertreter , Krcis -
rat Friedrich Weißenberger , Rechberg,
wahrnehmen zu lassen.

die Bergarbeiter , heute nicht nur einen schwe¬
ren Kampf ums tägliche Brot unter der Erde
führen , sondern auch droben unter dem Licht
der Sonne schwer ringen müssen um ihr ange¬
stammtes Recht und um ihren unerschütterlichen
Glauben an ihr liebes Vaterland . Auch unsere
Jugend fühle dies mit , und deshalb ließ sie es
sich nicht nehmen , ebenfalls ihre Verbundenheit
und Liebe ihnen zum Abschiedsgruß zu erzei¬
gen. In der herzlichen Mahnung , auszuharren
bis die Stunde schlägt , ivo die Saarländer wie¬
der mit ihrem teueren Vaterland ganz vereinigt
sind , treu dem Reich und seinem Führer ,
stimmte alles begeistert schmetternd in das
Sieg -Heil ! , das Deutschland -, Horst -Wessel-
Lied und das Saarlicd ein . Tie Saarländer
dankten mit herlichem Gesang und der Versiche-
rung , daß sie die schönen Tage in Knielingen
nicht vergessen werden .

Eine ähnliche bedeutungsvolle Feier ivar am
Sonntag , den 16. ds . Mts ., im Schulhof . Es
handelte sich um eine Kundgebung für
das Auslandsdeutsch tu m . Haupt -
lehrer Beouf führte in glänzender Darstel¬
lung ein Festspiel : „Huldigung des Auslands¬
deutschtums an Germania " durch Turnspiele ,
Sprechchöre , Gesänge , Freiübungen , schöne Nei¬
gen wechselten in bunter Folge miteinander ab.
Köstlich , zum Lachen voll und ganz , war
Puppenspiel und Eiertanz . Der überaus zahl¬
reiche Besuch der Bevölkerung zeigte von regem
Interesse .

Ser erste Spatenstich zur Kleinsiedlung
Achern, 26. Sept . Der erste Spatenstich zur

vorstädtischcn Kleinsiedlung ist erfolgt . Sie
wird auf stadteigenem Gelände im Gewann
Gebhardsweg errichtet . Insgesamt siedeln sich
dort zunächst 15 Familien — Arbeiter , Kurz¬
arbeiter und Erwerbslose aus Achern — an ,
die in sieben Doppelhäusern und einem Ein¬
familienhaus ihre künftige Wohnung finden
werden .

Achern soll einen Stadtgarten erhalten . Man
hat hierfür einen hübschen Platz ausgesucht .
Damit geht ein lang gehegter Wunsch der Be¬
völkerung in Erfüllung .

Wegen Totschlags
zu zehn Fahren

Konstanz , 26. Sept . Wie erinnerlich , wurde
in der Nacht vom 25. zum 26. Januar der Ar¬
beiter Kramer , der mit einem Arbeitskamera¬
den sich auf dem Heimweg befand , von diesem
tödlich verletzt . Als Täter kam der 22jährige
Matthias Steiner in Frage , der zu¬
nächst die Tat leugnete , aber schließlich auf
Grund von Blutspnren usw. überführt werden
konnte . Steiner gab dann auch die Tat zu
und sah nun seiner Aburteilung vor dem Kon-
stanzer Schwurgericht entgegen . Wegen Tot¬
schlags wurde Steiner , der übrigens schon
mehrere Jahre in einer Erziehungsanstalt nn -
tergebracht war , zu einer Zuchthausstrafe
von zehn Jahren , sowie zehn Jahre Ehr¬
verlust verurteilt . Nach der Strafverbüßung
soll die Verbringung in eine Heil - und Pflc -
geanstalt angeordnet werden .

Gleichmäßiger Druckanstieg führt über Mit¬
teleuropa zur Ausbildung eines Zwischenhochs,
unter dessen Einfluß sich eine Besserung dcS
Witternngscharakters eingestellt hat . Die
Großwetterlage , die durch rasch aufeinander
folgende Störungen über den nordeuropäischen
Ländern gekennzeichnet ist , hat sich jedoch nicht
verändert , sodaß unter dem Einfluß einer vor
den britischen Inseln liegenden Störung wieder
erneut zunächst Bewölkung , jedoch vorerst ohne
nennenswerte Niederschläge zu erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung : Zunächst heiter ,
vielfach bewölkt , aber meist trocken.

Rheinwafferftände
Rheinfelden 252 — 3
Breisach 167 - 8
Kehl 280 1- 0
Maxau 426 + 2
Mannheim 309 — 4

Eaub 190 —8
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Große Kimtießimi des Badiwen Sostftlittengeiverbes
Der erste Sau -Gaslstatteatag ln Karlsruhe

(Eigener Bericht des „Fü hre r")
/ ' Anläßlich des ersten Gau - GaststättentageS deS

Reichseinheitsverbandes des deutschen Gaststät-
tengcwerbes (REP ) fand am Mittwoch nach¬
mittag im Saale des Colosseums in Karlsruhe
die große offizielle Eröffnungskundge¬
bung st a t t , nachdem einige interne Tagungen
im Laufe des Vormittags vorausgcgangen
waren.

Ter Gauvcrwaltcr des REV in Baden
Pg. Adolf Knödel

begrüßte die zahlreich erschienenen Gastwirte
aus dem ganzen Lande und dankte besonders
den Ehrengästen sür ihr Erscheinen. Im Mit¬
telpunkt seiner Rede stand ein Tätigkeits¬
bericht über die Aufbauarbeit in dem
einen Jahr des Bestehens der Zwangsorganisa¬
tion . Tas badische Gastgewerbe mußte beson¬
ders schwer leiden und eine Reduzierung der
Betriebe werde nicht zu vermeiden sein . Pg.
Knödel hob vor allem di« gute Zusammen¬
arbeit mit der Regierung , der NS - Hago und
der Partei hervor und dankte allen Mitarbei¬
tern für ihre unermüdliche Tätigkeit . In Ba¬
den bestünden heute rund 9D00 konzessionierte
Betriebe . Der Redner brachte verschiedene
Wünsche des Gaststättcngewerbes vor und be¬
zeichnet« im Laufe seiner Ausführungen die
(ketränkcsteuer als eine auf die Dauer untrag¬
bare Belastung .

Er sprach ferner den Wunsch aus, den ba¬
dischen Grenzlandwinzern ihre Erzeugnisse in
größtem Umsange abznnchmen . Pg. Knödel
schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche auf
zukünftige ersprießliche Zusammenarbeit auf al¬
len Gebieten zum Wohle des Gaststättengewer-
bes . Im Namen der Stadt Karlsruhe ergriff
sodann

Bürgenweister Dr. Fridolin
in Vertretung des verhinderten Oberbürgermei¬
sters das Wort und sprach den Dank der
Landeshauptstadt darüber aus , daß die erste
Tagung der Organisation in Karlsruhe statt¬
finde , und äußerte seine höchste Anerkennung
über den endlich erfolgten einheitlichen Zusam¬
menschluß aller im (tzaststättengcwcrbe tätigen
Volksgenossen vom größten Hotelbesitzer bis
zum kleinsten Gastwirt . Er habe mit Interesse
die Wünsche des Gauverwalters zur Kenntnis
genommen .

In der Erteilung von Konzessio¬
nen für den Flaschenbierhandel sei bereits
eine fühlbare Einschränkung eingetreten.
Bei der Gewährung von Konzessionen für
einen Gaststättenbetrieb werde in Zukunft das
Erlöschen einer anderen Konzession die unbe¬
dingte Voraussetzung sein . Leider sei es vor¬
erst noch nicht möglich gewesen , die Getränke-
stcuer zu beseitigen und zwar im Interesse der
anderen Bürger , die einstweilen auf diese Ein¬
nahmequelle noch nicht verzichten könnten . Pg.
Dr . Fribolin wünschte den Gastwirten ange¬
nehme Stunden in Karlsruhe und wies auch
auf die Gelegenheit hin, die Grenzlandwerbc-
messe zu besuchen .

Gauvcrwalter Knobel begrüßte anschließend
RegierungSrat Klumpp und den Landes-
bcauftragten des Messewesens in Baden, Pg.
Rützler , die ebenfalls zu dieser Tagung er¬
schienen waren . Dann sprach der Gauamts¬
leiter der NS -Hago

Pg . » « » ««
Er sprach zunächst seine Befriedigung darüber
aus , daß nun endlich die große Pflichtorga -
n i s a t i o n für das Gewerbe geschaffen worden
sei . Reibungen zwischen Betriebsführer und
Gefolgschaftslcuten müßten in Zukunft mehr
und mehr verschwinden. Er dankte dem Partei¬
genoffen Knobel für die bisherige vertrauens¬
volle Arbeit. Anschließend sprach der

Treuhänder von Südwest Hessel ,
der sich in der Hauptsache über das Gesetz der
Ordnung der nationalen Arbeit verbreitete,
und sich die größte Muhe gab , Mißvcrständniffe
über das Gesetz aufzuklärcn. Das Gesetz sollte
nicht den „Herr im Hausestandpunkt " schaffen ,
sondern die g e r e ch t e Z u .s a m m e n a r b e i t
in allen Betrieben gewährleisten. Ein gerech¬
ter Lohn und gerechte Behandlung seien die
Grundlage für ordnungsgemäße Arbeit.

Tarifordnungen werden auch in Zu¬
kunft nicht entbehrt werden können , solange die
Menschen noch nicht dem Sinne des Gesetzes
entsprechend handelten und die Versuchung noch
zu groß sei, einen wirtschaftlich Abhängigen
auSzubcutcn. Die B e t r i e b S o r d n u n g , die
in jedem Betrieb bis zum 1 . Oktober erlassen
sein müsse , solle gegenüber der Tarifordnung
allerdings die Regel sein . Auftretende Diffe¬
renzen müßten im Betrieb selbst geregelt wer¬
den.

Erst wenn eine Regelung nicht möglich sei,
solle der Treuhänder der Arbeit angerufcn
werden, der seine Entscheidungen im Interesse
aller treffen wird und auch die Durchführung
seiner Anordnungen dann mit allen Mitteln
erzwingen werde . Der Redner erinnerte an
die Einrichtung des sozialen Ehrengerichts, wo
die sichere Möglichkeit bestehe , in besonderen
Fällen ein Exempel zu statuieren.

Das Hauptreferat hielt der
Präsident des Reichseinheitsvcrbandes,

Pg . H . Görke , Berlin ,
der seiner besonderen Freude Ausdruck gab,
bei dieser Tagung im Musterländle Baden wei¬
len zu dürfen. Mit innerer Genugtuung stelle
er fest, daß das GastwirtSgewcrbe im Gau
Baden mustergültig dastehe, und überbrachte
die Grüße der sndetendeutschen und österrei¬
chischen Kollegen .

Welch ungeheurer Fortschritt bis jetzt erzielt
sei , ersehe man schon daraus , daß cs früher
über 3000 Verbände gegeben habe , die nicht
eimnal überall so reibungslos miteinander ge¬
arbeitet hätten wie gerade in Baden. Das ver¬
gangene Jahr des Reichseinhcitsverbandcs sei
ein Jahr Aufbauarbeit und des orga¬
nisatorischen Durchdrin gen s . Der
Gedanke der G ü t e k o m m i s s i o n habe sich
als überaus wertvoll erwiesen . Mehr als 50
Millionen hätten die Gütekommiffionen dem
Gewerbe gerettet, mehr als 22 0011 zusammen -
brechcnbe Betriebe seien erhalten geblieben .
Erleichterungen auf steuerlichem Gebiet müß¬
ten unbedingt cintreten.

Am 1 . April 1983 dürfe es eine Sonder¬
belastung des Gastwirtes nicht mehr geben .
Dem Reichskabinett liege eine Sperrver¬
ordnung vor für die Erteilung von Kon¬
zessionen. Berufsfremde, die in ihrem Berufe
Schiffbruch erlitten , dürften in Zukunft ni ht
mehr Gastwirt sein. Das schwierigste Problem

Unter den Abordnungen, die der Führer am
Erntedankfest in Goslar empfangen wird ,
ist auch die badische Landesbauern¬
schaft vertreten . Unter Führung des Lan -
dcsbauernführers Engler - Füßlin werden
die Parteigenossen Bauer Fritz H a n s e r ,
Wolscnmeiler , Krcisbauernftthrer Karl Fried¬
rich Straub aus Burg bei Frcibnrg und
Landarbeiter Karl Rieple , Scheibenhardt
nach Goslar fahren.

Fritz Hanscr , im Jahre 1881 in Wolfcn-
weilcr, Ortsteil Leutersberg, geboren , gehört
einem der ältesten badischen Bauerngeschlcchter
an . Nach dem Kirchenbuch ist die Banern -
familie Hanser bis 1376 nachzuweiscn . Das
Geschlecht der Hanscr umfaßte damals schon
eine große Zahl von Familien . Am 23 . Jan .
1477 wird in einem Erblehensbrief ein
E l e w t) (Umbildung von „Claus "

) Hanser
ermähnt, desgleichen am 6 . Mai 1328 der „Er-
bare Hanns Hanser" . Nach dem dreißigjäh¬
rigen Krieg zählte das Geschlecht immer noch
18 Familien . In den Urkunden der Kirchspiel¬

Wönn Du älter wirft- was dann ?
Denke daran,lebe danadi *

trinke Kathreiner
heute säum !

gemeinden Wolfcnweilcr und Schallstadt , die
im Generallandesarchiv zu Karlsruhe aufbe¬
wahrt sind , nehmen die Hanser wichtige Stel¬
lungen ein , sei es als „ rechtsgesetzte Vogts¬
leuth "

, sei es als Lehensträger der Abtei St .
Peter oder des Gotteshauses zu Sölden . Die
Bauernfamilie der Hanscr hat sich durch die
Jahrhunderte als ein alteingcssenes starkes
und tüchtiges Geschlecht bis in die Gegenwart
erhalten,' das gegenwärtige Haupt der Sippe
ist der Bauer Fritz Hanser in Wolfenweiler,
der sich allgemein großen Ansehens erfreut.

Der im Jahre 1899 in U n a d i n g e n ge¬
borene Karl Friedrich Straub ist eines der
ersten Mitglieder der NSDAP in Baden. Bis
1923 im elterlichen Haus als Landwirt tätig,
ging er im Jahre 1923 als Landwirtschastsver-
walter nach Niederbayern, wo er sofort mit
ganzer Kraft von der Bewegung Adolf Hitlers
ersaßt wurde. Er stand am 9. November 1928
bei einer Abteilung außerhalb Landshut ein¬
satzbereit . Nach der Ncngründung der Partei
trat er dieser im Jahre 1928 sofort wieder bei
und war die ganzen Jahre hindurch bis zur
Machtergreifung zuerst als SA -Mann , dann
als Propagandalciter einer der verdientesten
Vorkämpfer des Nationalsozialismus der Frei¬
burger Gegend . Von 1924 bis heute ist er im
landivirtschaftlichen Betrieb seines Schwagers
tätig . Er wurde landwirtschaftlicher Vertrau¬
ensmann und ist heute OrtSgrnppenleiter in
Burg und Bauernführer im Kreis Freiburg .

Der Landarbeiter Karl Rieple , im Jahre
1904 in D i t t i s h a u s e n geboren , wurde, als
er im Jahre 1929 als Landmaschinenführer
und GutSschmieö auf der Staatsdomäne Schei-

sei da ? Verhältnis zum Braugewerbe , aber
auch das müsse mit gutem Willen aus beiden
Seiten gelöst werden . Auch die kleineren Sor¬
gen würden nach der Aufbauarbeit des ersten
Jahres nunmehr mit aller Energie in An¬
griff genommen werden .

Er sei der festen Ueberzcugung, daß das
Gastwirtsgewcrbe auf dem Wege über die
Zwangsorganisation zu einer schnellen Berei¬
nigung in den eigenen Reihen kommen werde .
Fernerhin dürfte es nur eine Mitgliedschaft
und nur eine Beitragserhcbung geben . Das
Gastivirtsgewerbe habe vor allen Dingen auch
die Aufgabe , dem Ausland gegenüber eine
Visitenkarte Deutschlands abzugcben . Es sei
ein unentbehrlicher Faktor für die Hcrcin-
holung von Devisen , ohne daß diese für die
Einführung von Rohstoffen anderweitig wie¬
der ausgcgeben werden müßten. Er hoffe, im
nächsten Jahre , wenn er wieder nach Baden
komme, eine ebenso gut besuchte Vollversamm¬
lung zu finden .

Reicher Beifall dankte dem Redner für seine
alle Teilnehmer in stärkstem Maße inter¬
essierenden Ausführungen , dann schloß Pg.
Knobel die Tagung mit dem Wunsche, das Ge¬
hörte weiter zu verbreiten.

Die Gastwirte seien nicht nur berufen, Tau¬
sende von Volksgenossen täglich zu verpflegen,
sondern ihre Aufgabe sei, Mittler deS Volkes
zu sein. Fremüenpolitik treiben heiße Frie¬
denspolitik treiben.

bcnhardt beschäftigt war, von der nationalso¬
zialistischen Idee ergriffen. Er trat sehr bald
der Partei und SA bei und bewährte sich als
einer der treuesten Kameraden und Kämpfer
für den Nationalsozialismus . Bei allen schwe¬
ren Kämpfen der vergangenen Jahre stand er
in vorderster Front , Nacht für Nacht machte er
nach der schivercn Berufsarbeit SA -Dienst.
Seit der Machtergreifung ist er Zellenwart bei
der Ortsgruppe Bulach .

Die badische Landesbauernschaft wird einen
stattlichen Trachtenzug nach dem Btickeberg
entsenden , der sich in da ? lange Spalier bäuer-
lichcr Trachtcnträger einreihcn wird, das der
Führer auf dem Weg zur Tribüne durchschrei¬
tet. Es sind Trachten ans dem Schwarzwald,
dem Markgräilcrland , dem Kaiserstuhl und

dem Hananerland vertreten . Die Abteilung
Landwirtschaft der Deutschen Arbeitsfront ent¬
sendet ferner 30 Landarbeiter in Arbeitsklei¬
dung und Tracht .

Sportfest
-es Sunabanner „$nrtr 2/109

p . Durlach, 26. Sept . Am 29. September 1984
wird in Durlach das Sportfest des Jungban¬
nes 2/100 durchgeftthrt . Hier werden sich die
besten Mannschaften der Stämme im Vier¬
kampf meffen. Es gilt hier nicht den besten
Mann , sondern die beste Mannschaft heraus -
zuftnden , die sich dann am 14 . Oktober mit den
Spitzenmannschaften sämtlicher Jungbanne des
Gebiete ? meffen werden. Alle Volksgcnoffen
und Volksgenoffinne« aus Durlach und Um¬
gebung halten sich diesen Samstag frei , um am
29. September den sportlichen Veranstaltungen
beiwohnen zu können .

Uuterschüpf , bei Tauberbischofsheim . (Be¬
strafter B r a n d st i f t e r .) Bei der am 20.
September in Mosbach tagenden Großen Straf¬
kammer wurde der 22 Jahre alte M . O . aus
Karlsruhe , ein ehemaliger Fttrsorgezögling,
aus der Untersuchungshaft vorgeführt, der am
27. August d . I . am damals hier begangenen
Heimattag, einen mächtigen Strohhaufen vor
dem Dorfe in Brand setzte , um den Leuten die
Festfreude zu verderben. Er verursachte einen
Schaden von 300 RM . Der Urteilsspruch de?
Gerichtes lautete auf 11 Monate Gefängnis.

Untergrombach. ( St . Michaelsfest .) Am
kommenden Samstag , den 29. September, wird
auf dem Berge das St . Michaelsfest wie all¬
jährlich in würdiger Weise gefeiert werden . —
Die Reichsbahndirektionhat sich in liebenswür¬
diger Weise sür den Umkreis von 30 Kilometer
bereit erklärt , Sonntagskarten nach Untergrom¬
bach auszngeben . — DaS traditionelle Fest wird
sicherlich wieder von tausenden Pilgern besucht
werden .

Appemweler. (Ehrung .) Dem in Appen¬
weier ivohnenden Stellwerkmeister i . R . Michael
Wiedemer ist am 26. dS . anläßlich der Vollen¬
dung des 75 . Lebensjahres ein Glückwunschschrei¬
ben und ein Geldgeschenk des Herrn Präsiden-

Abgesehenvon den vielenVor¬
zügen und Einzelheiten , wie
derAuswahl eines ausgezeich¬
neten Sehmakerials , die groh -
artigeDiedergabe von Bildern
die vorteilhafte Anwendung
des Zweifarbendrucks u . f . w .,
bedeutet das bevorstehendeEr¬
eignis der Inbetriebnahme der
neuen Rotationsmaschine des

mit gleichzeitiger Herausgabe
des Großformats eine
Leistungssteigerung, wie sie
nur bei den besten Voraus¬
setzungen eines nach modern ,
sten Gesichtspunkten einge¬
richteten technischen Be¬
triebes unter Zufammen -
wirkung mit redaktioneller
Höchstleistung möglich ist

Personalwechsel
ln der Leitung der Landesbauernschaft

Die Landesbauernschaft Baden teilt mit :
Ter Reichsbaucrnführer R . Walther Darr ?

hat den bisherigen Landcsobmann der Landes,
bauernschaft Baden, Bauer Fritz Engler -
Füßlin , Laufen , von seinem Amt als Lan¬
dcsobmann entbunden und ihn zum Landes-
bauernsührer der Landesbauernschaft Baden
ernannt .

Zum Landesobmann der Landesbauernschaft
Baden wurde der bisherige Landesbauernsüh-
rer , Bauer Ludwig Huber , M . d . R ., Ibach,
bestellt. In der Besetzung der vier Landes-
hauptabteilungsleiterstellen ist keine Aenderung
eingetreten.

Festlicher Empfang
des neuen Eangerbundesfübrers

Schl» 26. Sept . Dem neuen Bundesführer deS
Badischen Sängerbundes , Kaufmann Karl
Schmitt , wurde bei seiner Heimkehr von
Konstanz in seiner Vaterstadt ein f e st l i ch e r
Empfang zuteil. Die gesamte Kehler Sän¬
gerschaft der drei Vereine , sowie Vertreter al¬
ler Vereine der großen Gruppe Hananerland
hatten vor dem Bahnhof Aufstellung genom¬
men und begrüßten den neuen Bundesführer
mit einem Chor. Im Festzug ging es sodann
zum Saalbau „Schiff"

, wo die Sängerschaft
ihrem Führer ein wohlgelungenes Begrü -
hungsbankett veranstaltete, bei dem zahlreiche
Glückwunschrcdcn von Behördenvertretern und
Vereinen gehalten wurden. Umrahmt waren
diese von Darbietungen der Stadtkapclle Ha¬
nauer Musikverein so wie der drei Kehler Ge¬
sangvereine. Eine Ueberfülle von Glückwün¬
schen aus dem ganzen badischen Lande , sowie
Blumenspenden sind bei dem neuen Bundes -
sührer eingetroffen.

ten der Reichsbahndirektion Karlsruh: durch den
Vorsteher des Bahnhof Appenweier überreicht
worden . In dem Glückwunschschreiben wurde
der treuen Dienste , die .Herr Wiedemer in
langjähriger Tätigkeit der Eisenbahnverwaltung
geleistet hat , gerne gedacht .

Neumühl bei Kehl , 26. Sept . (Preis ge -
krönte Bahnanlage .) Dem Schranken-
wärter Weber auf Station 11 hier wurde als
Teilnehmer an dem VerschönerungS - Wettbe -
werb der Reichsbahn unter 1000 Bewerbern
der 86 . Preis zuerkannt und ihm als solcher
Hitlers Buch „Mein Kampf " überreicht .

Kehl . 26. Sept . (UntcrsuchungSgefan -
gener entwichen .) Beim Rücktransport
vom Verhör gelang es dem UntersuchungSge -
fangenen Otto Wilhelm Humpfer aus Gall-
mannsgarten dem Beamten zu enspringcn und
die Flucht in die Stadt zu ergreifen. Ein Be¬
amter des Amtsgerichts konnte ihn aber mit
dem Rad verfolgen und in der Rheinstraße stel¬
len und dem Beamten wieder ausliefern .

Hornberg . 26. Sept . Wegen Verdachts
der Devisenschiebung ist hier eine
Frau aus Basel festgenommen und ins Amts-
gefängnis eingeliefert worden. In Krozingen
erfolgte die Verhaftung der Tochter , bei de»
man einen größeren Betrag in Reichsbanknot-
ten zwischen einem Spiegel eingeklebt vorfand.

Die badische Abordnung für Goslar

T(£eiMe (UuUMfo rK«* do€Aau
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Die Polargebiete
bestimmen unser Wetter !

Von E . Hansen

Es darf als bekannt gelten , datz daS Wetter
und die Wettervorhersage nicht allein von den
Verhältnissen unserer näheren Umgebung ab¬
hängt , sondern von der Wetterlage der ganzen
nördlichen Halbkugel , wenn nicht überhaupt
der ganzen Erde . Untersuchungen haben erge¬
ben , daß die Polargebiete von ganz wesent¬
lichem Einfluß auf unser Wetter sind . Am
Acquator wird die Luft erwärmt , strömt dann ,
da sie leichter ist , in höhere Luftschichten, fließt
nach den AbkühlungSgebietcn an den Nord -
und Südpolarzoncn , sinkt dort zu Boden und
fließt wieder zum Acquator zurück Zu dieser
Luftbewegung treten noch örtliche Störungen ,
die ungleiche Verteilung von Land und Was¬
ser, die Erddrehung und anderes . Die vom
Polargcbiet südwärts vorstoßcndc Luft trifft
nun auf die bei uns liegende erwärmte Po¬
larluft oder warme subtropische Luft . Das
Wetter ist also der Kampf zwischen zwei Lust¬
mengen . Die Lustmasie , welche die größere
Wucht, die größere Bewegungsenergie hat ,
dringt vor und bringt dem betreffenden Land¬
strich ihr Wetter . Auf den neuen Wetterkarten
findet man jetzt nicht nur wie früher die Iso¬
baren , die Linien gleichen Luftdrucks , sondern
auch die Wetterfronten eingezeichnet . Es sei
auch an die Polarfront -Theorie von Profes¬
sor Bjcrkncs erinnert , nach der in einzelnen
Abständen möglicherweise in Perioden Kalt¬
lufteinbrüche von Norden her erfolgen . —

Grönland als Wettermacher Europas
Ein Beispiel möge die Bedeutung der Po -

largcbicte für die Wetterkunde beleuchten . Wir
wissen , daß unser „schlechtes Wetter " hier
hauptsächlich aus Westen oder Nordwestcn
kommt. Aber es kommt nicht etwa von Ame¬
rika , denn dann müßten wir feststcllen können ,
wenn die Schlechtmctterzonc die amerikanische
Ostküste verläßt . Also muß es sich unterwegs
irgendwo bilden . Alle bisherigen Versuche, die
Entstehungsgebiete unserer Wcststttrme ans
dem Atlantik zu ergründen , sind bisher geschei¬
tert . Nu » hat man vor allem durch die Ex¬
pedition von dem amerikanischcil Professor
Hoobs Grund zu der Annahme , daß Grönland
der Wettermacher von Europa ist ! Grönland
ist ja ganz unter Inlandeis begraben und
über einem derartig riesigen Gebiet von 2
Millionen Quadratkilometer liegt kalte Lust,
lieber den angrenzenden Mccresgebictcn —
die zwar auch mit Treibeis bedeckt sind , aber
in ihrer Temperatur um den 9 - Pnnkt schwan¬
ken — liegt verhältnismäßig ivarme Luft . Wo
diese kalte und warme Luft nun in riesigen
Ausmaßen zusammentrcffen , entstehen gewal¬
tige Lustbcwegungcn . Diese Tiefs oder Un -
wcttcrmittelpunkte bewegen sich nun von
Grönland südwärts , über die Südspitze treten
sie auf den Atlantischen Ozean hinaus , wer¬
den nach Osten abgclcnkt und kommen bei uns
aus westlicher oder nordwestlicher Richtung
an . —

Wettervoraussage
Tie Vorausbestimmung des Wetters ist im¬

mer noch ziemlich unsicher. Dian kann ivohl

mit einiger Sicherheit für ein bestimmtes G -
biet die Wetterlage für einige Tage vorher
sagen, aber Voraussagen auf Woche » nbr
Monate werden doch immer noch äußerst » n
sicher sein ! Woraus ist es zum Beispiel zurück-
znftthren , daß ivir trotz der immer gleichen
Bewegung der Erde » m die Sonne cinma '
einen Sommer mit großer Trockenheit — wir
jetzt 1684 — dann wieder ein Jahr mit da »
ernben ' Regenfällen haben ? Einmal erleben
wir einen milden Winter , dann wieder folgt
ein Winter mit strengem Frost und großen
Schneesällen . Es wird noch vieler Jahre be¬
dürfen , bis ivir diesen fragen näher gekom¬
men sind . Der in Grönland verstorbene bc -
rtthmte deutsche Polarforscher Professor We¬
ge n e r hatte sich gerade Grönland zum For -
schnngsobjckt ausgesucht und ist zum Studium
der erwähnten Fragen mehrmals dort gewe¬
sen . Auch die Polarstationen während des 2 .
Polarjahrcs 1932/83 haben ja hauptsächlich sich
der Wetterbeobachtung gewidmet . Die deutsche
Polarstation ans der Fusel Kajartalik in Süd -
west- Grönland berichtete zum Beispiel , daß

Sein Großvater war ein „Pauke "
, will sa¬

gen, er entstammte dem kleinen kassnbischcn
Adel , der in der Gegend von Danzig und Bü -
tow zu Hanse war . Verarmter Adel , der seine
Söhne meist im Heere des Soldatenkönigs nn -
terbrachtc . Als sein Vater mit Friedrich dem
Großen im Felde lag , wurde ihm von seiner
Ehefrau , einer HandwerkcrStochter , Marie Pflu¬
gin , am 26. September 1759, vierzehn Tage
nach dem Unglücksfall von Kunersdorf , zu
Potsdam unser Hans David Ludwig geboren .

Die harte Schule des Soldaten

Nach beendetem Krieg kommt der Vater in
die Garnison nach Königsberg und Branns -
berg . Der Sohn verlebt seine Fngcndjahre
teils in der Siebenhügclstadt , teils an der
Passarge grünem Strand . Tic Erziehung wird
einem „Hofmeister " anvertraut , der den Haupt¬
wert darauf legte , daß die Eltern mit „Sic "
angcrcdct wurden . Es verstand sich von selbst ,
daß Hans Soldat wurdet denn der Vater kam
mit elf Wunden aus dem Kriege , und der
Oheim ließ bei Kunersdorf sein Leben . Mit
13 Jahren kommt der junge ?jorck in das 16 .
Regiment von Borke nach Königsberg , ein
Jahr später in das neugebildetc Füsilierregi -
ment von Luk nach Braunsberg . Trotzdem er
hier , wie cs damals Titte war , den Unterricht
des Feldpreüigcrs genießt , bleiben ihm die
Regeln der deutschen Grammatik böhmische Dör¬
fer . Wie Papa Wrangel , liegt er im steten
Kampf mit „mir " und „mich"

. Dagegen wird

I
'sie Tempcratnrschmankungcn während des
sahres 1932/33 — vom Oktober 1932 bis Sep¬

tember 1933 — dort nur sehr gering waren
und daß die niedrigste Temperatur im Win¬
ter nur minus 15 Grad erreichte ! Man be¬
denke in dem mit Eis bedeckten Grönland !

Wetter und Wirtschaft
schließlich sei auch darauf hingewiesen , daß

licht nur die Wissenschaft an der Verbesserung
der Wettervorhersage interessiert ist , sondern
vor allem auch die Wirtschaft . Denn es kann
nicht gleichgültig sein, ob der Bauer weiß , wie
das Wetter im kommenden Jahr sich gestalten
nsird oder nicht . Die Feldbestellung könnte er
s mm im Frühjahr bereits einem regenreichen
.der einem trockenen Sommer anpassen. —
Norwegen und Dänemark haben bereits eine
Anzahl von Raüiobcobachtungsstationen für
das Gebiet zwischen der Küste Norwegens und
Grönlands zwischen Island und Spitzbergen
errichtet , um ihre Fischerei und Schiffahrt zu
schützen. Tic Stationen lassen ihre Sturmwar¬
nungen hinansgehcn und in den meisten Fäl¬
len wird cs den Schissen möglich sein, sich
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen .

Es ist bis jetzt noch nicht bekannt geworden ,
welche Erfolge das zweite Polarjahr gezeitigt
hat , aber es ist zu hoffen , daß die Wissenschaft¬
ler dem Wettermacher Grönland wieder einige
Geheimnisse entlockt haben , zum Wohl der
Menschheit !

er Meister in allen körperlichen Hebungen .
Aber der hohe Ehef läßt die Lebensfreude im
Jüngling nicht recht anfkommen . General¬
major Easpar Fabian von Luk , der in Branns -
berg residierte , war , wie Borck später selbst er¬
zählte , ein langer hagerer Alter , ebenso lang¬
weilig wie peinlich im Dienst , ein Eato für die
Junker , der keine andere Tugend kannte als
Gehorsam und Pünktlichkeit und nichts schöner
und erbaulicher fand als blanke Knopfe und
das Gebetbuch.

Mit 16 Jahren erhält ?)orck das Patent als
Fähnrich , zwei Jahre darauf wird er Leutnant
mit einer MonatSlöhnnng von zehn Talern .
Sarkastisch pflegte er später jüngeren Offizie¬
ren zu sagen : „Wenn ein Subaltcrnofsizicr
hungert , muß er sein Patent lesen und sich
daran ergötzen und sättigen , damit er alle
Vorrechte seines Standes genieße " .

„Der Herr ist zu hitzig "

Der Friedensdienst bot nicht die Mittel , im
Dienstgrad anfznrücken . Aber eine Zeit gab cs
im Jahre , in der dem hohen Ehef wie dem
jüngsten Leutnant das Herz im Leibe schlug ,
vor Freude und Angst zugleich, ohne Unter¬
schied des Ranges . Es war die jährlich im
Juni wiederkehrende Parade vor dem Alten
Fritz zu Mokcrau unweit Graudenz , wo alle
vst- und wcstprcnßischcn Truppen vom König
besichtigt wurden . Um diese Zeit kamen Pa -
rolebefehle , daß „Alle Vergnügungen und an¬
derweitigen Geschäfte" anfznhörcn hätten .

Basta . Der König war herber und herrischer ,
manchmal gallebitter : er verachtete die Men¬
schen, war rüsichtslos gegen andere wie gegen
sich selbst . Die Beschwerden des Alters . „Er
mar cs zufrieden , gefürchtet zu sein." — Seine
Soldaten wagten cs nur im tiefsten Herzen zu
ahnen , nicht einmal zu denken. Leichteren Her¬
zens giinvn sic zn einer Baiallc als zu einer
Revue .

Da kam der Kartossclkrieg 1778. Der König
hat dem Kommandeur der oft - und ivcstpreußi -
schcn Truppen , von Stnttcrheim , befohlen , mit
seinen Truppen an einem bestimmten Tage
in Glatz zu sein . Als der General einwcndct ,
ein pünktliches Eintreffen werde durch den
Eisgang der Weichsel unmöglich , macht der alte
Fritz ihn mit seinem Kopfe für die Ausfüh¬
rung bcS Befehls verantwortlich . Als Aorck
bei Granden -, über die Weichsel muß , sitzt der
alte General Tag und Nacht im Lehnstuhl in
der Nähe des Stromes , um die Truppen zu
bewundern , die Bork im Eilmarsch über die
Brücken führt . Plan trifft zwar rechtzeitig in
Böhmen ein , aber die Untätigkeit vor Nachod
steigert die Lage und Laune des Königs zur
Unerträglichkeit . Leutnant Borck steht mit sei¬
ner Abteilung an der Brücke bet WelSdorf
Posten , wo die Person deS Königs bedroht ist .
Der Erbprinz von Hohenlohe fühlt sich be¬
müßigt , den jungen Offizier an seine beson¬
dere Aufgabe zu erinnern und ruft ihm zu :
„Bleiben Sie ja auf Ihrem Posten , ich ver¬
lasse mich daraus ." Ter Fencrkopf Avrck ant¬
wortet wie ans der Pistole geschossen : „Sie
können sich beruhigen , Dnrlancht, , ein preußi¬
scher Edelmann hat ebensoviel Mut wie ein
deutscher ReichSsürst.

" Erbprinz von Hohen¬
lohe winkt seinem Adjutanten : „Kommen Sie ,
der Herr ist zn hitzig ."

Festungszcit und Kameradschaft
Am KronnngStagc 1779 steht daS Lnksche Re¬

giment in Habelschiverdt . Das Städtchen gibt
ihm einen Ball , um die Sorglosigkeit zn einem
Ueberfall zn benutzen , bei dem fast das ganze
Regiment gefangen wird und seine Fahnen
verliert . Unter den wenigen , die sich durch¬
schlagen , ist Aorck.

In der Garnison Braunsbcrg bringt ihn ein
peinlicher Vorgang unschuldig vor das Kriegs¬
gericht. Der König bestätigt das Urteil , das
auf ein Jahr Festung lautet . Da sitzt er nun ,
kaum 29 Jahre alt , in der Zitadelle Friedrichs -
bnrg und läßt seine Augen über das Frische
Hass wandern . Ein Gnadengesuch seines Va¬
ters schlägt fehl . Er denkt daran , in Holland
Dienste zu nehmen . Treue Kameradschaft
bringt das Geld für die Reise auf . Man hat
um seine schönen Pistolen gespielt und 159
blanke Taler erzielt , die man ihm nebst den
Pistolen mit ans den Weg gibt . Im Mai 1781
besteigt er in Pillan ein Schiff und fährt in
die Welt — um nach 7 Jahren zurückzukchrcn
und unser General Sjorck zu werden .

Mein Stammbuch
DRGM . 1 295 736 . Verlag Karl Kaupisch L Eo .,

Hamburg . Geh . 0 .26 RM .
Jeder sollte in diesem kleinen Büchlein seine

Ahnen immer bei sich tragen , wie er andere
Ausweise bei sich trägt . Zugleich kann es seiner
Anlage nach die erste Grundlage zu einer
Ahnenkartei werden . Mit dem steigenden In¬
teresse an der rassischen Erhaltung unseres Vol¬
kes wächst auch mehr und mehr das an Familie
und unseren Ahnen . Damit hat dies kleine
Büchlein seine Berechtigung . 6 . U .

Der junge Porck und der alte Fritz
Ein Kcdenkblatt zum 26 . S eptember vor 175 Jahren

Von K a r l f r i c d r i ch Langenbach .

Von den Dresdener Bühnen
Von unserem ständigen Dresdener Mitarbeiter

Erstaussührnngcn
Ein Kerl , der spekuliert . D . Eckart

Das „K o m ü d i c n h a u s " hat die Winter -
spiclzcit mit Dietrich Eckarts Komödie „Ein
Kerl , der spekuliert " eröfsnct . Die Wahl dieses
Stückes als Austakt soll , wie die Direktion
versichert, mehr sein als eine Verneigung vor
dem vielverkannten und vielgclästerten Vor¬
kämpfer Adolf Hitlers , soll sozusagen eine Re¬
gierungserklärung darstcllen . Man will damit
positive Aufbauarbeit leisten . Das heißt , daß
man mutig und entschlossen neuen Werken und
ncncn Dichtern Bahn und Weg bereiten hilft
und sich nicht darauf beschränkt, mit billigen
„Zugstücken" Geld zn verdienen .

Wir nehmen diese Programmerklärung um
so freudiger zur Kenntnis , als diese Erstaus¬
führung zeigte , daß mit dem jetzigen Ensemble
seS Komödicnhanscs ungemein wertvolle Ar¬
beit geleistet werden kann . Nnr schade, daß
man nicht die ursprüngliche Fassung des Wer¬
kes vcrivendet , sondern eine spätere Bearbei¬
tung . ES handelt sich nämlich darum , daß der
ehemalige Budiker Pranke eine Fabrik ausge¬
macht hat , in der durch miserabel bezahlte An¬
gestellte Mittel gegen alle möglichen Krank¬
heiten hergcstellt werden . Durch Ausnützung
der Namen von verkrachten Akademikern ge¬
lingt cs ihm , eine schön abgerundete Summe
zu ergaunern . Im übrigen ist er -ein Tprann
auch seiner Familie gegenüber , während er für
die Angestellten eine besondere Methode bat :
„Man muß sic von Zeit zu Zeit entlassen , da¬
mit keiner zn frech wird !" Dieser Lumpenhund
geht natürlich einem noch größeren Schwindler
ins Garn und sitzt als seinem Hauplmit
nri-.pifcr die Geduld reißt ganz schön in der
Patsche. Und dort ließ ihn Dietrich Eckart in
der ursprünglichen Fassung deS Werkes auch
sitzen . In der zweiten Bearbeitung gibt es ein

regelrechtes happy end, da der Tyrann wohl
gedcmütigt wird , aber Gelegenheit bekommt,
sich zn bessern. Von den „zarten Randen "

, die
ihn mit einer Megäre von Tippmamscll ver¬
knüpfen , wird überhaupt nicht mehr ge¬
sprochen . . .

Also, cs wäre natürlich töricht , Dietrich Eckart
diese Zugeständnisse an den damaligen Geist
nachzutragen . Wir kennen die Gründe und je¬
der wird sie billigen müssen . Und was die
ziveite Bearbeitung de ? Kerls , der spekuliert ,
ctiva an direkter Wirkung einbüßt , das wird
durch das beruhigende Gefühl wettgemacht , daß
der Staat von heute solche und ähnliche Halun¬
ken hinter Schloß und Riegel setzt.

Es war eine blitzsaubere Aufführung ,
für die der Regisseur H c i n P a b st und die
Darsteller ein Gcsamtlob verdienen .

*

„ Lachen j « Runxendors "
Das A l b c r t - T h e a t c r in der Neustadt

hat sich in dem bekannten Rnndfnnkhumorislen
Ludwig Manfred Lommcl einen Arzt verschrie¬
ben , der seine,Kunden in Rnnxendorf empfängt
und durch Lachkuren heilt . Daß dieses „Lachen
in Runxendors " ein kunstgewerblicher Groschen,
artikcl ist, tut in dem Fall nichts zur Sache,
denn Lommel schmeißt eben den ganzen Laden .
Und so hat denn das „Lachen in Runxendors "
innerhalb der Kasscnräumc des Albcrt -Theatcrs
ein mehrfaches Echo ansgelöst .

*

Ncdbals „Polenblut "

Die Direktion Woertge - Suckfüll bat die Be -
spiclnng des Residenz -Theaters aufgegeben
und betreibt nur noch das „E c n t r a l" . Dort
hat man die Wintcrspiclzeit mit Nedbals
Meistcrvperettc „P o l e n b l n t" begonnen ,
Man hat den Eindruck , daß man sich der Not -
wcndigkeit einer Auffrischung und Verjüngung

des Ensembles nicht mehr verschließt und der
starke Erfolg , den man in dieser Hinsicht mit
„Polenblut " erzielte , dürfte ein Ansporn mehr
sein , ans dem bcschrittcncn Wege rüstig vor¬
wärts zn schreiten.

*

„Das lebenslängliche Kind " von Robert
Nenner

Das Dresdener Schauspielhaus
hat mit der ersten Neuheit , die es hcrans -
brachte, ins Schwarze getroffen . „ Das lebens¬
längliche Kind "

, ein schwankartigcs Lustspiel
von einem bis dato ziemlich unbekannten
Autor , hat eine Ausnahme gesunden , die in den
Annalen des Schanspiclhaiises einzig dasteht.

Die Handlung dieses Lustspiels ist kurz fol¬
gende : Ein alter Geheimrat und Millionär ,
hat den zweiten Preis eines Preisausschreibens
einer von ihm kontrollierten Aktiengesellschaft
gewonnen : Einen freien , vierzehntägigen Ans-
cnthalt in einem erstklassigen Wintcrknrort -
hotel . Da er seine Erfahrungen und seine
Menschenkenntnis erweitern ivill, beschließt er ,
als armer Schlucker daselbst anszntrctcn , um
fcstznstcllcn, wie man ihn behandeln wird .
Seine Tochter , seine HanSdamc und sein Kam¬
merdiener können ihn trotz aller Aiistrengnn -
gcn nicht bewegen , diese Idee anfzugebcn . Da¬
mit wenigstens jemand auf ihn anfpasscn kann,
fährt der Kammerdiener als reicher Mann in
dasselbe Hotel . Die Tochter funkt dazwischen ,
indem sie dem Hoteldirektor die ganze Sache
verrät und dem Hotcldircktor auch mitteilt ,
was der Herr zn Hanse an Begnemlichkeitcn
wünscht, Nur hat sie vergessen, den Namen ,
unter dem der Herr Gehcimrat reist, zn ver¬
raten . Und so ergibt sich eine außerordentlich
dankbare , wenn auch nicht neue Situation vol¬
ler Verwechslungen und Mißverständnisse , da
die Hoteldirektion den Gewinner des ersten
Preises , einen stellenlosen Doktor für den Mil -
lionär hält und den nsirklichcn Gcheimrat wie
einen Tippelbruder behandelt . Die Liebe kommt

natürlich auch zu ihrem Recht, kurz und gut —
es geht alles glücklich ans . Mit einer großen
Verlobnngsfcier findet die Fülle der Verwick¬
lungen und Ncberraschnngcn ihren Abschluß.

Wie schon gesagt , der Gedanke des Stückes
und der technische Aufbau sind durchaus nicht
neu . Trotzdem gibt es in keinem Augenblick
eine Ruhepause . DaS sprüht nur so von Witz
und beißender Satire , beinahe jeder Satz und
jede hingcworfcnc Bemerkung ein redctcch-
nisches Feuerwerk . Nenn Bombenrollen . Jede
einzelne von Künstlern verkörpert , denen nicht
nur große Talente zur Verfügung stehen, son¬
dern das tolle Spiel selbst unerhörten Spaß
macht .

„Peer Gyut " im Schauspielhaus
Im Schauspielhaus hat man „Peer Gynl "

gegeben . Und das soll doch wohl sagen, daß man
sich der übernommenen Verpflichtungen ivohl
beivnßt ist. DaS ausvcrkanfte Haus bewies zu¬
dem, daß die Bearbeitung des Werkes durch
Dietrich Eckart dankbares Verständnis
gefunden hat . Der Eindruck war ebenso stark
wie an jenem denkwürdigen Tage , da daS Werk
in Anwesenheit deS FiihrcrS aus der Taufe
gehoben wurde . ES war ein vielversprechender
Auftakt .

*

Fm Komödienhans
Und noch ein anderes Ereignis verdient

stärkste Beachtung . DaS „K o m ö d i e n h a u *"
hat mit dem Künstlcrtheater Berlin eine Per -
sonalnnion abgeschlossen und wird auf Grund
dieser Tatsache zum bestimmenden Faktor im
Betrieb der Privatthcater werden . Was diese
Bühne zn leisten vermag , konnte man sehen ,
als der Heimgang Hinücnburgs eine Acn-
dernng deS SpielplancS erzwang . Man gab
Max Halbes .„Strom " . Und diese erzwungene ,
innerhalb weniger Tage einstndic'rtc Ausfüh¬
rung war die stärkste Leistung , die das Komö-
dicnhanS bisher zu verzeichnen hatte . —ro—.
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EIN ROMAN ANDER WENDE ZWEIER ZEITEN

(28 )
Und wiederum ein ganz neuer , ungeahnter

Gedanke , der ihr junges , dem Empfindsame »
sonst so streng verschlossenes Herz mit einem
Male packte und ansiviihlte .

War eS Inges Anwesenheit , die daS
wunderbare Verhalten Kurt BernhardiS
hcranfbcschivoren hatte ? War sic cs nicht ,
wegen der er gekommen war , wie sie einmal
so gern geglaubt ? War cs Inge , die ihn htcr -
hergczogcn , die er den ganzen Abend über mit
seiner Sehnsucht gesucht hatte ? War auch dies
Stelldichein im Fichtenhöhcr Walde , das sic
mit so unschuldigen Augen betrachtet hatte ,
eine längst vereinbarte , abgekartete Sache ?
Und muhte dies alles geschehe » , um ihr die
Augen darüber zu öffnen , das ; ihr dieser
Mensch doch nicht so gleichgültig ivar , wie sic
sich jeden Abcud und diese beiden Tage hin¬
durch immer iviedcr eiuzuredcn versucht hatte ?
Das kleine llugc Ding hatte sich aber so in
der Gewalt , das , sie ihre Cousine nicht daS
Leiseste von dem merken liest , was wie plötz¬
lich ausgcbrochcucr Sturm durch ihre erregte
Seele , tobte .

„ Sch dich doch wieder , Inge "
, sagte sie in

freundlich gemessenem Ton , „damit wir in
aller Ruhe miteinander sprechen können . Die
Worte , die dich vorhin unnötigerweise so
empörten , sagte ich doch nur , nin dir zu zeigen ,
dast ivir in nichts so bedacht und vorsichtig sein
müssen als in der Wahl des Mannes . Bis
dahin hatte ich geglaubt , dast Kurt Bernhardt
der für mich geeignete Mann wäre — "

„Und jeht bist du anderer Ansicht geworden ?"
fragte Inge gedankenlos , vielleicht nur in
dem Wunsche , irgend etwas zu sagen .

„ Ja — jetzt bin ich anderer Ansicht ge-
wordcn ."

„ Und weshalb ?"

„Weil ich in Erfahrung gebracht habe , daß er
eine Geliebte hat ."

Sie sah , ivic cS in Inges Augen auszuckte .
Aber das Weib wurde stärker in ihr , tausend
lleinc Tcufelchen regten sich i » ihrer kindlichen
und doch so selbstücivustten Brust , und cs be¬
reitete ihr ei » boshaftes Bergnügen , sich an
der Qual der andern , in der sie jetzt nur ihre
Nebenbuhlerin sah , zu weiden . So fuhr sic mit
langsam betonter Stimme fort : „Dn warst doch
heute nachmittag in Fichtcnhühc , dort wohnt
sie . Sie ist bei Doktor Kosack, der bereits an -
gesangcu hat , sich sterblich in sie zu verlieben ,
in Behandlung . Und Kurt Bernhard ! war ge¬
stern bei ihr ."

Wieder stand Inge auf . Es war ihr nicht
möglich , ruhig auf ihrem Platz zu verharren .
Zu viel ivar in ihr berührt und aufgewühlt
worden . Zwei Frauen kämpften in dieser
Stunde einen erbitterten Kampf . Tie eine ah¬
nungslos von dem , was in der andern und in
ihr selbst vvrgiug . Die andere vollbewnstt nnd
mit einer Leidenschaft , die in ihrem scheinbar
so kühn und vcrstandesmästig eingestellten In¬
nern bis dahin vielleicht geschlafen , nun aber ,
einmal zum Leben erweckt , mit elementarer
Kraft Besitz ergriffen hatte .

„Vielleicht iväre ich darüber hinweggekom -
meu . Es war etwas anderes , das mich zurück¬
hielt : die seltsame Veränderung , die in kurzer
Zeit mit diesem Menschen vorgcgangcn . Du
hättest ihn kennen sollen , wie ich ihn einmal
kannte . Wie ausgelassen nnd voller Streiche er
ivar . Wie er die jüngsten und wildesten Pferde
zuritt , und welch eine Lust cs war , mit ihm
über die Felder zn jagen ."

„ES mag au der Zeit liegen "
, sagte Inge

nebenhin . „Die jungen Männer , die etwas er¬
reichen wollen , haben cs heute wohl sehr
schwer ."

„Au der Zeit ? Ich bitte dich, gibt es eine
anregendere Zeit als die , in der ivir leben ?
Ich finde sie herrlich . Es ist alles so spannend
in ihr , so geladen . Wie ein Gewitter , daS ans -
brechcu will , ansbrccheu must nnd nach dem der
Himmel daun um so heller ist . Ich kenne keine
schönere Stimmung in der Natur . Nein , die
Zeit ist nicht der Grund , der liegt in ihm sel¬
ber . Man braucht nur seine flackernden Augen
zu sehen . Ist es dir denn nicht ausgefallen ?
Mir wcuigstcus liegt diese quälende Unruhe
nicht . Solche Mäuucr sind die zukünftigen Vä¬
ter schwächlicher und nervöser Kinder ."

Da ivar sie wieder bei ihrem alten Gegen¬
stand , von dem sie wußte , dast ihn Inge , beson¬
ders in diesem Znsamincnhang , peinigend emp¬
fand und auf den sie gerade deshalb gern zu -

riickkam . „Den ganzen Abend über zerbrach
ich mir den Kopf und konnte nicht dahiuter -
kommen . Ta hörte ich , wie Pfarrer Chri¬
stians bei Tisch mit dir über Doktor Kosack
sprach nnd meinte , dast die innere Unruhe der
Menschen meist aus derselben Quelle stamme ,
aus einem nicht reinen Gewissen .

"

Obwohl ihr wenig danach zumute ivar ,
konnte Inge ein Lächeln nicht unterdrücken .
Also ihre ganze Unterhaltung mit Pfarrer
Christians hatte Gina gehört ! Ucberall hatte
sic ihre Ohren . Und da sie es liebte , Acnstc -
rnngen , die ihrer Denkungsart entsprachen , sich

anzueignen nnd bei gegebener Gelegenheit
auszuspielen , so waren ihr die Worte deS Pfar¬
rers gerade zupaß gekommen .

Gina hatte das Lächeln sehr wohl bemerkt .
Es sollte nicht ungestraft bleiben . Denn jetzt
holte sie mit weiblicher Taktik und wohliiber -
legter Absicht zum letzten Schlage ans . „ Seit¬
dem bin ich zn der Ansicht gekommen , dast auch
bei Kurt Bcrnhardi nicht alles im klaren ist,
dast er etwas mit sich hernmträgt , was ihn
bedrückt nnd von dem er sich bet all seiner
Energie nicht mehr freimacheu kann ."

Ein tödliches Erschrecken packte Inge . Sollte
Gina ctiva ahnen ? Vielleicht wissen ? Ein Wun¬
der wäre es nicht gewesen . Dies verschlagene
Ding in seinem unfehlbaren Spürsinn , der
auch triebhaft an ihm sein mochte , kam hinter
alles . Und alles ivar Gina zuzutrauen . Auch ,
dast sie mit einem Geheimnis , das ihr auf ir¬
gendeine Weise geworben ivar , möglichst lange
hinter dem Berge hielt , um dann bei gegebener
Zeit es um so ivirksanier auszuspielen .

„Weiter habe ich dir nichts zu sagen . Ich habe
meine Pflicht dir gegenüber crsiillt . Ich habe
dich gewarnt . Nun sieh du selber zn .

"
Ihr Gespräch wurde unterbrochen . Frau von

Marwitz erschien . „Deine Eltern drahten eben ",
wandte sic sich an Inge , „ dast sie auf der Rück¬
reise sind nnd einen kurzen Nachurlaub bei uns
ans Perkanten verleben wollen . Wir können
sic schon morgen abend erwarten ."

Große Freude erfüllte Inge . Sic wäre un¬
aufrichtig gegen sich selber gewesen , wollte sie
sagen , dast sic sich nach ihren Eltern gebangt
hätte . Jetzt aber , nachdem sic alles dies erlebt ,
vollends nach dieser sic auf das tiefste erregen¬
den Unterredung mit Gina , ivar das Verlan¬
gen nach Vater und Mutter stärker in ihr ge¬

worben . Und wenn sie auch wußte , daß sie über
die Erlebnisse dieser Tage nie eine Silbe mit
ihnen sprechen und vorsichtiger und zurückhal¬
tender bleiben würde als damals — schon das
Bewußtsein , dast sie wieder da waren und daß
sie in ihrer Liebe nach all den Stürmen gebor¬
gen war . machte sie ruhig und glücklich .

In ängstlicher Spannung harrte der alte
Bernhard ! der Heimkehr seines Sohnes . Das
hatte seinen besvndern Grund : Bor ihm lag ein
Eilbrief , der ans seiner Hülle den Stempel deS
Rechtsanwalts Wolf Hermenau trug . Von
Neugier getrieben , hätte er ihn gern geöffnet ,
aber er war an seinen Sohn gerichtet . Was
konnte der große Rechtsanwalt , der , als er noch
Herr seines Gutes war , sein Berater gewesen
und auch freundschaftlich in Pawlichen verkehrt
hatte , von seinem Knrt wollen ? Hatte sich
irgend etwas ereignet , das ihm dieser ver¬
schwiegen hatte ? Gar eine kriminelle oder
strafrechtliche Angelegenheit ? Der Junge war
in letzter Zeit von einer so ernsten Verschlos¬
senheit , selbst ihm gegenüber , mit dem er sich
sonst über alles auszusprcchen pflegte .

Unberührt lagen die auf der Platte des gro¬
ßen Eichentisches sestgeheftcten Bogen weißen
Papiers , auf denen er mit bunten Stiften seine
neueste Erfindung einzcichnetc , unberührt wa¬
ren Zirkel und Reißfeder . Die Welt war über
seine Erfindungen mit völliger Teilnahmslosig¬
keit hinwcggegangen und hatte für seine kühn¬
sten Pläne im höchsten Falle ein mitleidiges
Lächeln . Aber seine Zuversicht wurde dadurch
nicht erschüttert . Auch nicht durch die kühle
Ablehnung seiner Kinder .

( Fortsetzung folgt )

Erinnerung an Maschka
Maschka gehörte zu jener Sorte , die es bald

nicht mehr gibt . Maschka mar ein Pferd . Ein
Gaul aus lauter Temperament nnd samtner
Sinnlichkeit . Ein „Ungeziefer "

, wie mein
Großvater sic nannte , wenn er wütend ivar .
Und wütend war er immer , wenn er zahlen
mußte . Maschka verursachte mehr Kosten ivic
eine schöne Frau . Die bronzebraunc , stahl -
hüftige Stute , mit der lauggckämmten brau¬
nen Mähne , die wie eine seidige Fackel unterm
Krummholz wehte , war wilder als der beste
Hengst . Maschka , die schöne , trug sieben Teufel
im fedcrnd - ficbernden Leib , nnd sic gab ihnen
Ausbruch und Freiheit , so viel und so oft sie
wollten . War Maschka einmal aus dem Stall
und angespannt , war sie unberechenbar , sehr
schwierig zu behandeln , lüstern , kokett , aus -
rührerisch zugleich nnd allen Vorkommnissen
geneigt . In solchen Augenblicken zertrüm¬
merte sic Deichselstangen und Wagenblcch , das
Knie des Kutscher ? und Großvaters Geduld .

Er fluchte lästcrhaft — aber er verkaufte sic
nicht . Selber ungestüm zuweilen , ein jähzor¬
niger Despot , durch eine überharte Jugend
mehr geknebelt , denn erzogen , mehr unter¬
drückt , denn ausgeglichen , brauchte er in seiner
bürgerlich verankerten Bcqneinlichkeit voll
Ehrenämtern nnd gesellschaftlicher Konvention ,
etwas , — das dem Satan seines Herzens
näher war . Er fuhr mit ihr zur Kirche und
zu Frauen , zn Freunden und zum Gericht .
Er fuhr sie , wenn er nüchtern und wenn er
trunken ivar , in günstiger oder schivergerciztcr
Stimmung . Sic konnten sich , Herr und Pferd ,
oft anschen wie zwei Verbündete des einen
Dämons , zuweilen wie zwei Feinde , in denen
gleiche llnrast flackert . Ich erinnere mich :
Maschka stand im Hof , langgespannt , damit
sie den Wagen nicht zertrümmerte . Groß¬
maschig , mabonnrnblau spannte sich das Netz
über ihren Leib , am Wagen befestigt und bis
zu ihrem halben Rücken hiugefpannt . Es hin¬
gen kleine , weiche Troddeln wie Glöckchen
daran , Glöckchen , denen Maschkas Trab
wchcnd - lautloscs Geläute gab . Sic trug den
schönen steilen Nacken unterm Krummholz ,und ihre großen , sehr beweglichen Augen wa¬
ren voller Unruhe und kaum zu bändigendem
Eigensinn . Zuweilen schnob sie aus rosigen
Nüstern , jach und stolz, - cs hieß : Komm doch!
Last mich hinaus !

Sie war in der Stadt schwer zu lenken ,
scheute vor jeder Straßenbahn und jedem
rascheren Laut , wollte keinen anderen Gaul
vorüberlassen , wartete ungern , klirrte in den
Hufen . . . Doch wenn die engen Straßen
passiert waren nnd sich die Breite deS offenen
Weges anftat , waldnmsnnmt der frische Erd -
dnft freier Landschaft weitete - dann war sie
nicht zn halten . Wie ein Gewitter stob sie
Sturm nnd llnrast , federnd nnd wie abgc -
schosscn über das Gelände . Die streng gespann¬
ten Zügel rissen ihr den Kopf zurück , weist ,mit blntiintcrmischtem Speichel — mit vor -
gcdrängtcr Brust und vorgcdrängtcn Hufen .
Rotgoldcn blitzte das kleine Wappen vorne am
Brustricmen . Die Troddclglöckchen wehten .
Dunkelgeschmeidig , flimmernd feucht flammte
die Mähne .

Großvater saß , die Zügel in die Hand geschnit¬
ten , wie in Maschkas und in seine eigene Kraft
verbissen und verliebt , mit Maschkas Ungestüm

nnd seiner eigenen Ungestüm beschäftigt . Zuwei¬
len war er der Schwächere , verlor die Gewalt .
Einmal — ach wohl nicht einmal flog der Wagen
um und Maschka schleppte ihn ein gutes Stück
mit , che sic , in allen Sehnen fliegend , zum
Stehen kam . Einmal sprang meine Mutter in
Poller Fahrt heraus und stürzte unverletzt in
einen weichen Graben , während Maschka zitternd
nnd schnaubend drei Meter vor der geschlossenen
Bahnschranke hielt .

Es war schon eine Aufregung , wenn man in
den Wagen stieg . Maschka konnte lammfromm
tun - - nur man wußte nie , wie lange . Bor dem
Schlitten lief sie lieber . Sie liebte den Schnee¬
rausch und

'
verwölkte Einsamkeit , das Weiße

Stieben unter ihren Husen , das den Ausschlag
sanft machte und die Landschaft kühl und frisch.
Ter Schlitten rollte nicht , er glitt . Perlmuttcr -
farben schimmerte das Gestänge . Sic blieb ge¬
horsam und gezähmt und voll gelassener Souve¬
ränität . Im Sommer brannte sie in braunem
Feuer . Ihr Tod war etwas , was symbolisch wir¬
ken konnte . Sic wurde nicht sehr alt und bis
zum letzten sprühte sic Ungestüm . Sie schrak vor
einem Auto auf , das sic nicht kannte .

To ein failchcnbes Ungetüm ans Stahl und
gelber Farbe begegnete Maschka vor der Stadt .

Von Käthe Lambert

Der Anblick war zu unvermutet . Sie stieg steil
auf und wurde durch den — im ersten Schreck
zu hart gefaßten Griff des Zügels , in die
Knie gerissen . Sie wollte in wahnsinnigen pa¬
nischen Gejagtseins wieder aufspringen ,
peitschte in hilflosem Entsetzen die letzte Kraft
hoch und sank gelähmt zurück , furchtzittcrnd
mit verwüstetem , von Grauen getriebenen Au¬
gen . Maschka kam nie mehr hoch. Sie hatte
beide Vorderbeine gebrochen . Mein Großvater
war grau im Gesicht . Was er sprach , klang wie
ein Bellen . Er selber schirrte Maschka ab —
das blaue Netz fiel wie verwelkter Staub von
ihren Lenden . Nie mehr wird Maschka diese
Decke tragen . Noch atmet sie warm , das schöne
Fell bedeckt sich mit feuchtem Schimmer , wie
mit feinem Tau , und die Augen irren ver¬
ständnislos erschreckt, in einer Not , die sich nicht
in der Stummheit ertragen läßt . Zuweilen
blicklos abgestumpft in letzter Sicht blaßgolde -
ncr Birkenfahnen . . . Dann knallt der Schuß !
Viel später wird das heiße Fell kühl und der
Schimmer darüber gläsern . Wer denkt an
Maschka noch ? Wer fährt mit Pferden ? Wäre
mein Großvater heute noch am Leben und ein
Mann seiner damaligen Jahre , säße er am
Volant und meisterte verbissenen Ungestüms
den rasenden Motor — zu Frauen oder Freun¬
den , Aergcr oder Wein . —

Blusen /
Im

fremd .
Zug sitzen drei Damen . Sie sind sich
Ter Zufall hat sie zusammengewcht . —

Sie unterhalten sich nicht . Hin und wieder
ein Wort . .

Aber man naht der Grenze . Ta wird eine
merkbar unruhig .

„Sie werden ja wohl auch etwa ? haben ",
beginnt sie zu den anderen . Ganz unvennit -
telt . Aber alle wissen , was gemeint ist . — So
denken Zöllner wahrscheinlich auch .

„Ich Hab nichts, " sagt die Zweite kühl . —
Sie hat Charakter und Stolz , sie ist zu bewun¬
dern .

Die Erste schämt sich ein wenig .
Tie Dritte ist errötet . — „Nicht viel, " sagt

sie leise . „Nicht der Rede wert ."

„Warum tun Tie 's dann ?"
, rügt die Zivcite .

— „Ich Hab Kaffee, " gesteht die Erste . „Aber
ich tns nie mehr ; ich habe solche Angst . Es ists
ja nicht wert , daß man sich diesen Gefahren
aussctzt . Ich kann den Kaffee auch zu Hause
kaufen .

"

Tie Zweite mustert sie kühl . „Gans !" , denkt
sie . Man sicht es ihr an .

Ta kommt der Grenzer .
„Hcnt Sic ebbcs z verzolle ?"
Tic Erste springt auf nnd reißt ihren Kof¬

fer herunter .
„Lönt Sc das Köfferlc no dobe !" , sagt er .
Tic Gefahr ist vorbei .
Er wendet sich zur Zweiten . „Wa hünt Sie

do innc ?"

„Schwarze Wäsche," sagt sie .
„ Machet Te ns"

, ordnet er an .
Sie ist empört . Wie kann man nur ! — So

uurittcrlich , diese Zöllner ! — Ta liegen

und

Von Ludwig Finckh

Strümpfe , Hemden , Schlüpfer zerknüllt
gebraucht, - es ist wirklich nicht schön.

Der Grenzer tastet : » nd greift eine Hemd -
Hose heraus . Etwas Hartes ist drin . Er
wickelt auf .

Da liegen drei Kästchen mit goldenen Uhren .
Ganz sanft gebettet . —

Die Dame ist blaß geworden : sie sagt nichts .
Die anderen staunen . So eine Schauspiele¬

rin !
„Traget Se denn des Köfferlc use !" befiehlt

er . Er weist , das ist eine Hartgesottene , —
die führt nicht zum ersten Mal „schwarze "
Wäsche !" — '

Inzwischen hat die Dritte einen roten Kopf
bekommen : sie schwitzt und atmet heftig . Aber
der Grenzer ist so von der Hartgesottenen ge¬
fangen , er merkt cs nicht , er geht weiter . Die
Tür schlägt zn . —

„O !" , atmet die Acrmste auf . „ Gottlob und
Dank !" — Und sie knöpft an ihrem Halse die
Bluse auf . Da kommt eine Zweite drunter zum
Vorschein , auch die öffnet sich, - - eine dritte ,
eine vierte , — jeht ivird sic kühler .

„Kunstscidc !" sagt die zweite Dame mit
Kennerblick . — „Aber die kostet ja nichts !
Kunstseide ist zollfrei .

"

„Nicht ? "
, fragt die Dritte entgeistert . —

Nicht ? — Dann Hab ich ja umsonst geschmug¬
gelt ! — O Gott , — sie hat gefärbt !"

Und ivic sic ablcgt , da hat die blaue auf die
weiße abgcklaticht , die rosa aus die grüne .

„ Ja , — Schwitzen vertragen sic nicht !" , lacht
die Erste . „ Schweist löst auf ."

„Hätt ich daS gewußt !" jammert die Dritte .
„Jetzt kann ich sic fvrtwerfcn ! Und Hab noch
solche Angst ansgestanden ! — Das ist das erße
Mal , dast ich geschmuggelt habe . Und das letzte
Mal , — so wahr ich hier stehe , auf Ehr und
Seligkeit !"

,T e r Führer Donnerstag , 27. Sept . 1934, Folge 266, Seite g



An den Ruinen der Barbara -Kapelle

„Der 18 Oktober"
Eine Bühne der Lnngensleinbacher Soldaten der Arbeit

' • M

Auf dcm Parteitag ist der nationalsozialisti-
sche Arbeitsdienst erstmals geschlossen als
wesentlicher Bestandteil der Beivegnng vor das
deutsche Volk getreten. Leine riesige , bis ins
kleinste durchdachte Organisation war die Über¬
raschung von Nürnberg .

Tie Leistung des Arbcitsmannes auf seiner
Baustelle wird die Norm für den deutschen
Lohnarbeiter werden . Eine geivaltige Menge
von Kleinarbeit sorgt für die Kräftigung nnd
Durchbildung der oft vernachlässigten und
schwächlichen Körper. Tie sportlichen Erfolge
des Arbeitsdienstes machen von sich reden .

Um so prachtvoller ist es , daß die Loldaten
der Arbeit trotz ihres harten Dienstes in den
Lagern Zeit zu freudiger nationalsozialistischer
Freizeitgestaltung finden . Da hat die Abteilung
Langensteinbach nach wochenlangcm Neben eine
Spielschar gestellt, deren Leistungen ausgezeich¬
net sind .

Tie jungen Kameraden der Arbeit haben sich
zu ihrem Stück die Ruinen der Barbarakapelle

Dienst an
Lin Dorf stirbt - Die Arbeit

Tie Gautagung des NS -Lehrerbundes in
Jena wurde mit der Eröffnung einer Ausstel¬
lung „Thüringens R a s s e w e s e n" ein¬
geleitet.

„Das Geheimnis des Sieges des National¬
sozialismus liegt darin , daß er die letzten Ge¬
setze der Weltanschauung erkannt hat, und da¬
zu gehört in erster Linie die Erkenntnis von
der Wichtigkeit der Gesetze der Nassenkunde
und Rassenpflege , die uns befähigen , znm er¬
sten Male in unserer zweitausendjährigen Ge¬
schichte Weltgeschichte unter der Ucberschrift
Rassenpolitik zu machen." Mit diesen Worten
kennzeichnete Oberregiernngsrat Papen -
b r o o ck, der Gauamtsleiter des NL ^B . Gau
Thüringen , Ziel und Sinn dieser Ausstellung,
die in zwei großen Räumen des Hauses der
Burschenschaft Germania unterge¬
bracht ist .

Die Ausstellung dient mehr der Rassen -
pflege als der Rassenkunde , mehr der p r a k-
tischen Anwendung als der theoretischen
Erkenntnis . Sie wendet sich mehr an den Le¬
benswillen als an den ergründenden Verstand,
nicht an Wissenschaftler, sondern an alle aus
dem Volke . Deshalb ist die Ausstellung klein,
aber durch drei Beispiele so eindrucksvoll , daß
sie einem nicht aus dcm Sinn kommen.

„Sehen Sie," sagt Dr . Alpers , der Helfer
von Prof . Dr . Astcl, dem Leiter des im Jnli
1988 gegründeten Thüringischen Rasseamtcs,
„hier ist ein typisches Beispiel des Volkstodes.
Aus Holz sind hier die Häuser nnd die darin
wohnenden Kinder des Dorfes Wippcrode
nachgebildct .

88 alte und nur 44 junge Leute mit nur 37
Kindern wohnen in diesem Dorf . In vier Ge¬
hüsten ist kein Nachwuchs , vier Höse stehen
gänzlich leer da. Aus süus Höfen sitzen nur alte
Leute, in zwei Familien ist erbuntüchtiger
Nachwuchs . Aus neun Höfen sind zwei Kinder,
aus zwölf Höfen nur ei« Kind, und nur aus

ausgewählt, die einen wie geschaffenen roman¬
tischen Hintergrund bieten .

„Der 18. Oktober " von Walter Erich
Lchaefer . Alle Rollen sind ausgezeichnet besetzt :
sie werden nicht gespielt , sondern gelebt .

Man glaube nicht, hier etwa ein „vater -
l ä n d i sch" - kitschiges Laienspiel verflossener
Epoche zu sehe » . Es ist eine nationalsozialisti¬
sche Weihcstundc , ein revolutionäres Empfinden
für jeden Volksgenossen .

Gespielt wird am Samstag , den 29. Septem¬
ber , abends 7.8ü Uhr, und im Rahmen des
Erntedankfestes der Bauern Langensteinbachs
am Sonntag , den 80. September, abends 7 Uhr.
An diesem Tage geht ein Sonderzug der Alb -
talbahn.

-er Raffe
-er öauüel MarschlerStiftung
zwei Wirtschaften ist ausreichender Nachwuchs
vorhanden — ein erschütterndes Beispiel vom
Aussterbeu eines ganzen Dorfes ."

„Und wie wollen Sie über die bloße Beleh¬
rung hinaus dcm Willen zum Kinde Geltung
verschaffen?"

„Durch eine Wohnungspolitik aus den Mit¬
teln der Sauckel - Marschler - Stiftnng , die durch
freiwillige Spenden aufgebracht wurde. Be¬
dürftigen Familien , die mindestens fünf Kin¬
der besitzen und die auf ihre Erbgesundheit nnd
Rassctüchtigkeit mit Erfolg geprüft worden
sind , werden die sogenannten Sauckel - Marsch-
lcr - Hänser gegen eine geringe Monatsmiete
von 15 Mark zur Verfügung gestellt. Zu die¬
sen Vier - oder Fünf -Zimmerwohnungen von
81,28 bzw. 85 Quadratmeter gehören auch ein
Stall und ein kleiner Garten . Im ersten Mo¬
nat ist sogar nicht einmal die geringe Miete
zu zahlen ."

„Und wieviel solcher Häuser sind bereits be¬
zogen ?"

„Bisher 140. Gegen Stellung einer Sicher-
hcitshypothek von 8000 Mark kann nach zwan¬
zig Jahren sogar das Haus in den Besitz des
Mieters übergehen . Allerdings muß sich der
nunmehrige Inhaber und Besitzer des Hauses
verpflichten , das Grundstück nicht ohne Zu¬
stimmung der Sauckel -Marschler - Stiftnng zu
verkaufen ."

„Ich glaube, daß damit Thüringen neue
Wege der Rasscnpslege geht , die es verdienen,
in anderen deutschen Ländern ebenfalls be¬
schritten zu werden . Denn wichtiger als die
Verhütung des erbkranken Nachwuchses ist
natürlich die Erhöhung der Geburtenzahl für
erbtttchttgen Nachwuchs."

„Um auch bereits die Schulkinder zur erb¬
biologischen Verantwortlichkeit zu erziehen ",
fährt Dr . Alpers fort, „haben wir die erbbiolo¬
gische Bestandsaufnahmen in den Schulen einge¬
führt. Das heißt : jedes Kind stellt seine ganze
Sippschaft auf einer Sippschaststafel zusammen .

die, soweit möglich, mit den Bildern ausgestat-
tct ist . Dieses Sich- selbst - suchen übt die Kinder
und durch sie auch ans die ganze Familie einen
starken günstigen Einfluß in familienknndlichcr i
Hinsicht aus , und unter der Anleitung der
rassepslegcrisch geschulten Erzieher erwächst aus
dem Interesse >ür Familienkundc das rassische
Vcrantwortungsbeivnßtscin. So betätigen sich
heute bei uns in Thüringen vor allem die
Lehrer als Pioniere der Rassenpflegc . Hier

schauen Sie die erbbiologische Bestandsauf¬
nahme eines ganzen Torfes , des Dorfes Achel¬
städt, Kreis Arnstadt, dessen 201 Einwohner in

1 den hier ausgestellten Sippschaststaieln erfaßt
sind . Hier erwächst gerade dem Landlehrer eine
große Aufgabe , die die Erzieherschaft , bas er¬
kenne ich gern öffentlich an , mit viel Hingabe
und Verantwortungsgefühl zum Segen der
kommenden Geschlechter bereits in Angriff ge¬
nommen hat ." —e.

Mit 36 Wagen durch die Heimat

Alte und neue
Schumkritgsbeschüdigtensalirt der

Hundertzwanzig schwerkricgsbeschädigte
Durlacher Volksgenossen fuhren letzten
Sonntag in blumengeschmückten Wagen
der NSKOV durch das Land .

Frühmorgens nm 7 Uhr traten die Ka¬
meraden in Reih nnd Glied vor ihren
Fahrzeugen am Schloßplatz an , nnd die
Freude strahlte ihnen aus den Augen,
vor allen denen, die die vorjährige Groß-
fahrt nach der Hornisgrinde mitgemacht
hatten.

Freude über den bevorstehenden Tag
der alten Kameradschaft der Front .

Ein Pfeifenzeichen des Führers
die Motore der 36 Fahrzeuge springen an ,
kurze Fahrt durch die Adolf - Hitlcr - Straße ,

iS« **

KmimadfMl
NS 'Krikgsvvferverjorgung Surlach
Freude über die schöne und gut gelungene
Fahrt nochmals zum Ausdruck kommt.

Wesentlichen Anteil an dem guten Gelingen
der Fahrt hat neben den Kameraden Schar-
mann und Hermann, Sturmführer Füller mit
seinen SS -Mänuern , die sich in vorbildlicher
Disziplin der Kriegsopfer annahmen und je¬
derzeit hilfsbereit zur Stelle waren.

Tank und Anerkennung spricht Sturmführer
Füller seinen Leuten und den Wagenbesitzern
für ihre erwiesene Leistung aus . Ebenso bankt
der Ortsgruppenohmann Scharmann den Fahr -
zenglcnkcrn für ihre Opserbereitschaft und
sprach in zündenden Worten vom Sozialismus
der Tat , den allein Adolf Hitler in das deutsche
Volk getragen hat . Ein Sieg -Heil auf den Füh-
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dann entschwinden die Fal>rzeugc in Richtung
Grützingen . In froher Fahrt geht 's durch die
Orte des Pfinztales nach Pforzheim, von hier
durch das Enztal nach Bad Liebenzell . An den
Schönheiten dieser herrlichen Täler kann sich
das Auge nicht satt sehen , wohin es schaut , ob
in das satte Grün des prächtigen Wiesengrun¬
des , in die duftigen Tannen - und Laubwälder
oder die Fluren und Felder mit schiverbehan-
genen Obstbäumen . Gegen 11 Uhr ist das erste
Reiseziel , die Amtsstadt Nagold, erreicht .

Im Standquartier
Gasthaus zum Löwen , laden die gedeckten
Tische zum Mittagessen ein und es bauert nicht
lange, da dampfte die schmackhafte Suppe aus
den Tellern . Um halb 2 Uhr geht ' S weiter. Bei
der Abfahrt in Nagold strahlt Heller Sonnen¬
schein vom blauen Himmel und die Verdecke
der Wagen werden abmontiert : aber als Wild¬
bad erreicht wird , regnet es tatsächlich ivieder
in Strömen . Der Regen kann die Laune nicht
verderben. Neuer und Alter mundet bei der
zweistündigen Rast vorzüglich . Weiter führt
die Fahrt hinauf zum Dobel und hinunter
nach Herrenalb und dann durch Ettlingen nach
der Heimat. Kurz vor 7 Uhr abends landen
alle wieder wohlbehalten in Durlach.

In geschloffenem Zug
maschieren die Fahrtteilnehmer zum Lamm -
Saal , wo bei gemütlicher Unterhaltung die

rer nnd Deutschland wird begeistert aus¬
genommen .

LiedMeim meldet:
Dienstag früh starb einer unserer ältesten

Parteigenossen Liedolsheims, der Landwirt Gu¬
stav Friedrich Roth , im Alter von 82 Jahren .
Die Beerdigung ist heute mittag 1 Uhr in
Liedolsheim.

AmsttMtuyenVrtte
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Süd II
I . Heute Donnerstag , 27 . September 1934 , sind sämt¬

liche Pol . Letter zu einer Hermann -Lönr -GedüchtniS«
stunde — in der Turnhalle der Uhlandschule II , Schllt-
zcnstraße 35 — eingeladen und bitte um zahlreiche Be¬
teiligung .

II . Am Freitag , 2? . September 1934. abends pünktlich
8 .30 Ubr, Tagung im . Albtal " . Alle Pol . Leiter haben
zu erscheinen . Der Propagandaleiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe - Bulach
Heute abend 8 Uhr stndet im Gasthaus zum Erb¬

prinzen eine Versammlung statt, an der die PO sowie
die Mitglieder sämtlicher N2 - Formattoncn zu erschei¬
nen haben . Betrisst Erntcdanksest.

Der OrtSgruppenleitcr .
*

Die Deutsche Arbeitsfront , Gaubetriebsgemein »
schast Handel und Handwerk, Karlsruhe

Fachgruppe Köche
Heut« Donnerstag , den 27 . September 1934, nachmit¬

tags 3 Uhr, stndet im Restaurant . Palmengarten ' bei
Pg . Spitznagel eine

Psltchtversammlung
stau . Ausgabe der Fachzeitschrtst . Die Küche ' Nr . S u . 9.

Der SretSsachschastSwart.

„Der Führer ' Donnerstag , 27. Sept . 1934, Folge 28«, Seite 9



Förderung des Weinbaues
im Amtsbezirk Waldsbut

Srziuge«, (ZollauSfchlutzgebiet ) , 26 . Sept.
Hier fand unter der Teilnahme der Leitung
des Bezirksamts und der zuständigen land -
wirtfchaftlichen Organisationen sowie einer
Reihe von Bauern eine Versammlung
statt , auf der die Frage zur Erörterung stand,
ob der Weinbau im Amtsbezirk
Waldshut wieder gefördert werden
sollte und welche Maßnahmen hierzu not¬
wendig sind . Es wurde darauf hingemiesen ,
daß der Weinbau gerade im Waldshuter
Bezirk seit der Jahrhundertwende stark zurück¬
gegangen ist , so baß heute in manchen Gebieten,
wo früher schöne Weinberge waren , öde Hal¬
ben festzustellen sind . In Waldshut selbst
waren früher die ganzen Südhänge mit Reben
bepflanzt, ebenso in Dogern usw . Krankheiten
und Schädlinge bewirkten dann einen starken
Rückgang von Ertrag und Qualität .

Da in der benachbarten Schweiz der
„Hallauer Rote"

, einer der besten Weine , bei
ähnlichen Boden- und klimatischen Verhält¬
nissen gedeiht , so kam man überein, auch in
der Waldshuter Gegend wieder dem Rebbau
erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden .
Hierfür wurden verschiedene Verbesserungen ,
wie richtige Auswahl des Geländes und vor¬
schriftmäßiges Rigolen , bessere Weganlagen
usw . vorgesehen . ES hat sich auch eine W i n-
zergenossenschaft gebildet , die in diesem
Jahre bei der Anlieferung des Mostes ganz

besonderen Wert auf Qualität legen will . Ter
gute Ruf des Erzinger Weines müsse wieder
hcrgestcllt werden .

*

Bruchsal. Der hier begonnene Weiß¬
herbst fällt ebenso befriedigend aus wie das
Rotgewächs. Meistens sind es Riesling-Trauben
mit teilweisem Edelgewächs; an Mostgewicht
wurden 89 —87 Grad nach Oechsle festgestellt.
Tie Winzergenossenschaft birgt in ihrem gro¬
ßen Keller des ehemaligen Bandhofes u . a .
einen ganz vorzüglichen Silvaner ; von dem
Portngie'er ist bereits ein erheblicher Teil ver¬
kauft.

Befriedigende Nußernte in Baden
Wie bei fast allen Spätfrüchten in diesem

Jahre , so ist auch das Erträgnis der
N u ß e r u t e in Baden ein ganz ausge¬zeichnetes und namentlich mengenmäßig
sehr befriedigendes . Seit etwa vierzehn Tagenwerden zentnerweise Nüsse auf den Groß- und
Wocheumärkten angefahrcn, so daß infolge des
zeitweilig zögernden Absatzes ein Preisdruck
erfolgte . Vielfach sind Nüsse schon zu 12 bis
15 Pfg. pro Pfund erhältlich und bei Abnahme
größerer Partien sind die Preise noch nied¬
riger .

Im Hanauerland , Bühler - und Achertal , im
Murg - und Kinzigtal wurde teilweise eine
V o l l e r n t e erzielt. Die maßgeblichen Obst¬
verwaltungen empfehlen aus Gründen einer
wünschenswerten Oelerzeugung eine erhöhte
Anpflanzung von Nußbäumen, deren Zahlin Baden insgesamt etwa 800 0(10 beträgt und

gegenüber dem Jahre 1813 um rund 28 000
Stück zurückgegangen ist.

Die Haselnußernte in den unteren
und mittleren Schwarzwaldlagen ergab gleich¬
falls gute Ergebnisse auch hinsichtlich der Güte.

8um Bolksflugtag in
Udet kommt !

Mannheim, 26. S^pt . Flieger - Vizekommo¬dore Ernst Udet wird am Sonntag , den 14.Oktober, in Mannheim fliegen . Der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

, die be¬
kanntlich zusammen mit der Badisch-Pfälzi¬
schen Lufthansa AG . und der Flieger - Orts¬
gruppe Mannheim — Ludwigshafen diesen
Flugtag veranstaltet, ist cs gelungen, diesen
ausgezeichneten Flieger zur Teilnahme zu ge¬winnen. Aus einer Notiz in der Presse , die voretwa anderthalb Monaten erschien, ist bekannt,daß Udet mit einer Maschine gleichen Typs ,mit der er neue Kunstflugfiguren probierte, ab¬
stürzte und sich hierbei nur durch einen Fall¬
schirmabsprung retten konnte . Er hat in der
Zwischenzeit eine Maschine der gleichen Art
neu beschafft und wird mit dieser am Flugtag
teilnehmen. Die übrigen Programmnummern
reihen sich diesem Haupttrumpf würdig an.
Für heute seien hier nur die Fallschirmsprin¬
ger genannt , die nicht nur mit automatischer
Auslösung, sondern auch nach freiem Fall über
einige hundert Meter hinweg mit Handaus¬
lösung abspringen und diese „Rettungsringe
der Lüfte " vorführen werden.

Absteckung -er RMsautMlm
Heidelberg-Karlsruhe

Karlsruhe , 26. Sept . Wie schon berichtet wor¬
den ist , wird mit den Arbeiten für die Reichs¬
autobahn Heidelberg- Karlsruhe in diesemWinter begonnen werden. Die Fläche , die die
Reichsautobahn sowohl dauernd als auch nur
vorübergehend während der Bauarbeiten in

Anspruch nimmt, wird in Bälde in der Natur
auch seitlich genau abgestcckt werben. Bis dahin
darf zunächst das Gelände je 20 Meter rechtsund links der abgestccktcu Achse nicht mehr be¬baut werden.

M Sienste echter Volkskunst
Baden- Baden, 26. Sept . Am 1 . Oktober be¬

ginnen an der hiesigen Gewerbeschule für Er¬
wachsene und Kinder über 12 Jahren Kurseim Modellieren und Schnitzen von Holzgcgcu -
ständen und im Krippenbau. Die Kurse stellen ,sich ganz in den Dienst echter Volkskunst , ihrer
Förderung und Erhaltung ; sie geben den Kopf- jund Handarbeitern Gelegenheit, sich schöpfe- '
risch zu betätigen.

'

Bel 80 Vorstrafen
mit 74 Fahren wieder ins Arbeitsbaus

Bruchsal, 26. Sept . Vor dem Amtsgericht !
stand ein 74jähriger Landstreicher aus 1
Seckenheim, der schon seit rund 80 Jahren auf jder „Wanderschaft " ist . Trotz seiner Rente
von 52 Mark im Monat und weiteren Unter- ,iHalts durch die Fürsorge bettelt er immer wie¬
der im Lande herum. Seine Landstreichcrci jhat ihm schon 80 Strafen cingebracht . Der jRichter erkannte auf drei Wochen Haft, die i
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind und 1
auf Ucberweisung in das Arbeitshaus Kislau.Der Richter stellte dem Landstreicher anheim, j
sich in ein Asyl überweisen zu lassen, da baS
Arbeitshaus keine Unterkunft für einen Mann -
von 74 Jahren ist . jDes weiteren stand ein anderer berufsmäßi¬
ger Bettler vor dem Richter, der aus dem
Saargebiet kommt und seit 1930 herumwandertund gleichfalls schon mit dem Arbeitshaus Be¬
kanntschaft gemacht hat . Der Richter spricht
gegen ihn vier Wochen Haft aus , von denen
drei Wochen Untersuchungshaft in Abzug kom¬
men . Auch er wird dem LandcsarbcitshauS
Kislau zugewiesen .

zvvermietm
LaSenlokal

in welch , seit 34 I .ein Zigarrengesch.be-
trieben wurde, sof.zu
verm. Näh . b . Tisch,
Kronenstr. 45. *

Großer

Eckladen
mit 3 Schaufenstern,
beste Geschäftslage d .
Weststadt (Markt,Schulen . Bost), mit
2-Zim .-Plohng. , Bad
u . Maus , auf sofort
»II verni . Zu erfragen
Kriegstr. 238, T- l- f.
15!» . ■'-•£ 8807)

Großer geröu i .
Laden

Röhe Adolf-Hit-
ler-Platz, mit 2
großen Schausen.
stern zu vermiet.
Angeb . u . 59125

an den Führer .

Sehr schöne, fonn.
33 .-MniiiU)
mit einger. Bad.
versetzungshalb. auf
1. 10. zu verm. Be¬
sichtigung von w Uhr
a . Wettzieilstr . 5, I , r .
(59112)

4 -S Zimmer -
Wohnung

^Neubau) schön gel ..in Nahe von Baden-
Baden , bill. z. verm.
Zu ersr. u . 6098 an
oen Führer .

KZ .-WMUNN
mit reich!. Zub . sos.
zu verm. Hebelstraße
17. Zu erfragen im
Laden . 58887

Mietgesuche

Werkstatt
ca . 150 qm mit Zufahrt . Kraft u . Licht
etc ., sowie Büro - u
Lagerräume, per 1.
10. 34 . zu Verm . *
Kling , Sofienstr.114
11. Stock , rechts .

Sosienstr. 54,
große leere

Mansarde
zu verm. Nähere» tni
Laden. (58805)

Gut möblierte»
Zimmer

bei ruh . Fam . aus 1.
Jollhftr . 57, II.Olt . zu verm. *

Gut möbl. Man¬
sarde uzimmer, aus1. Olt . zu verm.Karl -Hossmann-Str .
2, III . St . r . »

iiMjim .
ju vermieten. Karl .
Wilhelm-Str . 21. IV

Leere » (58215)Zimmer
sowie freundliche

Mansarde
mit Kochgelegenheit ,per 1. Okl. an ruh.
Person zu vermiet.
Kronenstr. 19. JI. f .

Zimmer
mit Küche aus 1.18.
zu vermieten. Ma-
rie-Alexandra-Str . 3.1

(58811)

Zwei bi» drei
Böro -RSume

pari ., Näde Haupt,
post für sofort gef.

Deutsche Arbeit! -
»Vserdersorgung

Krcisverbandsführg .
Karlsruhe ,

Stesanienstr . 71.
(58181 )

Ruh . möblierte»

Zimmer
mit Klavierben. ab
15.Oft . Nähe Staats -
rechnikum zu mieten
ges. Ang. u . 59134
an den Führer .

tuverkaufen
4 tadellos erhaltene

Nässer
(Halbstück ). preiswert
zu verkaufen. (59120)
Ztößerflr. 17.

Ein runder
Ausziehtisch
2 Sessel . I Stühle ,
lcdergopolstert. eichen ,
gut erhalt ., zu verk .
Bochstr . 7. (58808)

1 Cisschrank ,
1 Schrank.
1 Nähmaschine,1 Stehpult ,
1 Weinfaß,
1 Malagafaß ,und anderer HauSrat
zu verkaufen.
Nobcrt'Waqner.Astee
35, I . Stock . (59131)

Daqabsdierich *
tige Stimmung

Emil mit Her
Handbarmorrka

e »schien . Dabei
hat sein schönes
Ki»thro«vM * n n »
SW fle .75pokost . i -
MÜS1KHAIIS
SCHLAUE
Kaiserstraße t 7 5
neben § a ' arnand "r

Brenn -
Schwarten

1 m lang , Waggon -
weise lauf . bill . ab -
zug . Znschr . u . 59135
an den Führer .

Flügel
gut erh., umständeh.
für annehmb. Preis
sof . zu verk . Näheres
Nasttz . z. gold . Krone
Ecke Amalien, und

DouglaSstr.58863

Inseriert im
FÜHRER

Gut möbliertes sauberes
Zimmer

mögt. Zcntralhzg . m . Badben . u .voll. Pension tu gesund . Lagevon süng. Kfm ., pUnktl . Zahler ,mögt. Stadtmitte ges. Angeb. u .Nr . 58177 an den-Hührer .

WL
« ut erhaltener

Dauerdrand -
Ostn

mittlere Größe, zukauf . ges. Ang. u
58806 an den Führer .

Bettstelle
tEiscn) m . gt . Matr .
gesucht . Au ». 11. 6738
an den Führer .

Dcjininlmaauc
aebr. zu kauf . ges.
Wäscherei Kaiserstr.

Suche 6—8 PS -
Limousine

isteuerfrei) Wanderer
Mercedes ad . Adler
bevorz . gegen Kasse .
Angeb . u . 59132 an
den Führer .

Kleinwagen
DKW. od . Opel am
liebsten steuerfrei, n .au8 Privatband zu
kaufen gesucht . Ang.
u . 58816 a . d. Führ .

Fiat 4/25 PS .
Stromlinienlimous .

2 Monate gefahren,
umständeh. bill . ab -
zugeb . Ang . unt . II
1172/50022 a . Füh-
rer -Berl . B .-Baden .

Lanz -

Stfiiencn»
BMW

gebraucht und gut er-
Haft ., zu kauf , ges
Ang. u . B 1381 an
den Führer -Berl . B.
Baden. Postfach 61 .

Vuel -Meen
8/40 PS . 5 -Sitzcr.Limcustne in sehr

gut . Zustand , preis
wert zu verkaufen.Auto-Dienst Durlach

Carl Widmader,
Adolf -Hitler-Str . 75
Tel . 115. (58361)

5 Tonnen-
Mercedes Benz
78/75 PS .. 1-351.,Pritsche, 5 m lang.
Elastikreifen, in gut.
Zustand, f . 3000 m
zu verkaufen. Ang
u . 58815 a . d . Führ .

Stoewer 6 3vPr
Lim ., 6000 Km ge¬
fahren. bill . abinge-
ben Ang. u . "R1172/
50023 an den Füh
rer -Berl . B .-Baden.

Fiat . 4/25 PS ,
Kabriolet-Limousine

fabrikneu, für 2600
TM sofort umstände¬
halber zu verk . Al¬
lerneustes Modell
Angebote u . B 1273
Führer B .-Baden

Kriegsbeschädigter
sucht 300 TH

zu leihen nur von
Selbstgeb. Gute Si¬
cherheit u . monatl .
Zurückzhlg . Zulchr.
u . 6755 a . d. Führ .

Lreres Zimmer
zu mieten ges. Zu-
fchristen unter «748
an ben Führer .

Gut möblierte»

Zimmer
mit 2 Betten von 2
bess. Herren p. sof .
zu miet. gesucht . Lage
Mühlburg o. Haardt -
Waldsiedlung . Eilang ,u . M . H. 5760 an
den Führer .

2 kleine Zimmer,mit Küche , möbliert
od . unmöbl, . per 1.
Okt. zu verm. An-
zusehen von 11—18
ubr . Hemmerle, *

Scheffelstr. 2, II .

Borort Beiertheim
2. Zim.»Wohnung im
Seitenb . p . 1. 10. zuverm. Ang. u . 6732
an den Führer .

Schöne sonnige
3-Zim . -Aohnung

eing. Bad , Part .,
Südweststadt, auf 1.
Jan . 35 zu verm.
Mietpreis 61.— TH
ttngeb. u . 6753 an
den Führer .

Näh« Karlsplatz,
gut möbliertes

Zimmer
zum 30. 9. für eine
Dame auf d. Dauer
v . 3—4 Wochen ges.
Ang. u . 59140 an
den Führer .

2 ruhige Mieter ,
pünktl. Zahler , su-
chen auf sofort od.
1. Nov. sonnige
2 Zimmer-Wohnung,in Mühlburg . Ang.
mit PviS unt . 67-fe
an den Führer .

Suche
5—6-Zimmer-

Wohn« «g(Altwohng.)
f. sof . od . später bei
vierteljährl . Voraus -
zahlg . Ang. u. 7906
an den Führer

Slhreibmllsch.
neu u . gebraucht, ab
8 TH monatl . z. vk.

A. Ttröble , Karls -
ruhe-Dammerstock ,Danziger Str . 8,Tel . 7717. *

Schreibmaschine
, -Ideal "

, gt. erhalt .,
billigst zu verkaufen.
Näh. Amalienstr. 28.I . Büro im Hof . *

Warmer , brauner
Anzug

tür 13—16| . bist . ,uverkaufen. Brauer ,
straße 15, II , r . >

Offene Stellen

Möbel
s

Z
»
3

sr

MW
Karlsruhe

om •>« . Erbprinzenalral!* 1
Leg Den Kuhreri cs>«i-n-i-b-»M,

30 Volksgenossen finden
sofort Arveit nnd Brot

wenn absolut rentabl . und reelles
Unternebmen, das lediglich infolge
Kapitalmangel an biclbersprechd .
ILnlwicklung gehindert ist,

km . 5000 .-
crhält als Darlehen geg . gute Ver¬
zinsung. Rentabilität wird ein¬
wandfrei nachgewics . Aufträge auslange Sicht liegen genug, bor.Wer in der Lage u . gewillt ist mit
obig . Betrag an dies . Ausbauwcrkmltzuhelscn schreibe unt . Nr . 6734an den Fllhrer .

Solide
abonncnfcnrocrbcr

die nachweisbar schon mit Erfolgtätig waren , für NS -Verlag ge¬sucht. Gute Vcrd. Mögl . borband . ,da das tn Frage kommende Ge¬biet schon seit langer Zeit unbe¬arbeitet blieb. Angcb. unter Nr588(11 an den Fllhrer .

« seltne Sacnen
aus wolle!

Wie wertvoll Wolle für uns
alle ist, das sieht man so
richtig an all den vie 'en
nütz’ichen Wollsachen . Wo 1-
lene Sachen fragen wir vom
ersten Jahr unseres Lebens
bis zum letzten . Wolle wärmt
uns in der kalten Jahreszeit ,
sie schützt unsere Gesundheit .
Wollene Handarbeiten
schmücken unsere Wohnung ,

sie bringen uns Freude
als Geschenke . We fvolle
Winke und Anregungen
zur Herstellung solcher
Woll - Sachen zeigt
Ihnen gerade jetzt ERB 's

Handarbeits ?
Sonderschau
bis e 'nschl . Sonn 'ag, 30. Sept .
Geschu ’fe Fachkräfte bera 'en
Sie unentgeltlich. Nützen Sie
diese Vorteile bei Ihrem
Einkauf und gehen Sie zu

lii—/ •
Karlsruhe * Kaisari 'ralje 115

58172

Erwerbslose Parieiiiglieder
SA - und SS -Kameraden mit gutem VerkausS -
talent znm Vertrieb eines zeitgemäßen Artikels
an alle Formationen und auch prwate Abneh¬
merkreise gegen Probtston , oder auf eigene Rech¬
nung soson gesucht . Errichtung von Verkaufs-
kolnnnen erwünscht. Angebote schnellstens erbeten
unter E .K . 1UU2 an Ala-Anzeigen-AG., Chemnitz.

Strebsamer Fri -
seurgehilse , welcher
sich im Damensach
weiter ausbild . will,kann eintreten ! *
Ang. u . 6742 a .d.F .

Kochlehrsräulein
kann in Privat -Pen -
sion zum 1. 18. «in¬
treten . Ang. unter
6745 an den Führer .

Stellengesuche

Fleißiges , ehrliches
Mädchen

im ges. Haushalt u.
gut bürgerl . Kochen
erfahren, sucht am
liebst . auSw. Stel¬
lung . Ang. u .6723
an dey Führer ,

Junger Hochbau ,
techniker , 21 Jahre .SA -Mann , mit Bor-
exam . a .Bad . Staats¬
technikum Karlsruhe ,
gel . Maurer , guter
Zeichner, sucht Stelle,
um seine Bauführer -
präzis zu absolvieren.
Angeb. u . 58810 an
den Führer .

Junger Schreiner
u .Maschinenarbeiter,der selbständ . arbeit .

kann, sucht Stellung .
Angeb . u . 6747 an
den Führer .

Suche auf 1. Oktob .
od . spat. Stellg . als
Seroier-

(rüulein
Uebarnebme a . Haus-
arbeit . Angeb . , unter
6758 a . d . Führer .

Lest den Siihrer

Anst . Frl . aus gut.
Berhältn . s. Stelle
als

kjuus -
lochter

0)ute Behandl .
Angebote unter 58812
jn den Führer .

Immobilien
Sin . «der

Zweisamilienhou»
mit 4—5 Zimmer -
wvhnung(en ) nebst
Zubeh. in Karlsruhe
od . Umaeb. (Durlach
od . Ettlingen ) gegenbar zu kauf . ges.
(spätest .- triä t . 4 . 35
beziehbar). Ang. mit
Preisangabe , Lage ,
Baujahr u . 6552 an
den Führer.

Bauplätze
baureif, mit Obst¬
garten , im ruhigen
Gunzenbachtal, zu
mäßigem Prei » gibt
ab F . Kal , Gunzen-
bachstr .39, B .-Badeu,Tel . 1253. (59137)

Haus
Nähe Ettlinger Str .
mit 2X3 u . 1X4-Z .-
Wohnungen. zu verk .
Preis 14 000 TH.
Anzahlg. 6 000 TH .
Zuschr . u . 6692 an
den Fühter .

In Mittelbaden
ist in größerem
Orte , ein aus¬
baufähiges

Baugeschilft
mit großem La -
gerplatz (18 Ar>
umständehalb, ru
verkaufen. Anfr.
u . 59138 an den
Führer .

StroicMeruge
öifarben
KiicOarmöüeliacha
in freier gew. Faibe

FuflOoflenfacKe
v M'<. 1.' an */»Dose

Pinsel
in jeder Preis ’age

5.9170
Drogerie

Ficke Amalien^ und
Kar !>lr. Telefon 519
3 ° o Pabatl I. Marken

Die nationale
Erhebnng 1033
Ein Gedenkbuch .

bas tn die Hand
ledcS Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild-
bokumcnlcn mti
Tckt die htstort-
(chcn Augenblicke
) . erwgcht .Deulsch -
land scstgedalt -n.

SLHrer -Berlai
Sl.m^ .H.

Abt. Buchvertrieb
KarlSrub»

Ekkehard
Jn diesen Tasren wurde uns das siebte Kindanveitraut * 58817

Würmersheim, den 26. Sept . 1934 .
Karl Schreiber , HauptleFuer
Frau Elsa , geb . Haider
z. Zt. St . Vinzentiuskrankenhaus , Karlsruhe

~ \

s \ y Hocherfreut wird fede funse Mutter durch
^ / eine Erstlinssausstattung t 38 Teilt in

schöner Geschenkpackung.

Nachnahme 22.-
portofrei.

Himmelheber & Vier
Karlsruhe , Kaisersiroße 171

51559J

OB OB

in kleines Häuschen , das man billig
1kaufen kann. Ist der stille Wunsch
so Vieler. "Die KleineAnzeige bringt
Ihnen hier für ein paar Groschen
die meisten und die besten Ange¬
bote ins Haus, unter denen Sie dann
in Ruhe wählen können. Klein¬
anzeigen überall - helfen Vir auf
jeden Fallt

verbreitet
unser« )tifungI

7iir den Sierhst!

Moderne Slraßenschuhe
in Huntingcalf , weich und doch dauer¬
haft und strapazierfähig — Ebenso

Nachmittags - und Abendschuhe
in allen Preislagen sind eingetroffen .

£ugen£ ceiv-9£ölMle
Spezialgeschäft f . gute Schuhe



Neuartige Beleuchtungsanlage
auf dem Karlsruher Schloßplatz
Auf dem Wege zur SdeallSsung

Bei der Erneuerung SeS Karlsruher Schloß -
> Platzes durfte man nicht an den veralteten ,
! verrosteten und brüchigen Kandelabern vorbei -
j gehen. Lic wurden feiner Zeit gemäß dem

Zeitstil des Schlosses mit reichen Formen um¬
kleidet, allerdings nicht mit klarer Einfühlung
in das feine Rokoko des Platzes , sondern im
Sinne des Wilhelminischen NeubarockS, der in
feinem untergeordneten phrasenhaften For¬
malismus hart und aufdringlich sich äußert .

Die Standleuchtcr in gleicher Weise, wie sie
sind, instanözusctzen , würde bedeutende Kosten
erfordern , es sei denn , sic wären in ihrer Form
so schön, ausgezeichnet und erhaltenswert , daß
sie dies verdienten . Allein , das sind sie nicht .
Sic durch einfache moderne Standlampen in
verbesserter Form zu ersetzen, ginge sicherlich

! an , doch ist auch eine andersartige Beleuch¬
tungsanlage , die zeitgemäßen Forderungen
näher cntgcgenkommt , denkbar .

Die Bcleuchtungsfrage des Platzes wurde
zunächst nun neuartig und in der Weise zu
lösen versucht,

daß an den Längsseiten den Baumrändern
entlang beiderseits hohe Masten mit licht-

j starken Lampen ausgestellt wurden .
! Das Ergebnis siel vom licht - und ver¬

kehrstechnischen Standpunkt aus in jeder Hin -
j sicht zufriedenstellend aus, ' die Be¬

leuchtung des Platzes erwies sich hinreichend ,
eine schöne Helle erfüllte den Platz , der in die¬
ser einsachen ruhigen Seitenbeleuchtung groß¬
räumig wirkte . Bet Tag jedoch erwiesen sich
die hohen Lichtmasten für den Platzraum in
ihrem Maßstab etwas zu groß .

Eine zweite bann vorgenommene Bersuchs -
probe bestand darin , daß man die M a st e n
um zwei bis drei Meter kürzte . Die
Beleuchtung erwies sich demgemäß , abgesehen
von der um einige Grade weniger hellen Be¬
lichtung des Mittelzuganges des Platzes , nicht
weniger gut , nur wirkte das grelle Licht der
tiefer hängenden Lampen etwas störend und
hart .

Endlich hatte man an eine
Beleuchtung mit Kugellampeu aus ein »

fachen S Meter hohen Ständern
gedacht und zwar mit je 10 auf den Längs¬
seiten des Platzes den Baumreihen entlang ;
dies in Anlehnung an eine Beleuchtungsan¬
lage , wie sie früher schon zur Zeit Weinbren¬
ners durchgeftthrt gewesen sein mochte . Noch
heute finden sich an den Kettenpfosten des
Platzes Oesen , in die früher in regelmäßigem
Abstand Lampenpfosten eingelassen waren .

Diese letzte Versuchsprobe führt nun ohne
Zweifel auf den Weg zur Lösung der
Schloßplatzbeleuchtung . Die Reihen -

i anlage nicht all zu hoher Standleuchter fügt

sich dem Platzbild harmonisch und unauffällig
ein , die Beleuchtung wirkt überraschend diskret
und vornehm . Die Mitte deS Platzes verliert
zwar etwas an Helligkeit , doch ist dies immer
noch hinreichend für den Verkehr , der in nichts
anderem besteht als in der Abfahrt der nach
einer Theatervorstellung nach der Stadt zu-
rückfahrendcn Autos . Sollten wegen der ge¬
ringen Belichtung des Mittelzugangs und des
Karl - Friedrich -Dcnkmals Bedenken bestehen, so

Vom städtischen Nachrichtenamt wird uns ge¬
schrieben:

Als eine ihrer wichtigsten Aufgaben betrach¬
tete die nach der nationalsozialistischen Macht¬
ergreifung auch in Karlsruhe gebildete neue
Stadtverwaltung die Unterstützung der Reichs -
regierung in ihrem Kampfe gegen die Arbeits¬
losigkeit. Für das Wirtschaftsjahr 1033 wurden
nicht weniger als t

14 verschiedene Arbeiten mit einem
Gesamtkostenanfwand v . 5 382 500 NM .

zur Ausführung beschlossen . Als die wichtige¬
ren von ihnen seien genannt : Der Umbau der
Weinbrenner - und östlichen Kaiserstraße , die
Verbreiterung des RheinhafenstAhkanals und
Verlängerung der Kaimauer , der Teilausban
der badischen Brückenrampe zur Rheinbrücke
bei Maxau , die Wasserversorgung von Bulach ,
der Ausbau des Wochenmarktes , die Jnstand -
schungs - und Ergänzungsarbeiten an städt.
Gebäuden , die Entwässerung des Göhrenvier -
tels im Stadtteil Rüppurr , der Bau eines Oel -
beckens im Rheinhafen und verschiedene klei¬
nere Arbeiten , die teils als Notstands -, teils
als Pflichtarbeiten , teils auch von dem Frei¬
willigen Arbeitsdienst ausgeführt werben soll¬
ten . In der Stadtratssitzung vom 13 . Septem¬
ber 1934 erstattete nun Oberbürgermeister
Jäger Bericht über die im Wirtschaftsjahr 1933
seitens der Stadtverwaltung getätigten außer¬
ordentlichen Aufwendungen .

Im Wirtschaftsjahr 1033 wurden ins¬
gesamt 8 473 000,78 RM . seitens der
Stadtverwaltung zum Zwecke der Fi¬
nanzierung außerordentlicher Anfwen -

dnuge « verausgabt ,
und zwar waren 2 827 258,87 RM . Anlehens¬
mittel , die bis auf einen kleinen Rest sämtliche
von der Deutschen Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten in Berlin der Stadtverwaltung zur
Ausführung des Arbcitsbeschaffungspro -
gramms zur Verfügung gestellt worden waren ,
während 645 747,80 RM . aus anderen Mitteln

könnte der Weg durch einige niedere Lichtsteine
längs der Fahrbahn markiert und angezeigt
werden . Letzten Endes wäre auch der Gedanke
zu erwägeu , den Mittelzugang des Tchloß-
plahes für Autos überhaupt zu sperren und die
Abfahrt um den Schloßplatz herum am Ar -
mccmuseum vorbei , abzuleitcn ; für Kraftwagen
ein geringer Zeitverlust .

Da der Karlsruher Schloßplatz zu den schön¬
sten Plätzen Deutschlands gehört , und da Denk¬
malsschutz und Denkmalspflege und vor allem
auch die Würde dieses großartigen Festplatzes
eine entsprechende Beleuchtung verlangen , mit
anderen Worten : Die Lösung der Beleuchtung
fast ganz eine ästethische Angelegenheit ist, so
müßte es wohl gelingen , die Forderungen des
Verkehrs , hier als von geringerer Bedeutung ,
an zweite Stelle zu rücken. W.

zum Teil aus den Zuschüssen der genannten
Gesellschaft, zum Teil aus Wirtschaftsmitteln
der Stadtverwaltung aufgebracht wurden .

Nicht enthalten in dem außerordentlichen Auf¬
wand sind weitere 103 000 RM . , die unmittelbar
aus der Wirtschaft für die kleineren Arbeiten
bestritten wurden . Ilm die Bedeutung der Ar-
beitsbeschafsungsmaßnahmcn der Stadtverwal¬
tung richtig würdigen zu können, ist ein Ver¬
gleich zu dem vorhergehenden Jahre 1932 er¬
forderlich. In diesem betrug der von der Stadt¬
verwaltung getätigte Aufwand für außerordent¬
liche Unternehmungen nur 387 431,50 RM . Im
Wirtschaftsjahr 1933 wurde somit seitens der
Stadt nahezu der zehnfache Betrag gegen¬
über dem Vorjahr zum Zwecke der Arbeitsbe¬
schaffung zur Verfügung gestellt. Es war von
vornherein schon klar , daß die gesamte Summe
von rund 5,4 Millionen RM . , die die Stadt¬
verwaltung zum Zwecke der Arbeitsbeschaffung
auszugeben bereit war , in einem Jahr nicht
aufgebraucht werden konnte.

Ein Teil der größeren Arbeiten wird erst
im Laufe dieses , zum Teil vielleicht auch
erst des nächsten Jahres fertiggestellt wer¬

den können ,
wie die Erdarbeiten für den Rheinbrückenbau
bei Maxau und dergl . , während andere Arbei¬
ten , so die Verbreiterung des Stichkanals , die
Erstellung einer Markthalle ufw . bereits im
laufenden Jahre zu Ende geführt worden sind .
Von den bewilligten Mitteln verbleibt jedoch
nach der dem Stadtrat zugelciteten Uebersicht
noch ein Betrag von 2 338 099,05 RM . zur
Verausgabung im Jahre 1934 bezw . in den
künftigen Jahren , so daß aus den großzügigen
Bewilligungen der Stadtverwaltung im Jahre
1933 auch für die kommenden Jahre ein be¬
trächtlicher Betrag für die Belebung der Karls¬
ruher Wirtschaft zur Verfügung steht.

Löns-Wern in den Karlsruher
Nolksschulen

Am Mittwoch , vormittags 11 Uhr , versam¬
melten sich in unseren Karlsruher Volksschu¬
len Lehrer und Schüler zu einer schlichten
weihevollen Feierstunde zum Gedächtnis des
vor 20 Jahren auf dem Schlachtfelde vor
Reims gefallenen glühenden Patrioten und
großen Volksliederdichters Hermann Löns . In
den mit den Symbolen des neuen Deutschland
geschmückten Turnhallen (Feierräumen ) war
das Bild des unvergeßlichen Dichters bekränzt
mit frischem Heidekraut , seiner Licblingsblume ,
im Vordergrund aufgestellt . Zic beiden Seiten
des Podiums nahmen die Schulfahnen , die
Banner unserer Schuljugend , Aufstellung .
Form und Inhalt der Gedenkfeiern sollten
Zeugnis geben von der Verbundenheit unserer
Jugend mit dem Werk und dem Gedanken
Hermann Löns '

, sie sollten ein Zeichen der
Dankbarkeit sein für den großen Sohn unseres
Volkes , dem Künder von Heimat und Vater¬
land , dem seine ganze Liebe galt . Im Pro¬
gramm der Schulfeiern wechselten Heimat - und
Volkslieder mit Gedichten und kurzen Proben
aus den Erzählungen des Dichters . Eine Ge¬
denkrede gab den Schülern einen Ueberblick
über die Persönlichkeit und das künstlerische
Schaffen und die besondere Bedeutung Her¬
mann Löns für unsere Zeit . Schüler und Leh¬
rer halsen mit Eifer und Hingabe an der stim¬
mungsvollen Ausgestaltung der Gedenkfeier ,
die mit dazu beitragen wird , daß der Heide¬
dichter Löns zum allbekannten Volksdichter
des Dritten Reiches wird .

Hinweisen möchten wir hier noch auf das
große Verdienst , das dem Komponisten Paul
Martin gebührt , der über 100 Lieder deS Dich¬
ters wunderbar vertont hat .

Sekoratlon der Schaufenster
zum Erntedankfest 1934

Im Einvernehmen mit der Kreispropaganda «
leitung geben wir zur Durchführung deS Ernte -
danktageS 1934 am Sonntag , den 30. Sep¬
tember 1934 folgendes bekannt :

Zur Ausschmückung der Schaufenster deS Ein¬
zelhandels sollen dem Gedanken deS Ernte «
danktag -S angepatzte Dekorationen Verwendung
finden . Wir bitten hierzu die Erntesträutzchen,
welch ; durch die Dienststellen der Partei und
dcr RS -Hago verkauft werden, zu verwende«.
Fer >» r können dazu groß« Gebinde verwendet
werden, welch ; durch de» Blumen -Grohhandel
zum Verkauf kommen. Zwecks Beratung wende
man sich an den Verband des Einzelhandels
(Handelsbof ) und an die Rationalsoz . ReichS -
fachschaft Deutscher W-rbefachl« ute.

Heil Hitler !
Der KneiSamtSleiter der RS -Hago

ge». Frey .

Karlsruhe ln der Arbeltsschlacht
Sie Aufwendungen der Stadtverwaltung im Wlrtfchaftslahr 1933

Aus den Anfängen des Karlsruher Mheaters!
Während die Geschichte des Karls¬

ruher Theaterwesens im 18 . Jahrhun¬
dert wissenschaftlich bearbeitet ist und dem wich¬
tigen Abschnitt unter Devrients Leitung
mehrere Untersuchungen gewidmet sind , fehlte
bisher eine Geschichte der Zwischenzeit , d i e
die Jahre 1 800 — 1860 umfaßt . Er¬
freulicherweise ist diese Lücke jetzt ausgefüllt
durch ein Werk , dessen erster Band gerade recht¬
zeitig zur Theateransstellung erscheint : Gün¬
ther Haß „Geschichte deS ehemaligen Groß¬
herzoglich Badischen Hoftheaters Karlsruhe von
seiner Gründung bis zur Berufung seines Re¬
formators Eduard Devrient 1806—1852.*)

\ Mit größtem Fleiß hat der Verfasser alle
! Zeugnisse über diese Epoche des Karlsruher

Theaters zusammengetragen . Die meisten , und
i wichtigsten Angaben sind bisher nicht gedruckt
! gewesen, sondern lagerten im badischen Gene -

rallanbesarchiv, ' auch sonst wurde überall auf
zeitgenössische Quellen zurückgegangen . Des¬
halb gerade konnte der Verfasser außergewöhn¬
lich viel neues Material bringen und einen
Zeitraum aufhellen , der bisher so gut wie gar
nicht bekannt war .

Tie allmähliche Entstehung des Karlsruher
Hoftheaters ist bezeichnend für die ganze Zeit ,
für den U ebergang vom Prinzipal -

*) Macklotschi Druckerei und Verlag , Karlsruhe . Broschiert
ZK 8.80, gebunden ZK 5.40.

theater zum stehenden Theater .
Schon bald nach der Gründung Karlsruhes
stellte sich das Bedürfnis nach einem Theater
heraus . Im Ostflügel des Schlosses wurde ein
solches eingerichtet . Mit dem heroisch- idyllischen
Singspiel „Celindo " wurde cs am 13. Januar
1719 eröffnet . Aber bald ging es wieder ein .
Auswärtige Schauspielergesellschaften kamen
unter Führung der verschiedenen Prinzipale
auch nach Karlsruhe . Oft mußte dcr Hof ih¬
nen finanziell beispringen . Daraus hat sich ein
gewisses Aufsichtsrecht herausgebildet und man
kann von einem zweiten Karlsruher Hofthea -
tcr sprechen, als Baron von Edclsheim die
Aufsicht über die Truppe des „Hofschauspicl-
entrepreneurs " Appelt 1787 übernahm .

__
In dem von Weinbrenner 1807 erbauten

Haus spielte zwar zunächst auch noch eine pri¬
vate Truppe . Dann aber mar die Zeit für ein
richtiges Hofthcater gekommen . Nach damaliger
Sitte wurde ein Hofmann zum Intendanten
ernannt , der Kommandeur der Leibgrenadiere
Karl Ludwig von Ttockhorn , dem künstlerische
Interessen nicht fehlten . Die eigentliche Seele
aber des Theaters war der aus Mannheim
stammende Regisseur Peter Mittel ! , der
lange Jahre wirklich Anerkennenswertes lei¬
stete . Der Spielplan deS Hoftheaters unter¬
schied sich nicht von dem aller anderer Bühnen :
Kotzebue und Dichter seiner Art beherrschten

den Spielplan , daneben wurden allerdings
auch die Klassiker , in der Oper auch Mozart
einigermaßen gepflegt . Besondere Leistungen
scheinen nicht geboten worden zu sein ; mir kön¬
nen das heute schwer beurteilen , weil die Zeit
für eine öffentliche Kritik noch nicht gekommen
ivar . Um so ivcrtvollcr sind daher die Auszeich¬
nungen des Legationsrates Friedrich , die für
den inneren Dienstbetrieb bestimmt waren . Er
nimmt als Dramaturg eine ähnliche Stellung
ein wie einst Lessing in Hamburg . Trotz aller
Ausstellungen erscheint ihm doch die künstle¬
rische Höhe gewahrt . Mit dcr ging es nun
allerdings sehr stark abwärts , als ein für die¬
sen Posten ganz u n g e e i g n e t e r M a n n , der
Zeremonicnmeister Freiherr von der
Ende , als Intendant berufen wurde . Trotz¬
dem damals berühmte Künstler wie Eßlair
oder die später so viel gefeierte Amalie Haizin -
ger an das Theater kamen, konnten befriedi¬
gende Leistungen nicht erzielt werden : Theater¬
skandale , Streitigkeiten zwischen Intendant und
Personal machten ein gedeihliches Arbeiten un¬
möglich. Auch die nachfolgenden Intendanten ,
der Außenminister Karl v . Hancke und der
Franzose ( ! ) Du Boys de Gresse haben wenig
Erfolge gehabt .

Diese erreichte erst wieder Zeremonienmei¬
ster Karl v . G a y l i n g , der stets lebhafte¬
stes Interesse an dem Theater gehabt und schon
früher oft mit Rat und Tat geholfen hatte .
Leider aber mußte er schon drei Jahre später
wegen Erkrankung seinen Posten niederlegen .

Da sich keine geeignete Persönlichkeit als Nach¬
folger mehr finden ließ , wurde mit der Lei¬
tung ein Komitee , beauftragt .

Bis hierher geht der erste Band der neuen
Thcatergeschichte. Sehr erfreulich erscheint es
uns , daß Günther Haaß auf die verschiedenen
künstlerischen Persönlichkeiten eingeht , auch
wenn sie Karlsruhe schon verlaffen haben .
Ebenso erhalten wir über die einzelnen wich¬
tigen Aufführungen wertvolle Ausschlüsse . Aber :
die Anlage des Buches ist viel zu wenig ge¬
gliedert , als daß man die ungeheure Fülle
neuen Materials genügend verwerten könnte .
Es ist dringend zu wünschen, daß wenigstens
beim zweiten Band eine klarere Scheidung von
Theatergeschichte, Schauspielergeschichte und
Aufführungsberichten eintritt . Und noch einen
Wunsch : ein derartiges Werk kann seinen
Zweck nur erfüllen , wenn ihm ein sehr reich¬
haltiges Personen - und Inhaltsverzeichnis bei¬
gegeben ist ; sonst ist es fast unmöglich , etwas
zu finden . Es ist ein Unding , wenn im Per¬
sonenverzeichnis auf eine ganz unwichtige Be¬
merkung über Kleist hingewiesen wird , da-
gegen ein Verweis auf die wichtige erste Aus¬
führung des „Kätchen von Hcilbronn " unter¬
bleibt . Aber das ist ein Schönheitsfehler , der
im Schlutzband leicht behoben werden kann.
Dann wirb der Wert dieses ungemein fleißig
zufammengetragenen Werkes noch bedeutend
erhöht werden ; es füllt eine wirkliche Lücke in
Karlsruhes Theatergeschichte aus ! W . B.
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Veranstaltungen und Vereine
Vom Echwarzwaldverein

Dem inneren Rhythmus und Gleichklang in
Natur und Menschenleben Rechnung tragend,
nimmt auch der Schwarzwaldvcrein in diesem
Monat seine innere Arbeit wieder auf, die
während der warmen Sommermonate geruht
bat. Mit einem reichen und wertvollen Pro¬
gramm gerüstet , zeigt er sich nun wieder einer
breiteren Oefscntlichkeit . Freilich hat sich an
Haupt und Gliedern der Ortsgruppe während
der Sommermonate manches geändert, so hat
der langjährige 1 . Vorsitzende Herr Prof . Dr .
W ö fj r t n fl c r am 1 . Juli sein Amt an Herrn
Studienrat H . Linz abgegeben , der damit 1 .
Vorsitzender der Ortsgruppe ist . Der Grund
zur Nicderlegung seines Amtes als 1 . Ver-
einsvorsitzcnderwar für Herrn Dr . Göhringer
seine Berufung auf den Posten eines Gau -
führers für die Wandervcreine im Gau Ba¬
den ( 14j . Ferner ist am gleichen Tage der
Schatzmeister der Ortsgruppe , Herr Eisele , aus
seinem Amte geschieden. Zum Schatzmeister
wurde in seiner Stelle Oberrechnungsrat A .
M ü l l e r ernannt . In Anerkennung ihrer
Verdienste um die Ortsgruppe wurden Prof .
Dr . Göhringer zum Ehrenvorsitzenden , Herr
Eisele und Herr Kästner aber zu Ehrenmitglie¬
dern der Ortsgruppe ernannt . Die offizielle
Wiederaufnahme des Vereinsbetriebcs erfolgte
nunmehr am Donnerstag , 20. September,
abends 8 Uhr, mit einer im Vereinslokal statt¬
findenden Gedächtnisscier für den am 3 . Ang .
verewigten Herrn Reichspräsidenten. Am 22.
und 28. d . M . beteiligte '

sich der Schwarz¬
waldverein am 2 . Slidwestdeutschen Heimattag,
am Donnerstag , 27 . ds . Mts ., findet im Ver -
cinSlokal ein Handharmonikakonzert statt , das
unter Leitung von Diplomhandharmonikaleh¬
rer Pfeiffer steht und von Mitgliedern bestrit¬
ten wird. Am Donnerstag , 4 . Oktober , abends
8 Nhr, findet im Vereinslokal ein Musikalischer
Abend statt , der im Zeichen Richard Wagners
stehen wird und an dessen Zustandekommen
Frau Opernsängerin Bttrg - Steinmann her¬
vorragenden Anteil nehmen wird . Am daraus¬
folgenden Donnerstag , 11 . Oktober , veranstal¬
tet der Verein im Ehemischen Hörsaal der
Technischen Hochschule einen Lichtbildervortrag,
den Dr . Orthmann - Frciburg über das Thema:
„Die Dalmatische Küste" halten wird. An
weiteren noch anzusetzcndcn Donnerstagen des
Winters sprechen u . a . Ministerialrat Federle
über das volkskundliche Thema : „Stamm Wap¬
pen , Sippe und Volk"

, Dipl . - Jng . Müller über
„Alpinen Skilauf " und Herr Julius Frey über
das „Schloß Favorite " . Weiterhin wird Herr
Rudolf einen Lichtbildervortrag über das
. .Salzkammergut" halten . Wanderungen er¬
gänzen das Programm .

Sie Landsmannschaft der Meinvsalrer

Vercinsgeschichte einzig dastehenden Ereignis .
Alltagssorgen zurttcklassend, fröhlich gestimmt
und angenehm beeinflußt durch das herrliche
Spätsommcrwctter ging die Fahrt der 180
durch herbstliche Fluren , farbenprächtigen
Wald und wohlhabende Dörfer flott: von
statten und kurz nach 10 Uhr kam das Reise¬
ziel mit seiner Burgdreifaltigkeit in Sicht .
Vereinsführer I . Benz begrüßte den im
Auftrag des Verkchrsvcreins Anuweiler zum
Empfang erschienenen Verwaltungs -Inspektor
Burkart , sowie die Abordnung des Sing -
vercins 1834. Der stattliche Männerchor der
Landsmannschaft verlieh den Begrttßungs -
worten durch ein kräftiges Sängerhoch und
Lied Nachdruck. Im Namen der Stadtverwal¬
tung und des Verkehrsvereins hieß nun Jnsp .
Burkart die Karlsruher Schwobe willkommen .
Ein Viertele im Schwanen leitete zum Spa¬
ziergang nach der Reichsfeste Trifels über.
Dem Mittagesien folgte kurzer Bummel durch
das altertümliche, an wunderbaren Fachwerk¬
bauten reiche , von der Queich durchflosiene
Städtchen . Die für ein gemütliches Beisam¬
mensein vorgesehene Zeit verrann nur allzu
rasch , waren doch der Männerchor unter sei¬
ner bewährten Leitung von Ehormeister
Walter Zoller , die Hauskapelle, unsere
Stimmungskanonen „Maaschegnst und
L o h n e r o t t l" für allseitige Unterhaltung
sehr besorgt . Nnd so trennte man sich nur un¬
gern von dem netten und weinfrvhcn Annwei-
ler , nicht aber » m zuvor Herrn Burkart vom
Verkehrsverein gegenüber den Tank für alle?
Gebotene ansznsprechen .

Auch der in Kandel auf der Rückfahrt vor¬
gesehene kurze Aufenthalt, woselbst die Kaude -
ler Musikkapelle unter der schneidigen Direk¬
tion von Georg Seiter einige Märsche
zum besten gab , gestaltete sich noch zu einer
vergnügten Abschlußstnnde. Die Landsmann¬
schaft Schwaben kann mit Stolz auf ihre
Pfalzfahrt zurückblicken.

Kolonialabenb im Künsltkrtmlis
Der am Dienstagabend im Saale des Kttnst-

lcrhauscs vom hiesigen Ortsverband des
Reichskolonialbundcs. veranstaltete „Kolonial-
abenü " hatte sich eines starken Besuches zu er¬
freuen . Als Erster verbreitete sich der Presse¬
wart des Reichskolonialbundes, B . Geiser ,
über die Tätigkeit des Bundes und den Stand
der Kolonialfrage im allgemeinen . Der Refe¬
rent streifte u. a . auch den Erwerb der beut¬
schon Kolonien vor 50 Jahren , jenem grandio¬
sen Augenblick der deutschen Flaggenhissung,
der allen Teilnehmern unvergeßlich sei, um
dann schließlich auf bas Programm der Kieler
Kolonialtagung im einzelnen zurückzukommcn .
Dr . Sofie Bernthsen- Heidelberg sprach in

ihrer Eigenschaft als Refcrentin für den
Frauenbund der DKG. zunächst über Aufgaben
und Ziele des Bundes , um schließlich ihre recht
interessanten Ausführungen mit einer Schil¬
derung ihrer persönlichen Eindrücke auf der
Kieler Kolonialtagung zu beschließen. Frau
von Berg berichtete über die Tätigkeit des
„Frauenvercins vom Roten Kreuz für Deutsche
über See"

, besonders auf charitativem Ge¬
biete . Den Beschluß des Abends bildete ein
Lichtbildervortrag des Postinspektors Mohr
über seine während seines 20jährigen Auf¬
enthaltes im ehemaligen Deutsch-Samoa ge¬
wonnenen Eindrücke und persönlichen Erleb¬
nisse . Die Ausführungen wurden von einer
größeren Anzahl ausgezeichneter Lichtbilder
unterstützt .

Sie Zretwillise Feuerwehr
Karlsruhe -Rüppurr

beging am Sonntag , 16. September den im
ganzen Reich angesetzten Fenerschutztag . Um
6 Uhr morgens wurden die Bewohner des
Stadtteils durch Weckruf auf die Bedeutung
des Tages aufmerksam gemacht. Um 8 Uhr
fand Aufmarsch nnd Kranzniederlegung am
Kriegerdenkmal statt , bei welcher Kommandant
Fischer der im Weltkrieg gefallenen Kame¬
raden ehrend gedachte. Punkt 12 Uhr fand am
neuen Schulhaus ans dem Lützowplah eine
Schauübung statt . Nach der Uebung hielt Kom¬
mandant Fischer einen Vortrag über Schaden¬
verhütung und Brandbekämpfung. Nachmit¬
tags 3 Uhr trat die Kompagnie beim Feuer¬
haus zum Werbcmarsch durch die Straßen deS
Stadtteils an , nach deren Beendigung im gro¬
ßen Saal de? Gasthauses „Zum Eichhorn " die
Generalversammlung der Feuerwehr stattfand .

Kameradschaftsabend
des städt. Gas -, Wasser- »»b Elekrizitätsamts

Zu einem wohlgelungenen Abend hatten sich
die Berufskameradcn zusammengefunden , um
damit gleichzeitig das 40jährige Dtenstjubiläum
von Verw.Sekrctär Andreas Mclzer festlich zu
begehen . Den Abend leitete Amtswalter Pg.
Zaltenbach . An Stelle des erkrankten Betriebs -
führcrs der Werke, Randirektor Eglmger,
sprach Verw.Tirektor Schneider über Sinn
und Zweck dieser Abende nnd feierte den Ju¬
bilar als pflichtgctreuen Beamten und treuen
Kameraden. Schon am Vormittag wurde Verw.-
Sekretär Melzer durch Vüvgermeister Dr . Fri¬
dolin namens der Stadtgcmeinde durch Ucber -
reichung des gerahmten Bildnisies des Füh¬
rers geehrt . In dem anschließenden Festakt
am blumcngeschmückten Arbeitsplatz erhielt der
Jubilar wertvolle Geschenke seitens der Be¬
rufskameraden, deren Wünsche Abt .Leiter Rau

HermannLönsGe-enkfeier
in Karlsruhe , e . V . , veranstaltete am vorletzten
Sonntag ihren diesjährigen Hcrbstansflug, mit
gleichzeitiger Propaganda für den 2 . Südwcst-
deutschen Heimattag „Baden—Pfalz—Saar "
nach der schönen Pfalz am Rhein. Die Auto¬
busse waren mit Plakaten „Pfälzer besucht den
2 . Südwestdeutschen Heimattag in Karlsruhe "
versehen . Während der Durchfahrt der Städte
Germersheim , Speyer , Edenkoben , Neustadt
und zurück über Landau nebst den vielen Ort¬
schaften wurde die Bevölkerung ans diesen gro¬
ßen Tag aufmerksam gemacht. Ueberall fand
dies guten Anklang. Die Kurpsalz-Sektkcllerei
in Speyer wurde besucht . Im Kurhaus zur
Waldmannsburg in Neustadt a. H . sorgte das
Sängerquartett und der Bayern - Verein „Weiß -
Blau " welche sich ebenfalls an der Fahrt betei¬
ligt hatten, für Unterhaltung . Es folgte ein
Besuch in der Weinkcllerci der Firma Mayer
in Rhodt. Gleichzeitig fand eine Besichtigung
der Weinberge statt . Vereinsftthrer Hund stat¬
tete dem Bürgermeister den Dank ab. Der
Krcisleiter aus Landau, welcher zufällig an¬
wesend war, hielt an alle Teilnehmer eine An¬
sprache , wobei er unter anderem auf die große
Verbundenheit „Baden—Pfalz—Saar " hinwies.

Tegernseer
Der Verein hielt kürzlich im Vcreinslokal

„zur Harmonie", Kaiserstraße 57, seine dies¬
jährige Generalversammlung ab, zu der auch
die auswärtigen Mitglieder ans Ettlingen
und Bruchsal anwesend waren. Der Vorstand
Karl Diernberger gab die Tagesordnung be¬
kannt . Aus der Wahl ging folgende Vorstand¬
schaft hervor : Karl Diernberger , seitheriger
Bercinsführer , Hiasl Hehl , Stellvertreter ,
Emil Krätz , seitheriger Schriftführer . Neu
gewählt wurden : Gustl Rißler , Kassier, der
gleichzeitig auch das Amt des Theaterregissenrs
verwaltet . Der Verein beteiligte sich bei dem
im Stadtteil Grünwinkel stattgefundenen
Volksfest , wo er mit seinen schneidig aufgeführ-
tcn Trachtcntänzen stürmischen Beifall erntete.
Der Verein hält jeden Samstag im Bereins -
lokal „zur Harmonie"

, Kaiserstraße 87, seinen
Vereinsabend ab.

Landsmannschaft Schwaben
Die am Sonntag , 0 . September mit 5 gro¬

ßen Omnibussen unternommene Fahrt ' nach
Ann weiter gestaltete sich zu einem in der

Am Montagabend veranstaltete der Arbeiter-
bildungsvercin unter Leitung feines Vorsitzen¬
den Bauhe eine erhebende Feier zum Geden¬
ken unseres Volks- und Heidedichters Her¬
mann Löns. Der Saal des Vereinshauses, der
sich für die vielen Zuhörer fast als zu klein
erwies, war festlich geschmückt,' Blumen und
Topfbäume hatte die Gärtnerei Beetz, schöne
Heidcbildcr und ein Bild von Hermann Löns
als Wandschmuck die Kunsthandlung Arnim
Vogt zur Verfügung gestellt. Gestalter des
Abends war der Dramaturg des badischen
Staatstheatcrs Fritz Becker. Wie eine große
Familie waren Männer und Frauen versam¬
melt und lauschten mit Begeisterung den bei¬
den schönen Solbaten - Chorliedern, mit denen
der Arbeitermännerchor unter Ehormeister
Franz Müller den Abend einleitcte : „Auf
Feldwache " mit dem Kehrreim: „O grüner
Klee , o weißer Schnee , o schöner Soldatentod"
und „Husarenlied" . Fritz Becker schilderte dann
in einem straffen Vortrag anschaulich unseren
Dichter und sein Leben und las ergreifende'
Notizen aus Löns' letztem Tagebuch vor, wie
noch im dichten Granatfcuer der Dichter und
Jäger Löns auf ein Rebhuhn achtet, das seine
Jungen zusammensucht , und wie er in der Heide
die Bienen beobachtet, um dann ins letzte Ge¬
fecht vorzurücken . Zu Tode getroffen , ist sein
letztes Wort : „Nun hat man mich doch ange -
blcit", der Jäger selbst ist zum Wild geworden .
Darauf sang dann Kammersänger Karlheinz
Löser mit seinem prachtvoll perlenden, marki¬
gen , baßuntergründeten Bariton bas schöne
und wohlbekannte Lied von der Anna Ma-
rianna und der RoSmarlcnhaide im Moor, das
ganz zum Volksbesitz gewordene „Rose weiß ,
Rose rot , wie süß ist doch dein Mund" und
die „Liebcssuchc"

, die keinen Schatz findet und
der Kuckuck und Nachtigall uur traurige Aus¬
kunft geben können . Aus Löns' Prosawerken
las dann Fritz Becker das packende Heide-
niärchen vom „Schäfcrkönig "

, der im Gewitter
Thor herausfordert und dafür von Thor in
eine windzcrraufte Hüngebirke , seine Hunde
Donner und Blitz in schwarze und weiße
Steine und seine mächtige Herde in lauter
Wacholderbiische verzaubert wird,' ferner aus
LönS ' Gedichten „Das ferne Land "

, „Liebes -

wch"
, „Am Brunnen " mit seiner kunstvoll ver¬

deckten Tragik und „Der Grenadier" mit den
Trommeln und den Pfeifen. Es war dies alles
eine Auswahl, die unmittelbar den Arbeiter
anspricht und ihm ein treffliches Bild vom
Schaffen unseres Dichters gibt. Die Zuhörer
waren so begeistert , daß jedes der folgenden
Lieder wiederholt werden mutzte,' zuerst das
vom Arbeitermännerchor kraftvoll vorgetragene
„Es steh 'n drei Birken auf der Heide"

, dann
von Karlheinz Löser mit Kehrreimwiederho-
lung durch den Chor blutwarm gesungen „Der
Birnbaum blüht" und „Auf der Lüneburger
Heide in dem wunderschönen Land " mit dem
bekannten Ausklang „Bester Schatz du weißt
es ja", alles auf Wanderfahrten und im Kriege
so oft gesungen . — Den Klavierpart bestritt
für den ganzen Abend mit energischer und
stthrungssichercr Hand Heinrich Petri . — Im
ganzen ein Abend aus einem Guß, in dem
Künstler und Arbeiter eine Einheit bildeten.
Man kann sagen : als cs am schönsten war,
hörte es auf. Nach dem Schlußdank Fritz
Beckers an alle Mitwirkcnden konnte man auf
jedem der zerarbeiteten Gesichter die warme
Freude lesen, sich im innersten Wesen durch
Hermann Löns' Meisterschaft bestätigt und er¬
hoben zu fühlen. Wenige deutsche Dichter kön¬
nen das von sich sagen . Beispielhaft möge es
uns allen vorleuchtcn , denn es ist heute mehr
als Buchdichter sein : seinem Volke Lebenskraft
und Herzensfreude schenken ! Durch solche Ver¬
anstaltungen, die unmittelbar jeden innerlich
ergreifen, wird der Arbeiterbildungsvcrein sein
Ziel , den Arbeiter emporzubilden, am besten
erreichen,' der Arbeiter nimmt seelisch teil an
wahrer deutscher Kultur , durch sie gesteigert ,
ohne noch von ihr beschwert zu sein. — Für
den 8 . Oktober kündigt der Arbeiterbildungs¬
verein (abends 8.15 Uhr wieder im Vereins -
lokalj einen Kulturabend über „Josef Haydn
und sciic Werk" an , auch dies verspricht ein
Volksabend zu werden, ist doch Haydn der
volkstümlichst Musizierende unter den Klassi¬
kern neben Mozart . Prof . H. Cassimir wird
den Vortrag und die musikalischen Erläuterun¬
gen geben , das Lang -Quartett wird mit Hilde
Paulus (Altj und Gymn. - Dir . i. R . Karle
( Flügels musizieren .

in tiefempfundenen Worten zum Ausdruck
brachte. Im gemütlichen Teil des Kamerad-
schaftSabends wechselten gemeinsame Lieder ,
Musikvorträge, heitere und launige Darbietun¬
gen bewährter Künstler und gaben dem von
gutem Kameradschaftsgeist getragenen Abend
einen fröhlichen Abschluß.

Turngemeinde Sarlanöen
Das Abturnen gestaltete sich zu einer scho -

nen Kundgebung für die Turnerei . Sämtliche
Abteilungen des Vereins sah man auf dem
Plan . Eingelcitct wurde dieses Abturnen
durch Einzelkämpfe der Jugend , an welchen
sich zirka 70 Schüler und 50 Schülerinnen be¬
teiligten. Am Haupttag waren Einzelwett-
kämpfe für die Altersturner , Turner und Tur¬
nerinnen . Auch hier war die Beteiligung sehr
groß . Eine Abteilung vom FAD sowie der
HI beteiligten sich ebenfalls an diesen Kämp¬
fen. Sehr schöne Leistungen am Gerät und
der volkstümlichen Uebungcn wurden erzielt.
So erreichte der Turner Helmut Linder im
Siebenkampf ( Geräte) 132 Punkte, während der
Turner Wilhelm Günther im volkstümlichen
Wettkampf 103 Punkte erreichte und im Keu¬
lenwerfen eine phantastische Leistung von 73
Meter erzielte . Auch die Altersturner zeig¬
ten im gemischten Siebenkampf achtbare Lei¬
stungen . Am Nachmittag fand dann ein Schau¬
turnen statt . Eingeleitet wurde dieses durch
ein Handballspiel der Schüler gegen die deS
Tv. Grünwinkel , dem anschließend Freiübun¬
gen der Schülerinnen folgten . Den Aufmarsch
der Turner und die vorgeftthrten Hebungen
an zwei Pferden mit einer Pyramide als Ab¬
schluß belohnte reichen Beifall. Ein Tauzie¬
hen der „Jahnriege " (Altersturner ) fand leb¬
haften Anklang. Die Uebungen der Muster¬
riege am Reck und Barren wurden mit Span - j
nung und bänkbarem Beifall ausgenommen .
Als Abschluß des Schauturnens folgten die
Freiübungen der Turner und nach dem „Ba-
denweiler Marsch" ein Aufmarsch zur Haken¬
kreuzform. Hierauf ergriff der Vereinsführer
Gregor Reiser das Wort , begrüßte zunächst
alle und dankte zugleich für das Erscheinen .
Darnach würdigte er der Ziele der DT einige
Worte und mit einem dreifachen Sieg -Heil
auf den Führer und Vaterland schloß er seine
Ausführungen . DaS Horst -Wesiel - Lied wurde
von allen begeistert mitgesungen . Das Hand¬
ballspiel gegen Nordstern Rintheim endete
10 : 6 Toren für die unseren, obwohl die Rint¬
heimer zeitweise den unseren weit überlegen
waren.

Oberturnwart Hetze ! nahm die Preisvertei¬
lung für daS Einzelwetturnen vor und gab fei -
ner Freude durch die gute Beteiligung und
bas disziplinierte Verhalten der Teilnehmer
lebhaften Ausdruck .

Sturme Stadtnachrichten
Die Union -Lichtspi <le zeigen ab heute eine«

neuen Film d«S Meister -Regisseurs Geza von
Bolvarh , der bekanntlich die Erfolgsfilme „2
Herzen im Dreiviertel-Takt", „Adieu mein klei¬
ner Garde-Offizier" und „Ich will nicht wissen ,
wer Du bist" inszenierte. „Das Schloß im Sü¬
den" mit Liane Haid , Viktor de Kowa , Paul
Kemp, Jessie Virogh . Das reichhaltige Beipro¬
gramm bringt neben der neuesten Deulig -Ton«
Woche eenen Film vom Stabsamt des Reichs¬
bauernführers „Altgermanische Baucrnkultur",
der besondere Beachtung verdient . Das ganze
Programm ist auch für Jugendliche zugelassen.

*

Berichtigung. Infolge eines technischen Ver¬
sehens kam im „Rundgang durch die Grenz-
landwerbemesie " unter anderen Firmen auch
die Firma Henkel & Cie ., Düsseldorf , in eine
falsche Rubrik ; es handelt sich selbstverständlich
um die bekannte Waschmittelfabrik .

Tasesaimlger
Donnerstag , 27 . September 1934

Mater :
Badische « StaatSthealer : 20 Utr : Alle gegen

Tinen , Einer für All«

Film:
Atlantik : Tech ? Piraue» und ein König
wlorla . Der kühn« Schwimmer
« ammcrlichtsptele: Die vom Ntederrhein
Pali : Klein Dorrtt
Rest : Krach um Jolanlhe
Dchauburg : Die grobe Zarin
Union -Lichtspiele : Schloß im Süden

Konzert / Uliterlmttuiig:
Bauer : Kapelle G . Rose
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Unterhaltungskonzert
Lüwenrachcn: Kapelle Rosl Zeller
Museum : Kapelle I . Klein
Odeon : Kapelle O . Houben : Tanzabend
Roedercr . Kipelle W . Keck
Weinbau « Juft . flamilicnkabarc «
Wiener Hol : Tanz

„Der Führer ' Donnerstag , 27. Sept . 1934, Folge 266, Sette
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Die Leichtathletik bezieht Winteraaartier
Nach dem Länderkampf gegen Frankreich — Eine Ausnahme
Deutsche Athleten am 7. Oktober in Paris — Magdeburg

bung für die Olympischen Spiele !
( Eigener Bericht .)

vom Startverbot :
war eine neue Wer-

Mag der Leichtathletik -Länderkampf Deutsch¬
land- Frankreich in Magdeburg auch angesichts
der allzu starken Ucberlegenhcit unserer Ath¬
leten rein sportlich gesehen kein voll befriedi¬
gendes Ereignis gewesen sein, sport -politisch
betrachtet war er es. Als am Abend nach den
Kämpfen der Führer der deutschen Leichtathle¬
tik Ritter Karl v . Halt sagte , daß es im
Sport zwischen Deutschen und Franzosen nicht
mehr erst zu einer Verständigung zu kommen
brauche , weil eine gesunde und ehr¬
liche Freundschaft bereits vorhanden sei,
da gaben die Führer und Mitglieder der fran¬
zösischen Expedition in einer geradezu demon¬
strativen Art ihr Einverständnis zu diesen
Worten.

Später sagten die Führer der französischen
Sportkameraden in einer privaten Unterhal¬
tung noch , daß man in Frankreich schon seit
langem

keine Sorge mehr um die einwandsreie
Durchführung der Olympischen Spiele

1888 in Deutschland
habe . Französische Sportleute seien bet ihren
häufigen Besuchen in Deutschland sowohl von
den Führern des deutschen Sports , wie auch
vom Publikum immer mit aller Herzlichkeit
ausgenommen worden. Die deutsch - französt .
scheu Beziehungen im Sport trübe kein Mitz-
ton . Auch jetzt in Magdeburg habe man wieder
nur die allerbesten Eindrücke erhalten . Den Er-
inncrüngsmcdaillen , die Ritter v . Halt den
Franzosen tiberreicht habe , werde man zu Hause
einen besonderen Ehrenplatz cinräumen . Der
französische Sport aber werde in der nächsten
Zeit alle Kräfte sammeln, um für Berlin 1936
gut gerüstet zu sein.

*

Noch einmal wird eS in den nächsten Wochen
zu einem Zusammentreffen zwischen deutschen
und französischen Athleten kommen . Die
deutsche Athletik -Saison ist mit dem Länder¬
kampf in Magdeburg abgeschlossen . Gerade un¬
sere Spitzenklasse ist in den beiden letzten Mo¬
naten außerordentlich beansprucht worden,- um
sie zu schonen , wurde deshalb nach Magdeburg
ein Startverbot verhängt . Eine Aus¬
nahme ist jedoch noch zugebilligt worben: am 7.
Oktober werden einige deutsche Athleten am
internationalen Sportfest in Paris teilnehmen.
Starterlaubnis haben bisher Dessecker ,
Welscher und Borchmeyer erhalten . Ein
oder zwei Nennungen können noch hinzukom¬
men . Wahrscheinlich wird es dann in Paris
auch zu einer

Revanche Borchmeyer—Berger
kommen . Wir würden es unserem Meister
gerne gönnen, wenn er das Turiner Ergebnis
berichtigen könnte .

Die deutsche Leichtathletik bezieht nun ihre
Winterquartiere . Mit einigen Herbst -
Waldläufen wird eine Saison ausklingen, die
eine der erfolgreichsten in der Geschichte der
deutschen Athletik war . Unsere Männer haben
in den Länderkämpfen mit der Schweiz , mit
Frankreich und vor allem mit Finnland äu -
ßerst eindrucksvolle Siege erzielt . Sie trugen
aber auch bei den Europameisterschaften neben
sieben Titeln den ersten Platz im Klaffement
der Nationen davon . Die sehr knappe und
keineswegs einwandfreie Niederlage von Stock¬
holm ist in Turin und dann auch in Berlin
schnell berichtigt worben. Unsere Frauen wa¬
ren womöglich noch erfolgreicher . Sie kehrten
von den Frauen - Weltspielen in London mit
einem Erfolg heim , der in diesem Ausmaße
keineswegs vorauszuahnen war .

Anschließend schlugen sie dann noch im Län¬
derkampf gegen Japan die Mädchen ans dem
Osten mit einer Ueberlegenheit, für die kaum
noch ein Ausdruck zu finden war.

Das nahende Olympia stärkt die Kräfte und
beschwingt den Willen der deutschen Athleten.

Wir verzcichncten schon in dieser Saison
erhebliche Fortschritte nnd schöne Gewinne .

Nach einigen Jahren des Stillstandes , in de¬
nen man sorgenvoll und vergeblich nach gutem
Nachivuchs Ausschau hielt, drängten sich nun
auf breiter Front die jungen Talente nach
vor» . Uebcrall sehen wir junge Kräfte, die
zukuuftsvoll sind und die zum Teil auch be¬
reits ihre internationalen Feuerproben erfolg¬
reich bestanden . Und wenn auch heute die
Dinge noch so liegen , daß wir zwar zahlreiche
Europameister stellen können , aber für Welt¬
meisterschaften erst auf einige » wenigen Ge¬
bieten reif sind : mit dem rechten Willen und
dem nötigen Ernst in der Arbeit können wir
bis 1936 noch ein gutes Stück weiter kommen.
Ein Gewinn ist vor allem nicht zu unterschät¬

zen : wir brauchen heute nicht mehr zu befürch¬
ten , daß unsere Hoffnungen zuschanden werden
könnten am mangelnden Kampfgeist und an
der Nervenschwäche unserer Lxnte . Gerade in
den letzten internationalen Kämpfen haben
unsere jungen Kämpfer gezeigt , wie sehr sie an
Härte und Kampfgeist gewonnen haben . Man¬
cher Erfolg wäre sonst nicht möglich gewesen.

Karlsruher Ruder -Erfolge
Die diesjährigen Rennerfolge

deS Rhetnklubs Alemannia Karls¬
ruhe , über die seinerzeit ausführlich im
Sportteil berichtet wurde, haben weite Kreise
der Karlsruher Bevölkerung für rudersport¬
liches Geschehen intereffieren können , nnd es
wird dem Wunsche so vieler Sportanhänger
entsprochen, wenn die Vereinsleitung der Ale¬
mannia die wertvollen Preise in diesen Tagen
bet der Firma Himmclhebcr n . Vier in über¬
sichtlicher Anordnung ausstellt. Zur Beurtei¬

lung für den Laien sei gesagt, daß der Renn-
rudcrsport nur erste Preise kennt , die
Eigentum des Vereins bleibe » , sofern es sich
nicht um Wanderpreise handelt. Der einzelne
Ruderer dagegen und der Steuermann erhal¬
ten als dauerndes Andenken den sogenannten
„B a tz c n"

, wie sie in wunderbar künstleri¬
scher, möglichst symbolischer Ausführung auf
den einzelnen Regattaplähcn den Siegern
verliehen werden .

Möge die kleine Ausstellung für manche»
hcranwachscnden jungen Mann ein Ansporn
sein , sich im gesunden Rudersport erfolgreich
zu betätigen, nachdem Karlsruhe durch seine
ideale Lage am Rhein wie wenige Städte dazu
einlädt.

Sallensportsest in Wnburg
Das alljährliche Hallensportfest in Osfen -

burg wird in diesem Jahre zum vierten Male
am 21 . Oktober anSgetragen. Schauplatz der
Veranstaltung ist die große landwirtschaftliche
Halle . Ausgeschrieben sind 26 Wettbewerbe , da¬
von acht für Männer , fünf für Jugend , vier
für Frauen und drei für Angehörige der SA ,
SS und Arbeitsdienst. Das Fest steht unter
Leitung von Karl Haas -Kork , des bcivährten
Kreissportwartcs und früheren badischen
Gruppensportmartcs und Inhaber des

„Hanns -Braun - Gedächtnispreises" .

Ium 4. Mal gegen Angarn
Seutschllm-s 34. Nox -Lönterkampf

Der Deutsche Amateurboxverband eröffnet
die Reihe seiner großen internationalen Ver¬
anstaltungen der Wintcrkampfzeit mit einem
Länderkampf gegen Ungarn , der in Nürn¬
berg am kommenden Freitag abend vor sich
gehen wird. Dem Kampf gegen Ungarn fol¬
gen dann noch in diesem Jahr die Begegnun¬
gen gegen die Tschechoslowakei und gegen
Polen.

Der Länderkampf gegen Ungarn ist der 84 .
Kampf , den eine deutsche B » x - Ländermann-
schaft austrägt und gleichzeitig der vierte gegen
die Magyaren . Die bisherigen drei Ländcr-
kämpfe gegen unseren Gegner des Freitags
nahmen folgenden Ausgang :

1924 in Budapest : Deutschland — Ungarn
11 : 8.

1927 in Leipzig : Deutschland — Ungarn 16 : 4.
1927 in Budapest : Deutschland — Ungarn

6 : 10 .
Zwei deutschen Siegen steht also eine Nieder¬
lage gegenüber. 1927 in Budapest erwiesen sich
die Ungarn als ein großer Gegner. In Nürn¬
berg ist Gelegenheit gegeben, für die Buda-
pester Niederlage Revanche zu nehmen . Aller¬
dings darf nicht außer acht gelassen werden ,
daß die Ungarn wieder eine hervorragende
Staffel zur Stelle haben . Bei den letzten
Europameisterschaften in Budapest ivar Ungarn
die erfolgreichste Nation, während Deutschland
bekanntlich nur mit Otto K ü st n e r einen
Europatitcl gewann. — In Nürnberg werden
sich die beiden Mannschaften wie folgt gegen¬
überstehen :

Deutschland Ungarn
Fliegengewicht: Rappsilber — Mihaly
Bantamgewicht : (Ziglarsti — Kubtnyi
Federgewicht: qaslner — ffrigyer
Leichtgewicht : Schnieder — Haranai
Weltergewicht: Eampc — Varga
Mittelgewicht : Schmittlnger - Szlgeli
Halbschwergewicht : Pttrich — Orsolval
Schwergewicht: Fischer — Szabo

Die deutsche Mannschaft hätte womöglich
noch eine Idee stärker aufgestellt werden kön¬
nen , wenn man im Mittelgewicht den inter¬
national erfahrenen B e r n l ö h r und im
Schwergewicht den vorzüglichen Eckstein ,
der in Nürnberg Kampfspiclsiegcr wurde, ein¬
gesetzt hätte. Aber auch so muß die deutsche
Vertretung als überaus stark angcsprochen
ivcrdcn . Wenn cs am nötigen Kampfgeist nicht
fehlt , dann sollte der Länderkampf von der
deutschen Staffel im Gesamtergebnis gewon¬
nen werden .

39 Wagen belm Masarvk -Rennen
Die genaue Tcilnchmcrliste zum Automobil¬

rennen auf dem Masaryk-Ring in der Tschecho¬
slowakei am 80. September liegt jetzt vor.
Kurz vor dem zweiten Meldeschluß hqt Auto -
Union noch einen dritten Wagen mit Prinz
Leiningen gemeldet , während im McrcedeS -
Team Ernst Henne an Stelle von Manfred v.
Brauchitsch fahren ivird . In der großen Klasse
starten insgesamt 18 und in der kleinen 21
Wagen . Die Teilnehmerliste sicht wie folgt
aus :

Ueber 1600 ccm : Stuck auf Auto -Union,
Mombergcr auf Auto -Union, Prinz Lei¬
nt n g e n ans Auto -Union, Caracciola
auf MercedeS -Bcnz, Fagioli auf Mercedes-
Benz, H e ii n c auf Mercedes- Benz , Bcnoist
auf Bugatti , Wimille auf Bugatti , Varzi auf
Alfa -Romeo , Ehiron ans Alfa -Romeo , Eomotti
ans Alfa -Romeo , Nnvolari auf Maserati , Hart¬
mann auf Bugatti , Bjvrnstat auf Bugatti ,
Holcsak auf Bugatti , Pohl ans Bugatti , Pavli -
cck auf Bugatti , Vrazdil auf Alfa Romeo .

B i s 1600 ccm : B r u d c s auf MG , B u r g -
g all er ans Bugatti , Schellenberg auf
Bugatti , Ä: i m ons ans Bugatti , Seaman aus
MG , Eystvn auf MG , Farina auf Maserati,
Wilhelm ans Bugatti , Hell auf Bugatti , Rip-
per auf Bugatti , Sojka ans Bugatti , Schmidt
auf Bugatti , Trumpes auf Z , Loucky auf Z,
Hostalck ans Z, Komar auf Bugatti , Wcin -
furter auf Bugatti , Wranka auf Amilcar,
Benes auf Wikow , Szczyzycki auf Wikow,
Manousck auf Walter .

an Rmebes
Retchsverkehrsminister Freiherr von Eltza

Rttbenach hat aus Anlaß des Sieges der deut -
scheu Wagen im Rennen von San Sebastian
folgendes Glückwunschtelegramm an die Daim-
lcr- Benz A .G . in Stuttgart - Untertttrkheim ge¬
richtet : „DcnHerstellern undFahrern deSMcr-
cedcs - WagcnS zu den weiteren Siegen im Ren¬
nen um den Großen Preis von Spanien meine
herzlichsten Glückwünsche.

"

NIVEA
lld , leicht

schäumend
ganz wundervoll
im Geschmack .

ie grosse Tut*' 035

7 Rationen in Stockholm
Europameisterschaften im Freistilringen

An den Europameisterschaften im Freistil¬
ringen, die vom 8 .—6 . Oktober in Stock¬
holm ausgetragen werden, nehmen die Ver¬
treter von sieben Nationen teil. Mit voll¬
ständigen Staffeln iverden allerdings voraus¬
sichtlich nur Deutschland und Schweden
antretcn . Ungarn ist in sechs Gewichtsklassen
vertreten und Finnland in fünf . AIS wei¬
tere Teilnehmer gelten Franzosen, Belgier
und Tschcchoslowakcn. Vermißt werden die

Sllmipio-
' inWirsbadkN

Sie deutschen Amateurboxer begeisterten - Maier-Singen geschlagen
DaS Auftreten der Olympia-Stammannschaft

der Amateurboxer hatte dem großen Wiesbade¬
ner KurhauSsaal am Montagabend einen her¬
vorragenden Besuch beschert . Alle , die diesen
Boxabend miterleben konnten , werden die acht
Kämpfe , die fast durchweg auf ganz hervor¬
ragender technischer Stufe standen , nicht so
leicht vergessen. Als Ehrengäste waren erschie¬
nen Reichssportführer von Tschammer
und O st e n und Dr . H e y l , München , der
Führer des Deutschen Schwerathletikverbandes.

Vorzügliche Technik brachte gleich das Treffen
im Fliegengewicht zwischen P r o f a z i ,
Hannover, und dem Kasieler S t a s ch . Von Be¬
ginn an legte der Kasseler mächtig los und
kam bei seinem Gegner auch verschiedentlich
gut durch. Zum Schluß gab es ein durchaus
gerechtes Unentschieden .

Wille , Hannover, erwies sich im anschlie¬
ßenden Bantamgewichtskampf gegen
E r e m e r , Köln , als der bessere und härtere
Schläger. Ercmcr mußte viel cinstecken , und der
haushohe Punktsieg Wilkes entspricht dem
Kampfverlanf.

Im Federgeivicht machten Schöne -
bergcr , Frankfurt , und Nieselt , Berlin ,
unentschieden . Der Berliner mußte in der
erste» Runde zwar ganz unverhofft für kurze

Zeit zu Boden , erholte sich jedoch rasch nnd kam
noch zu einem glatten Unentschieden .

Recht schmeichelhaft war der Punktsieg von
Schmedes , Dortmund , im Leichtgewicht über
den Kölner Fluß . Der Kampf nahm einen
unerwarteten Verlauf , da sich der Kölner durch
seinen großen Gegner nicht im mindesten etn -
schüchtern ließ und ihm mehr als ebenbürtig
war . Der Punktsieg deS Dortmunders wurde
vom Publikum mit Protest ausgenommen .

Im Weltergewicht kam der Wiesbade¬
ner Hache nbcrger gegen M u r a ch ,
Schalke, zu einem Unentschieden .

Als schönsten Kampf des Abends darf man
die Mittelgewichtsbcgegnung zwischen Bern -
l ö h r , Stuttgart , und Blum , Altona, be¬
zeichnen. Bernlöhr boxte in seiner bekannt
ruhigen und sicheren Art , Blum zeigte den
größeren Angriffsgeist. Im Nahkampf waren
beide gleich stark. Gerechtes Unentschieden .

Im Halbschwergewicht errang der
schlagstärkere Frankfurter Jost einen über¬
legenen Punktsieg über Maier , Singen . Jost
war in allen Runden tonangebend .

Verdient war im Schwergewicht der
Punktsieg von Schnarre , Recklinghausen ,
über den Essener L u tz.

starken schweizerischen Ringer , die bisher i»
Freistilringen eine gute Nolle gespielt haben .
Namentliche Meldungen liegen bisher nur
von vier Nationen vor, und zwar von Deutsch-
land , Schweden , Finnland und Ungarn , die dir
einzelnen Gewichtsklasien wie folgt besetzt
haben :

Bantam : Fischer (Deutschland) , ThuveSson (Schwe¬
den ) , Dörincz (Ungarn ) .

Feder : Wtttwer (D .) , Hanlson (Schw .) , St. Pihlata -
mäki (Finnland ) , Toth (U .) .

Leicht : Ehrl <D .) , Swanison (Schw .) , f . Pthlasa -
mätl <F .) , » etc (U .) . ,

Weiter : Lchncr (D .>, Anderrson (Schw.) , iil . Pih -
lasamati (ff .) .

Mittel : Neuhaur <D .) , Johansson (Schw .) , E . B««k-
sten (ff .) , Karpati 01 .) .

Halbschwer: Engelhardt (D .) , yridell (Schw.) , Kl-
heczkh (11.) .

Schwer : 355. Müller <D .) , « tSstedt (Schw .) , H . Ny-
ström (ff .) . Diragh (» .) .

In der deutschen Staffel fehlt also der Ham¬
burger Jean Földeak , der 1933 in Paris Euro-
pameister im Weltergewicht wurde und diesmal
wegen einer Verletzung auf die Teilnahme
verzichten muß . Titelträger in Paris waren
übrigens vom Bantam - bis Schwergewicht :
O . Zombory sUngarn) , Toth (Ungarn ) , Per -
rct (Schweiz ) , Földeak (Deutschland ) , Jourlin
(Frankreich) , Papp (Ungarn ) nnd Bürkli
(Schweiz ) .

Deutsche und internationale Autostragen
Dar zweite tzest der vom Generalinspetlor sür da»

deutsche Strasienwesen heraurgegebenen Zcitschrist „ Di«
Strafte "

, dar wiederum sehr repräsentativ wirkt (Ber¬
lin : Volk und Reich -Verlag . Einzclhcst Preis m 1 .—) ,
ist dem VTT . Internationalen Stratzentongrctz München
19fH gewidmet. Er enthalt , noch wahrend der Non-
grcsscS erschienen , die Reden der TtellvertreterS de»
Führer ? Rudolf Heft nnd der sleneralinspettors Dr .
ing. Fritz TodI im Wortlaut , ebenso die Generalbe-
richle , die dem tlongrcft alr Berhandlungrunterlagen
dienten . Die Rede Tr . T»dls , die eine In vieler Form
erstmalige geschichtliche Nedersicht üder dar Straften »
wesen der Erde bietet, ist da» seltenen Abbildungen
historischer Straftenbauwerke de,leitet , « »dann bringt
dar Heft den Vorschlag einer eur»»aischen Autostraften.
netzeS des Jtalienerr Puricelli sowie « inen Beitrag üb«
den gleichen (Uegcnstand von deutscher Seite mit über¬
sichtlichen garte » . An sachliche» Aussätzen solgen Bei¬
trage über Brüelcnbanten im Zuge der
babn . ergänzt durch Bildseiten von den » rttekenbau -
stellen , und über Probleme der BcionstraftenbaueS.
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EA -Rabfalmr ont Wendepunkt Mucken
Bewunderungswürdige Leistungen von SA . SS und Arbeitsdienst

Die SA -Radfghrer , die schon seit dem 18 .
September jeden Tag ans den deutschen La» d -
straßen liegen , haben ans ihrer großen Fern¬
fahrt Berlin — München — Berlin den
Wendepunkt erreicht nnd gönnen sich in
München ihren ersten und zugleich einzigen
Ruhetag .

Die Teilnehmer haben schier nnglanblichc
L e i st u n g e n vollbracht , und selbst die Mann¬
schaften . die in der Gesamtwcrtung keinen der
vorderen Plätze belegte , dürfen stolz darauf
sein, daß sie das Ende der Fahrt und die An¬
kunft in Berlin während deS großen Sport¬
festes der SA -Gr »ppe Berlin -Brandenburg
mtterlcbcn können .

Achtung gebührt den tapferen Männer » , die
hier unter Einsatz ihrer Willenskraft kämpften
und zum Teil unter Bedingungen , unter de¬
nen manch andere Sportler kaum zu solchen
Taten fähig oder bereit wäre . Biele von ihnen
haben die Aufgabe unterschätzt, aber dennoch
verlieren sie nicht den Mut und den Humor ,
der ihnen über die Anstrengungen am besten
hinwcghilst . Die Bielefelder SS - Mannschaft ,
der dort ebenfalls beheimatete Marinesturm ,
die beiden Mannschaften der TA -Standarten
ans Halle und die ArbeitSdienstlcr ans Dahlen
in Sachsen, soivie der Tegeler Sturm 10/11
Berlin fahren ohne jede Unterstützung ,
weder mit Geldmitteln noch mit Ersatzteilen
berschen , ohne Training sind sic teilweise ins
Nennen gegangen nnd trotzdem werden sie den
Anforderungen gerecht. Alle ziehen sie an
einem Strang nnd täglich kann man den

Kameradschasts - nnd Mannschaftsgeist
beobachten, wie man ihn eben nur in der diszi¬
plinierten SA findet .

Der S A - S t n r m 10/2 Berlin , der das
Nennen schon im Borjahr gewann , war auch
diesmal wieder klar überlegen . Die Mann¬
schaft , in der sich nur Straßenamateure wie
Langmann , Matysiak , Schöpflin , Lippert ,
Giersch nsw. befinden , ist hervorragend ausge¬
rüstet und verfügt über die größten Erfahrun¬
gen . Tie Ofsenbacher , die nach der ersten
Geländeprüfung 10/2 von der Spitze verdräng¬
ten , haben sich auch später noch tapfer geschla¬
gen , aber in den reinen Schnelligkeits -Etappen
können sic ebenso wenig gegen die Spitzenrei¬
ter etwas ausrichten wie die übrigen . Der
Führer und drei , vier gute Leute allein kön¬
nen es nicht schassen , auch die schwächeren müs¬
sen mitgeschleppt werden . Genau so gut geht

es den Berlinern vom Stur m 10/3, die in
diesem Jahr in einer Pechsträhne sitzen und
wohl den Rekord an Neiscndcfektcn halten und
auch die Breslauer vom Sturm 12/11 , in
deren Reihen der kleine F u h r m a n n und
Troche die stärksten Leute sind . Ein ganz gro¬
ßes Rennen fährt die Standarte 61 B n ch -
s ch l a g . Der Frankfurter Dauerfahrer Ludwig
Schäfer führt hier SA -Männer , die im
Straßensport ohne jegliche Erfahrung sind ,
aber dies durch ihre robuste .itörperverfassung
und ihren Ehrgeiz voll ausgleichen . Ebenso
ivie S a w a l l bei den Offenbachern , opfert
sich Schäfer immer wieder ans und schiebt die
schwachen Leute wieder heran .

10/1 Berlin hat wegen Erkrankung schon
zwei seiner Besten , Sturmführcr Tamm und
Albrecht verloren , nnd immer wieder ist trotz
diesem Ausfall die Mannschaft mit vorne zu
finden , ebenso wie der Arbeitsdienst
G o n s e n h c im.

Gerade die ArbeitSdienstlcr sind eS , die
überall Bewunderung erregen ,

fahren sie doch mit ihren A r b e i t s st i e f e l n,
die die Kleinigkeit von 12 Pfund wiegen und
sicher dreimal so schwer sind wie die Juchtcn -
schnhe der anderen . Die Sachsen waren soeben
vom 3 ! eichsparteitag zurück, dann hieß es
schon wieder auf zum Start nach Berlin , von
wo aus sie auch „per Achse" wieder die Heim¬
fahrt antreten . Die Bielefelder Stan¬
darte liefert auf jeder Etappe der Dt a r i n e
und SS einen kleinen Sonderkampf , denn jede
der drei Mannschaften möchte als beste in die
Heimat znrückkehrcn.

Alle Mannschaften haben sich
eine besondere Technik und Taktik

znrechtgelcgt . Die Berliner , die sich als Ersah
für die fehlenden Rennhaken Gnmmiklötze un¬
ter die Sohlen gearbeitet hatten , mußten diese
allerdings wieder entfernen . Die meisten hel¬
fen sich nun damit , daß sie die Pedale mit dem
Absatz hernmziehcn . Die reinen Rennfahrer
bezeichnen die Fahrt als leichtere Aufgabe als
ein richtiges Straßenrennen , wo jeder auf sich
selbst angewiesen ist . Der allgemein gute G e -
s u n d h e i t 8 z u st a n d beweist am besten,
daß cs sich bei allen Mannschaften um harte

und gestählte Naturen handelt . Die bisherigen
Ausfälle , die noch nicht einmal 10 Prozent aus¬
machen, sind größtenteils auf unterwegs unbe¬
hebbare Materialschäden zurückzuführen gewe¬
sen . Die deutsche F a h r r a d i n d u st r i e ,
die ein güt Teil zur Turchsührung beitrug
und allen Mannschaften neue Räder zur
Berfügung stellte, hat hier Gelegenheit , ihr
Material auf Güte und Zuverlässigkeit zu prü¬
fen nnd verschiedene Neuhonstruktioncn sollen
auf dieser Fahrt ihre Feuerprobe bestehen.

Der Ruhetag der SA - Radfahrer in München

. Nach den bisher zurückgelegten 1200 Klm .
pflegten die SA -Nadfahrer am Dienstag in
München ausgiebig der Ruhe . Sticht nur die
Maschinen , auch die Uniformen , die auf dieser
Fahrt stark mitgenommen wurden , konnten
endlich einmal einer gründlichen Reinigung
unterzogen werden .

Am Bormittag erfolgte am Ehrenmal in
der Fcldherrnhalle eine Kranznieder¬
legung und der Nachmittag war für den
Besuch des Oktoberfestes freigegeben , das für
die meisten Teilnehmer etwas Neues war . Am
Mittwoch früh geht es dann erneu » in den
Kampf , der auf der Heimfahrt wieder durch
geländesportliche Aufgaben bereichert wird .

Kein Fußball ln Baben
Aus Anlaß des Erntedankfestes werden am

kommenden Sonntag im Gau Baden weder
Gauliga - noch Bczirksklassen -Fußballspiele
ausgctrageu . Auch der Gau Württemberg hat
aus dem gleichen Anlaß Fußball -Nuhe , wäh¬
rend im Gau Südwest die Spiele schon mittags
um 14 .13 Uhr beginnen , um rechtzeitig vor der
Führer - Rede fertig zu werden . In Bayern
finden lediglich drei Gauliga -Spielc statt .

Neutlcklanbs Elf gegen Sanemark
Der Deutsche Fnßballbund gibt soeben die

Mannschaft bekannt , die am 7 . Oktober in Ko¬
penhagen das Länderspiel gegen Dänemark be¬
streiten wird . Die deutschen Farben tragen :

Buchloh
Janes Schwarz

Grämlich Szepan Eielinski
Lehner Hohmann Eonen Rohwedder Fath

Dieses Länderspiel ist das 7 ., das von
Deutschland gegen Dänemark gespielt wird .
In den sechs vorhcrgegangenen Begegnungen
blieben viermal die Dünen und nur zweimal
die Deutschen erfolgreich . Das letzte Länder¬
spiel brachte im Jahre 1831 in Hannover einen
deutschen 4 :2-Sieg .Die führende Mannschaft der SA -Radfernsahrt

Ist vom Berliner Sturm 10/2 .

a* v f
*

ESI

Stricken
macht Freude

besonders dann , wenn die \A/olle von

Schneyer iif . Jeljf kommen auch
wieder die langen Winterabende ,
die man am nützlichsten mit einer

praktischen Handarbeit verbringt . —

Bei uns linden Sie alle erdenklichen

Woll - und Seidengame
in grösster Farbenauswahl mit ganz
neuartigen Effekten . Unsere Hand¬
arbeitslehrerin steht ihnen mit ihren
Kenntnissen bei , das R i ch t i g e zu
finden und zeigt Ihnen jede ge¬
wünschte Strickart .

Also kommen auich Si e zu unserem

Handarbeifs - Kurs
lohnt sich .

Weg zum Werderplatj
59167

w
'UHNCffR,

Werderplatj Mühlburg

Oie Wiriscnatts-Obernahme
sm 30 . September 1934 , des

Gasthauses zum Löwen
in Friedrichstal

machen hierdurch beki nnt u . laden hiermit ein .

Die Eheleute Friedrich Fühler

672o FriedrichstalBaden .

m vermieten
Werkstätte

Weltstadt , i « verm .
Näher . XnUoftc . 84,
III . r . *

3it )ijntr

Laden
nt . Nebcurcmm , i . gt .
Lage . sof. ; u vcrm .
Ang . n . 59126 an
den Führer .

Schon möbliertes
Zimmer

mit 2 Fenstern , ohne
Gegennb .. el . Licht ,
in ruh . Hause zu um .
Scheffelstr . 42. IU. *

Zwei möblierte

Zimmer
auf 1. Okt . od . sp.
zu verm . Näh . u .
6738 beim Führer .

Zn verm . 2 leere
Zimmer m . sep.Eing .
auf 1. Okt . zu verm .,
gut geeignet f. Büro .
Bnlacher Str . 10. I .

Sch ., sonn ., geraum .

IZ .-WohMINÜ
zu verm . Karlstr . 66,
3. St . Zu erfragen
KarljtK 67, II . *

Wohnungen
zu vermieten :

4 Zimmer , eiliger . Bad , Zentral - .,
Kari -Hossmann -Slr . 1, 4 . St .

5 Zimmer , Badcz ., Osenh ., Hirsch»
sirasze 138. 3 . St .

7 Zimmer , Badez ., Osenh ., Hirsch»
stratze 118, 3 . St .
vaugetchäkt Wilhelm Staber

Rüppurrer Str . 13 , Tel . 87. (50080)

tmimm Weinfässer <°°°l>
Tauerbrandose »

emaill . fotu . fl . BaS
Heizofen, gebr ., zu
kauf . ges. Angeb . » .
6734 an den Führer .

mmm
L sehr gut erhalt .

Weinfässer
z» verkaufen , je 1560
Liter . Durmersheim ,
Schlagetcrstr . 346.

Billig zu verfaulen
Chaiselongue , präch¬
tiger Nonsolspiigel ,
Metallbett , Staub ,
langer . Kaiserstr . 2044
Laden , links . (58803)

Ls ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganze Kxnb -
schalt in » nierem

BerbreitnngSbezirf
monatlich zu besuchen
Der „ Führer " kann
Sie durch «in « Emp¬
fehlung täglich in Er¬
neuerung bringe ». —
Soüte daran » für Sie
kein Vorteil ent¬
stehen ?

2 fl 1*4(H), 1 ft 685, 4 ft 540 , 1 rundes
A 3588 Ltr . und 80 von 20—50 Str .
sowie 00 Korbflaschen von 5—60 Str .
abzuaebcn . Henne , Graben/Badc »,
Mollkcstr . 44 , Tel . 46. 58484

Offene Stellen
Ausgebildete

Lvrechstuiiliensllse
von Arzt in Karls¬
ruhe gesucht . Ang . n .
7910 an den Führer .

Suche aus 1. Oft .
iücht . Mädchen

sür groh . Haushalt .
Losienstr . II . IN . SI .

(59134)

Solide »

Mädchen
pers . in allen Haus¬
arbeiten sür sos. ges.
Znschr . m . Zeugnis -
abschr . u . 59127 an
den Führer .

Stellengesuche

Stellung als

Kassierer
gegen Sicherheit bei
seriöser Firma ges.
Ang . n . 6737 a . d. F .

Mietgesuche

Vollpension
von I9jähr . Ghmnev
siasten gesucht . Bad ,
den . Bedingung . Tel
crw . Znschr . u . 6722
an den Führer .

2 Zimmer -Wohnung
in gt . Legend , auch
Aartenstadt od. Rüp¬
purr a . Mitte Oft .
zu mict . ges. Preis¬
angebote nnt . 6727
an den Führer .

Südwestftadt
i —2 geräumige leere

Zimmer
für Büro sofort zu
mieten gesucht . Scp .
Eingang erforderlich .
Angebote nnt . 99698
an den Führer .

Jmmopihen

Einsamilien-
Haus

mit 5 Zimmer , eing .
Bad . qm Gar¬
ten , wegzugshalb .
Preis v. 16 NNO M

verk. Zuschr . u .
6691 an den Führer .

enn der Klapperstorch tu Ihnen

kommt , dann wissen Sie ja : Fa¬

milienereignisse gibt man allen

seinen Freunden und Bekannten

durch die billige Famiiienameige
in unserer großen Heimatzeitung
bekannt /

Ehrliche », fleißige »
Mädchen

22 I . alt , sucht Stel -
lang im Haushalt .
Zeugnis vorhanden .
Angeb . u . 6724 an
den Führer .

Ehrliches , tüchtiger

Servierfraulein
sucht sich z» veränd .
(Gutes Lokal ) . Gt .
Zengn . vorh . Znschr .
u . 6728 a . d . Führer .

23jäbriger Mädchen ,
im Haushalt n .Küche
erf ., sucht Stell « in
Privat - o. Geschäft »-
hauSbalt . Famiiicn -
anschlnh er >» ., da aus
gt . Behandl . gesehen
wird . Eintritt am
15. Oft . od . 1. Nov .
Angebote unter 6736
an den Führer .

Danksagung .
Für die zahlreiche und wohltuende Teilnahme an

dem Tode meines geliebten Mannes , Vater und Groß¬
vater

Karl Speier
sagen wir allen Freunden und Bekannten , die dem
lieben Verstorbenen das Geleit zur letzten Ruhestätte
gaben , herzlichen Dank .

Ganz besonderen Dank für die vielen Blumenspen¬
den , für die trostreichen Worte des Herrn Pfairkurat
Jung in St . Elisabeth , sowie für den erhebenden Gesang
von Schüler Werner Jdler . Dem Leib - Grenadier - Verein
für seine Kranzspende und ehrende Worte durch den
Ehrenvorstand Herrn Krawutschke ebenfalls herzlich¬
sten Dank . 6725

Die trauernden Hinterbliebenen .

Bon Selbstgcber
600 jm .

für Festbesoldeten ge
jucht . Sicherheit .vorh .
Agent , verbeten . An -
gcb . unter 8735 an
den Führer .

Tiermarkt

Deutscher

Schiisrriilind
Rüde , 7 Monate ,
Stammbaum,preiSw .
zu verk . Wolf , Ahe . ,
GotteSauer Str . 37.

Blauer
« ellenfittlch

entflogen ! Abzugeben
eg . boh . Belohnung
kofienftr . 56, tl . *

Generalplan
gegen die

oon Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
DieArbeilSbelchaf -
' »na . Förderung
v . Ebeschliefzungen
ticueFlnaiizpolltlk .
,' n iiaudsetzung v

Gebäuden . Steuer¬
erleichterungen » i
-senkungen . Die !
Pereinsachung des
TlenerwelenS » str,

Brei « |
nur 1.20 *« . !

Führer - Verlag I
Abi . Buchhandlg . I

f? mflicheAnieigen

r Ettlingen ?
Zur Spülung der 58480

städtischen Wasserleitung
am Mittwoch , den 26. September
»nd am Donnerstag , den 27 . Sep¬
tember d . I ., von jeweils abends
g Uhr bis gegen 2 Nvr morgens ,
mutz die Wasserversorgung im gan¬
ze» Stadtgebiet zeitweise unterbro¬
chen werden . Wir bitten den Was¬
serbedarf für die Zeit der Unter¬
brechung vorher zu entnehmen nnd
Gar - oder kohlcnbcheizte Warm¬
wasserapparate aller Art auszu -
schaltcn .

Ettlingen , den 24 . September 1031
Städtische Werfe .

Wöflingen ^
JaLv- vkrpachimw.

Am Dienstag , de» ist. Oktober 1934,
nachm . 3 Nhr , wird aus dem Rat -
hanS dahier die Jagd ans hiesiger
Gemarkung mit einem Flächengchati
von 1446 Hektar 'Wald und Feld für
die Zeit vom 1 . Februar 1935 bis
mit 31 . Januar 1911 ösfcntltch in
zwei Bezirken vervachtcl .

Als Bieter werden nur solche Per¬
sonen zngelassen , die im Besitze einer
Fagdpasscs sind , oder durch Beschei¬
nigung der zuständigen Behörde
Nachweisen , das ! gegen die Erteilung
des Fagdpasses Bedenken nicht bc-
stcben .

Entwurf des Fagdpachtvertrager
liegt zur Einsichinahmc ans dem
Aitbaur auf .

Wössingen , den 21 . Seht . 1934.
Bürgermeisteramt :

« au {•..

Zuschneiden
für jede Figur , pro Kleid
in Silz . Anferiijjun ? v. Mk - 6 . - an «
Nene Motte Mn n te ! » Model le . 2
Rtlppurrerstr , 19 , 2. Stock. £

1 -

Aiitß - Ankaui
verschrott , ge *

Kasse -

vrikauf : I
Ersatzteileg

aller Art von
üe&rauchsiuasen

Auio- scti a = 3 :noi Knomoci
flohenz lie . nstr . 4 7. Tel - 293

«GS *

IAH E1MT

Deutsche
5

Leinen Mb . 4 .50
Zu beziehen durch :

5ührer -verlag 0 . m . d H.
liarlsruhe,stastcrstrastet ) Z



Handel und Ullrtschalt
2 . Preisfeftfefjung für Kartoffeln

Karlsruhe , 25. Sept . Der NeichLbeauftragte für die
Regelung der Absatzes gibt folgender bekannt:

. ES bat sich heraugestcllt, daß infolge der crböhien
Nachfrage nach gelben Speisekartosscln für die Sorten
willkürliche und erhöbt « Zuschläge erhoben wurden .
Um eine organische Entwicklung der Spetsekartossel-
pretfe zu gewährleisten und Len Prcisausschlag für
gelbe Sorten zu begrenzen, wird für das ganze Reich
«in einhciilicher Preiszuschlag für gelbe Sorten von
SN Pfennig je Zentner zu den für die einzelnen Ge¬
biet« bestebcnden Erzcugcr -Mindcslscstprcisen festgesetzt.
Der Preiszuschlag gilt sür Käufe beim Erzeuger ab
Mantag , den 24. September 1934."

Die Im Rahmen der Absayrcgelung von Kartossrln
festgesetzten Preise für SVcisekartoffeln lauten nunmehr
wie folgt :

Für di« Zeit ab Montag , den 24 . September 1934 bis
auf weiteres beträgt der Mindestpreis für Kartoffeln,
der nicht unterschritten werden darf , innerhalb der Lan-
deSbauernschast Baden 2,55 XA je Zentner .

ES werden bezahlt:
für Weiße Speifekartofseln
für rotschalige Sveisekartoffeln
für blauschalige Speifekartosscln
für gelbsleischige Sveisekartoffeln

(Industrie - und ähnliche Sorten !
Diese Preise flnd gültig für Sveisekartoffeln beim Er

»euger ab Hof der Erzeuger » bzw . ab Verla,c -Boll-
bahnstatton des Erzeugers .

Ich halte daher einen Kleinhandelspreis von
45 Pfennig je Ist Pfund sür gelbe Speifekartofseln sür
angemesten und bet Verkäufen unter Ist Pfund einen
Preis von 5 Pfennig je Pfund .

2,55 JM ie Ztr .
2,55 m ie Ztr .
2,55 m ie Ztr .

2,75 Jtn ie Ztr .

Für Lieferungen an die städtischen Verbraucher frei
Keller durch den Erzeuger aus Grund von Schlutzlchei -
nen , den Großhandel , landwirtschaftliche Genossenschaf¬
ten , Zwischenhandel und Kleinhandel halt« ich einen
Preis von höchstens 3,75 m je Ztr . für angrmessen.

Diele vorgenannten Preise werden unter Voraus¬
setzung normaler Verhältnisse bis zur Beendigung der
Speisckartosfelernte bestehen bleiben. Diese Preise kön¬
nen also dem Geschäst während der Hauptverkehrszeit
mit Speifekartosscln im September , Oktober und No¬
vember heule schon zugrundegelegl werden . Für die
spätere Zeit ist vorgesehen, die durch Einlagerung und
Einmieten entstandenen Mehrkosten in der späteren
Preisfestsetzung zu berücksichtigen , so dass kein Grund
vorlicgt , zwecks Vermeidung dieser Kosten die Kartos-
sein voreilig abzngcben und dadurch d«n Markt in Ver¬
wirrung zu bringen .

Der GebietSbeaustragte für die LandkSbauernschaft
Baden :

Di . M ei S n « r.

6 '/2 f>ro*entige Badildie Staatsanleihe
von 1926

(Schweizer Frnnkenanleihe ) .
Nach dem deutsch-schwcizerifchcn Zahlungsabkommen

werden , wie mttaeteilt wird auch für Inländer die
ZinSfchcine der Anleihe nur noch auf der Grundlage
eine! 4 >4prozen>ig«n JabreSzinfeS «Ingelöst . Inländer ,
di« mit der AuSzablnna in dieser Höh« nicht einvcrstin -
dcn stnd . können die Abgeltung ihrer Ansprüche nur
nach den z . Zt . geltenden allgemeinen TranSserbcstiin-
mungen wählen . Die Einlösung der ZinSschetn « erfolgt
durch die Badische Bank in Karlsruhe .

Von den Märkten

hüttenweichblei 17,5 , Standard -Blei per September
17,5 Ortginalbüttenrohzink ab norddeutschen Stationen
19,5—20,25 . Dtandardzink 19,25— 20 , Original -Hütten-
Aluminum in Blöcken 100, deSgl . in Walz- oder Draht -
barren 101, Reinnickel 27», Silber i . Barr . 40,5— 43,5 .

Londoner Metalle
London 26. Sept . Frciverkehr I — Nachbörse . Kupfer.

Tendenz : ruhig . Standard per Kasse 277/,, , z Monate
27.75. — Zinn . Tendenz : träge . Standard per Kasse
232,25 , 3 Monate 229st>, — Blei . Tendenz : träge .
Aurld . prompt offz . Preis IW, , enlf . Sicht, off*. Preis
10 .75. — Zink : Tendenz : träge . Gewi , prompt osfz.
Preis 12,5, entf. Sicht, ofsz. Preis 12» /„ .

Vieh
Badische RieHmärkte ( 25 .)

Markdorf : Zufuhr 35 Stück Großvieh , 210 Fer¬
kel . 0 Läufer . Verlaust 3 Ochsen 230—310 , 4 Kühe 180
bis 200, 3 Kalbinnen 270— 320, 8 Rinder 85—230 , 170
Ferkel 22— 28, 4 Läufer 50—70 X)l .

Waldrhut : Austrieb 18 Ochsen , 11 Kühe , 19 Rin¬
der , 44 Läufer , 009 Milchschweine . Verkauft 14 Ochsen ,
15 Rinder , 19 Läufer zu 24—50 und 579 Milchschwcine
zu 20—32 XH pro Paar .

Obft
Cbstgrohmarkt Weisenheim am Sand ( 26 .)
Anfuhr 430 Zentner . Zwetschgen 10— 12 , Pfirsiche 3

b,r 0, Aepsel 4— 6 , Trauben , weiße 11 — 13,5 , Tomaten
0 .8- 1,25 Pf .

Badische C'bftmSrftc
Bühl : Erdbeeren 50— 00, Birnen 5— 7 , Acpfcl 4— 6 ,

Trauben 5— 6, Kastanien 5—8. Verkauf gut.
Öfter MrA : Erdbeeren 50, Aepfcl 5—10, Birnen

4- 1», Pfirsiche 5 - 8, Bobnen 7—8 , Pilze 2(4—23, To-
malen 4 , Kastanien 0— 9 , Nüsse 9— 12.

H a » d s ch ü h S b e i m : Birnen I . 6— 9 , IT . 3—5 .
Aepsel I . 6— 10 , TT. 4.5—6 , Zwetschgen 13, Pfirsich« 3
bis 12, Buschbohnen 3—4 , Stangenbohnen 6— 10, Feuer¬
bohnen 2—2,5 , Tomaten 1,25 , Trauben 7— 9 , Quitten
3—4 , Nüsse 13 Ps .

Weinheim : Nnsubr 700 Zentner . Nachfrage gut.
Zwetschgen 10— 11 , Birnen T. 6— 13 , TI . 3—5, Aepsel
1 . 6—9 , TI . 4 — 5 , Pfirsich« I . 7—15, TI . 2- 6 , Bobnen
2— 8, Tomaten 1—2 , Nüsse 10— 16 , Quitten 3— 4 . Ka¬
stanien 9.

Landwirtfchaftliche Erzeugniffe
Geringes Angebot

Berlin , 26 . Sept . Im großen und ganzen hat st»
an der Marktlage der Gctreidcverkchrs kaum etwas
geändert . Anregungen lagen nicht vor , zumal auch dar
Mehlgeschäst keine Belebung erfahren hat . DaS Ange¬
bot ist allgemein geringer geworden, was sich insbe¬
sondere bei Weizen und Gersten auSwirkt und darauf
zurück,ufllbrcn sein dürste, daß die Landwirtschaft zur
Zeit mit der Kartoffelernte beschäftigt ist. Roggen wird
nach wie vor bevorzugt, Hascr bleibt selbst in schweren
Qualitäten kaum erhältlich, während Gersten rnbigcS
Geschäft baden, da die böveren Frachten insbesondere
aus der Oder , das Geschäft erschweren . Mehle liegen
unverändert rnbig .

Berlin , 26 . Sept . Mark . Weizen 76/77 frei Berlin
200 . Stimmung : ruhig . Weizen : Gesetz! . Erzeugerpreis
für di« Preisgebicte W 5 : 189, 6 : 190, 7 : 191, 8 : 192,
9 : 194 , 11 (Bin . , : 196. Gesetz! . MühleneinkaufSpreiS:
plus 4 Xil. Märk. Roggen. 72/73 Kg . frei Berlin 160.
Stimmung : ruhig . Roggen : Gesetzt . Erzeugerpreis für
die Preisgebicte R5 : 149 , 6 : 150 , 7 : 151, 8 : 152, 9 : 154,
11 (Bin .) : 156 . Gesetz! . MühleneinkaufSpreiS: plus
4 X)t . Braugerste , gute frei Berlin 190— 201, ab märk.
Dtat 182— 192 Wintergerste, zweizeilig srei Berlin 1,9
bc « 190, ab märk. Stat . 170— 181 , dto. vierzeilig srei
Berlin 174 — 179. ab märk. Stat . 165— 170, feinste Sor -
»en über Notiz . Sommer -Jndustriegerste frei Berlin
185—190 , ab märk. Stat . 176— 181. Stimmung ruhig .
Futtergerste : Gesetz! . Erzeugerpreis für die Preisgebietc
G 5 : 149, 6 : 150, 7 : 152, 8 : 155, 11 : 157 . » ei Liefe -
tun « von Sommcr -Futtergerst « kommt ein weiterer Auf-
fchlag von XU 5,00 sür die Tonne hinzu . Zu - und Ab¬
schläge sür Weizen , Roggen und Fultergetreide gemäß
Richtlinien der HDG . Haser : Gesetz! . Erzeugerpreis Ittr
die Preisgebietc H 4 : 143, 7 : 147, 10 : 150, 11 : 152,
13 : 155, 14 : 157 . Stimmung : ruhig . Weizenmehl.
(Ohne Ausland ) Thpe 79 » (BastS-Tvpe ) in Reichsmark
für 100 Kg . brutto einschl . Sack . Gesctzl . Erzeugerpreis
für die PreiSgcbiet« 5 : 26,35 , 6 : 26,50 , 7 : 26,65 , 8 :
26,80 , 9 : 27 .10 , 11 (Bin .) : 27,40 , mit 1» Proz . Ans -
land 1,50 xn , mit 20 Prozent 3,00 XU Aufgeld. StSm-
niung : ruhig . Roggenmehl. Tvv« 997 . PreiSgcbiet 5 :
21 .40, 6 : 21,50 , 7 : 21,65 , 8 : 21,80 , 9 : 22.10. 11 (Bin .) :
22.40. Stimmung : ruhig , rsetzenklei« . Gesetzt . Müh.
lenverkaufSpreir sür di« Preisgebicte 5 : 10,85 , 6 : 10,95 ,
7 : 11,0» , 8 : 11 .05, 9 : 11,15 . 11 (Bin .) : 11,25 . Stim -
niung : gefragt. Roggcnklei« . Gesctzl . Müblcnvcrkausr .
preis für die Preisgebicte 5 : 9,30 , 6 : 9,40 , 7 : 9,45 ,
8 : 9,50 , 9 : 9,65 , 11 (Bln, ) : 9,75 . Stimmung : gefragt.
Rap » in Reichsmark für 1000 Kg . ab Station 310 , Erb -
fen, Vikt . in Reichsmark für 50 Kg . ab Station 29— 32,
feinste Sorten über Notiz . Peluschken 11,50— 12,50.
Ackerbohnen 10,75 - 11,75 , Wicken 10,50- 11,5», Lupinen,
blau« 8,75- 7,25 , Lcinkiichen ab Hbg . 7,50 inkl . 1,30 M .-
Z ., Erdnußkuchen ab Hbg. 7,15 inkl . 1,45 M .-Z ., Erd -
» utzkuchenmchl Dt . Mahlung 7,50 . Trockenschnitzel 'Parit .

Berlin 7,35 , Ertrah , Soyabohnenschrot ab Hamburg
6,40 neuer Kontrakt inkl . 1,55 M .- Z „ dto . (>95 alter
Kontrakt inkl , 1,55 M .- Z „ dto. ab Stettin 6,60 neuer
Kontrakt inkl . 1,55 M .-Z ., dto . ab Stettin 7,10 alter
Kontrakt inkl . 1,55 M .- Z ., Kartoffelslocken Parit . wag-
gonsrei Stolp als Verladestation 8,65 neuer Kontrakt,
dto . Parit . Berlin 9,10 neuer Kontrakt.

Metalle
Berliner Metall-Notierungen

Berlin , 26. Sept . Amtlich und Freiverkebr . Elektroldt-
kupfer 43 .75, Standardkupfer , loo 37.75— 38 , Original -

Verfthiedenes
Magdeburger Zucker-Notierungen

Magdeburg , 26 . Sept . Tendenz : rnbig . Wetter :
beiter.

Maqdebnraer Znckerterml » - Kfn »i ^ v „ ,»nen

26 . Sept . | Son | Ä«t'T. VIär - 1 ' "rv .

« t : «l I 4. 10| 1.2f I 4. ?0 4.40 | — 4.1( 1 4,10 4. 1( 4-10
e * ib 14 0( 1 4.(x | 4.10 4.30 | — 3.90 | 3.90 3 9 4.00

Tendenz : ruhig

Karlsruher GroHmarhf liir ßeireide u. FuiiermiiielBörsen :
Jeden Mittwoch

XVII , Erzeugertestpreis f.Scheidine (Sept .
MUhlenfestpreis einschl . Zusohl. 1. R.1.G
Großhandelspreis .

Sommerweiien z . Zt . ohne Angebot .
Irland roeeen . Ernte 1934, Festpreisi . . .

XVI, Erzeugerfestpreis t. Seheidine (Sep (.
Müh len testpreis einschl . Zuschlag t . r
Großhandelspreis .

Sommer - u« d Industrieeerste ie nach Quält
tSt und Herkunft . Ernte 1831 . . . .
Ausstichware Uber Notiz.

Puttereerste , Einte 1934, Festpreisgebiet IX

Qualität , alte Ernte .
Deutscher Hafer . Festpreise

48/49 kg, Erzeugerfestpreis fl
(Sept ) frei Erzeueersta ' ion
Großhandelspreis nomine » •

Weizenmehl , Basis Type 79 '). Inland,
Orothandelspieis im Preiseebiet XVII
Krachtauseieich . ■

für lhTonner -baduneen . type 563 '0
+ 2.- XM . Type 406 (00 ) - + 3,- XM. T;
1600 (Welzenbrotmehl ) — - 6 .— XM .

preis im Preiseebiet XVI

RM .
We ^ en und Ro " «re " mehl Be ^ inKunnen

2050 der Wirtschaftlichen Vere nijruncr derRotr -
20 .90 een - und Weizenmüh ’en . bezw . neuer
20.90 ReichsmÜhlenschluß -Schein -

September/Oktober
Lieferung

l
16 50

Weizenmehl IV B , Seplember .
W* f*ennaohineW . .̂ cntpmber

. 16.90 WefzenboUmehl (Fuftertnehl) fe nach Fabrikat .
16.90 Weirenkleie, .

Weizenkleie, grob .
'

19.00- 21.60 Biertreber, je nach Qualität .
Trockenwhnftzel, lose, je nach Fabrikat . .

15.70

Malrkeitne, ie nach Qualität und H>
Erdnußkucheti, lose , | e nach Fabrik*

- Iciinst .

Palmkuchen, je nach Fabrikat einschl.
Rapskuchen Monopol -
Sojaschrot , sofort orejtbar
Lemkuchenmehl . je nach Habrikt .

abgabe

Snefsebartofteln . Erzeugerpreis It Anord -
16.— nune des Geb e4sbeauftr » eten :
16.30 we ; l?e Speisckartoffe 'n

ro ' sehah 'ee Spei -' e )<8r >ofTeln .
blausehalige J-neisei artoffeln

27.25 eeibH ^iechißre Speiv«ekartof elndndustrie -
und Umstehe Seiten .

H .60 bei VerkSufen frei Keller (Richtpreis ) .
R juklutt , rmittel

Losei Wiesenheu, gut , ges. , trock. , je n. Qual.
neue b rn e

Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität
neue Krnte

24 .15 Weizen-Roggenstroh, drahtgepr . , je nach Qual.
H- .50 Futterstroh (Gerste und Hafer )

RM.

16.25—16.50
12.80 - 12.S0
10.25 - 10.58

17.00
12.0c

15.51—16.00
14.70
10.50
II .>0
13 .50
16 70

Zentnerpr
2.55
2.55
2.55

2.75
3.75

5 .50 — 5 .75

fi.OO—6.25
2.20 — 2.30

2.75

Alles per 100 kg, Kartoffel und Reufutteimittel Zentnerpreis : soweit nichts anders vermerkt,nromntverladbare
Ware. Biertreber und Malzkeime mit Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparitüt Karlsruhe bezw.
Fertigtibrikate f aritSt Fabrikation . Mehl frachtfrei aller im Preiseebiet XVII gelegenen Vollbahnslatlonen
Alle Preise von Landesproduktrn schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur
FrachtparitSt Karlsruhe entstehen , und die i msatzsteuer ein Die Erzeugerpreise sind entspreci end niedriger

zu bewerten .

Berlin

Sttocrgtitarbala«
Qr . i CaKert
Qr. 11 Ulli« 1« 4
Or . 11 » tilg 1935
Qr . U Uilig 193»
Qr . U tftlttg 1937
Qr. U Ulli« 193»

Faatraruaalick «

Ntubttitx
» Scbatzanw. DR . 23
• Rocht 21
Youagasl .
• Badu 21
» Daren 21
» Sactaftea 27
ft Ibttrtngr « 2»
» Po* 30 II
Schutzgebiete 1901

Pfandbrief«
Sfteati.*rectitL

Pr . PtandbneUaitali
I (S Reihe 4

Pr . Zeatr .-Stadtschaft
» (• ) Reihe 3. 8. 1v
» (6) Reibe 9
» (») Reihe 14. 15
» (6) Reihe JO. 21
» (7) Reihe 2»

Obligatio««*
4 (8) ttooch RM.
» Kropp 21 RM.
» 17) Stahl« ,
ft FirbdS ,

Hypotkakeab.Pfdbr
Rh.HypothHbr .

26 . Sept4mb » r 1914

Dt .Oatr .Bad.
Dreedaej
Metnmg. Hyp.
Reichdwnlr
RhHypoifa .

25 . 26 .

Pr . Ceatralbodea
25. 26.

101.7 101.7 ft (6) Reibe 24 90 .2 90.V
103.8 103.8 Stz (4W) Reibe 2ft Ü

ft (8) Kom. 26—28
91.2 61.2

105 105 87 86.7
102.2
99.6

102.2
99.6 Prtaß . Pteodbribk.

90.598.2 98.2 ft (8) Reibe 47 90.5
ft (8) Koa 20 87 86.5

Rk Dletl Bodeakr.

97 .8 67 .4 ft (8) Reibe 4 a. * .
ft (8 ) Koa . 16

91 .7
91.7

91
91.5

81.5 8Q
95 Westd. Bodem.

95 2 ft (6) Reihe 20 a. 22 90.5 90.5
93 5̂ 93.5 ft (8) Kom 21- 23 86.5 86.5
94> j5 .2
94.6 Aaslaadareatea
93 . i 93. 1

1(XL1 100 0 Mea. abg. 14.5 14 3
9.2 4 Ost. üold 32.5 32

4 Ikrk . Bagd. 1
4 IUrk. ZoU
4 uag. üold 7. 1 7.7
Atttoi . 1. 25er 38.2 39

Aktie«
63 93 Verkefcrsvert«

AG . Verkehr 78.5 78 8
92 62
92 D . Eiseab. Bet 69 .5 70 .4
92 92 / Reich »b . Va. 111 6 112
92 92 Hapag 25.5 25.5
92 92 Msrah .-Oftd 25.2

Kordd. Lloyd 28.6 28.0
Südd . Eikcob . — 58

94 94 Bankaktie«
93.6 <*3.5 Bad . Bank 112
79.7 80 Brautaadi 114.2 113,7

118 119 Bayi nvpotheke« 72 73.5
Bayr. Ver«itsto. 1UU 1UC
Bert. Hdlg. 96.2 46
LommerzblL 67 67

61.4 92. 1 DLLBank 72.2 72

ladostrieaktfea
Accumulat
Alm
A.E.Q.
Aoh . Kohle
Aach. Zellet.
Augsb. NM.
8 .M .W.
Beinberg
Berger Ifb .
BerUo- K.arltr .- lad.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch.
Hubtag
BremSetigh.
BrowaBov.
Buderus
Charl. Waaaer
I. O . Chemie
do . Chcm . 50% Eilt ,
uhe» . Herden
^ hade
' .oflt Gummi

,, Linoleum
Daimler
0t .AN. lel .
„ Cont.Ga«
.. Erdöl

Linoleum
„ Strinz.

Tonstein
,, Eieeah.

Dttren Met
MLieter.
EMjditKrft
tm Union
1. Ü . Farft»«*
Heldin Übte
i*eltea<juiU .

Germanin
Porti Zement
(jeettrel
’knf7ner
urünüitt .
Harpener
HtOfflorZen ,
'iilpert Nh«-

25. 2« .
72.7
74 .2 74.5
T . 78.7

143.2 145.7
106 105

178.2 17«
64.2 65
27.4 27.8
97.8 9^.5
29.5 70
66 .7 68

133.2 133.5
131 131.7
128 130.2
128 130.2

147. 1 146.2
108.5 108
192 192

78
13.5 13.5
86 86 .2
96 95.6

175.2 177.5
135.5 134.5

<5.4 95 .1
221.5 227
130.5 130.5
62 .1 62. 1
50 .1 50.4

1*0.7 122
1-7.5 124
113.6 113.5
55.4 55 .4

112 116.5
74.5 75
76 , 7.7

98.5 100.5
118 119.5
99.7 100

141. 1 143.4
125 7 126.k
75.8 77
61.7 62 .2

»4.5 96 .2
109.2 1»9.5

27. < 28 .7

103.7 104
161.7 160.2
— —

Hendl
25.
75 .7

Hol/m. os 81
Um Berg 170 5
do. Gewiß 126.6
Jungtun
kill Chemie

57.2

Keil Aaebernl . 127
KlOekner 79 .5
Knorr , Heilbr.
Koknr . u. Chon. 99 .1
Kollm . loord. 46.7
Lehme,er 123.7
Linde . Eiern . 100.5
Lingnerwette 120
Menneem. 74.2
Minfeld 76.6
M. whB.U.D».
Metillgn . 89 5
MezAG. Preib.
Miag 73 .8
Neckarwerhe 94 . 7
Orenateia 89 .7
PhOniz Bg . 47. 1
Rheidelden 1052
Rh . Brnuak. 238

., Elektra 102.5

. . Stahl
R. W. fc.

91
104

Rütgcr. 42
SalzdeÄirBi 156
Sch. Buad. FrkL 189
Schub. Selz. 172
Schocken EL 93 .7
Schultheiß. P. 111
Siem .Haldie 145
Sinnet AU.
StSkr Kamme. 101.5
Südd. Zuckt 188
Ver . Olaszatcft 151
Ver . Stahl 40.7
Weatee . gr In 126.5
Zellet. Waldhot 4S
Ver . Dach . Nickel 100.5

Venichernugea
AllStuttg. Ven.
Dto. Lebern

218
201.5

Mannh. Var«.

Kolonialwarte
Otari Hai 13.5
Irhankang 63

Tendenz freundlich

26 .
77.4 Frankfurt 26 . September 1664

170
126.4
57.7

127.2
124
80

99. :
46

123.2
101.5
litt
74.1-
77.6
55.5
90 .1

72
94.7
90
49. 1

106
>41.5
K3
91. 1

104. 1
42.4

154

93. <
111-
146
91 7

101
190

41
125.2
48

lOü

217

13.7
53

25 . 26.
Dt. Stuteyspim

Ot.Wertb .Asl .Uold 81.5
ft% Rrichusl . 95 94 6
Bad . Freist 93 .5 3.2
ftftft Heaaes Volkaal . 94 94
Attbeaitz m. Abi. 97.5 97.6
Ncubeaitz 0. Abi .

r 1906 9. 10 9. 1
1900 9. 10 9.1

4proz. 1910 9. 10 9.1
Schutzgeb. 1911 9. 10 9. 1

14: 1913 9.11 9. 1
. 1914 9.10 9

Aasl. Stiatepapim
r 4 Bagdad 1 8 8
F dto. II 8 8

+ 5 Mex . iaa . abg. 6.6
+• dto. lufi . Gold 13.6 14.4
•f 3 dto . im« . S. abg. 6
4lH IrrigaRos 10.2 10.6

Deutsche StadLAnl.
ft Berliaer St 24 — —
ft Darmstadt 26 83.5 83.5
7 Dreadea 26 R. 1. 77.r> 77.7
7 Frankfurt 26 82.7
o Heidelberg üold 26 *0 80
8 Ludwigihafeu 26 84 .. 84
8 Mainz 26 80
8 Manheim 26 84.4 85
ft dto. 27 84 .2 85
i Pforzheim 26. 82 .1 82.5
8 Pirna « *» 26 84 5
8% B.-Bad. üold 26 79.5 79.5

Subvcrf ' Aal , o . iU.
o B.-Bades HolzVn24 _ —
5 Ptasdbrb . üold 2.58 2.58
o ürotikr Mannh. 23
ft Maaah. SLKohl. 23 15.5 15.5
5 SÖdd. Feahrertbaok 2.45 2.45
ft B.KommXBkJ ^K 1 92 92

Dto. IUI 92 *2
Qtzo. RJJI 92 92

t Bad . Komm .Q. 26 89 89
8 Bad. Komm .Q. 30 — —

Pfandbriefe
8 Pfilz . Hyp. ß 2.9
8 do. R 13
5 do. R. 16—17
8 do. R 21—22
7 do. Goldpfbr . R 11
6 do. R 19
4^ do. Uqtrid. O-

do. do. m .
8 Rhein. Hrp . R 5-9
B do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do . do . R. 35
8 do. üold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12— 13
414 de . Liq . Pfdbr .
8 Wtt Hrp . S lu.ll
8 „ Credit* . R 1
8 do. do. R 111
4tz AtuL I ö . 11
3 Salomque Mo*.
5 Tehuaatepec

25.

93 .7
93.7
U3.7
93 .7
93 .7
93.7
93.5
6.95
92
92 .
92
92
92
89.7
92
92
92
91 .5
93 .2
94
94

5.5
8.5

Bankaktien
AJg. DL kreditb .
Badiache Bank
Bank ttii Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. il W-Bk .
Berliner Handelagea.
D .D .-Baak
Dt Hyp. Meimncen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frank! Hrp .-Bank
Luxenb . Bank
Pfilz . Hype-Ban^
+ Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
$6dd. BodeokmÜf
Wörtt . Notenbank

rraaaportaaatalfcn
DL Reirbabe*Vorz .
Hapaf
Hodclb . Str^Bnhn
Nordd. Uord
-f Balthnore

51.7

114.5

72
96.5
72
78.7
74.2
80
77.7

76
143.7
105

100

111.6
25.2
16
28.4

26 .

93 .7
93 ;
93 .7
93 7
93 . ,
93 .7
93.k

92 .2
92.2
92.2
92 2
90
92.2
92. .
92.1
91.1
93

5.5

51.2

73
b6.2
72
79
74.5
90

: 77.5

75.5
146.4
105
60

100

111.7
25 .2
16
28 2

Neuyorker Baumwollbörse
Neutzork , 26, Sept . Anfang . Januar 1271, März

1283—84, Mai 1289—90 , Juli 1293 , Oktober 1256 , De-
zember 1271— 72. Tendenz : stetig .

Bremer Baumwolle , loco , vom 26 . Sept . 14,71 De.

Frankfurter Abendbörle
Stimmung : Freundlich

Fran «surt a . M „ 26. Sept . Da nennenSwcrt« Kunden,
aufträge fehlten, zeigte sich auch von feiten der Kulisse
nur geringe Unternehmungslust . Immerhin überwogen
auf Basis der Berliner Schlutzkurf « eher klein« Käufe.
Die Umsätze blieben auf allen Marktgebieten ziemlich
klein : Farben und Mannesman » erösfneten gut
behauptet, im ürbigen waren die Mittagrschlußnotie -
rungen nur unbedeutend verändert . Am Rentenmarkt
machte sich erneut« Nachfrage für Mexikaner bei zu¬
meist behaupteten Kursen gellend, dar Geschäft war
allerdings nicht nennenswert . Deutsch« Anleihen, be¬
sonders Altbefitz , blieben vernachläfstgt, doch konnten
die MittagSkurse zumeist gehalten werden.

Im Verlaufe blieb dar Geschäft weiter sehr klein , dt«
Kurse kamen indessen etwa » höher als am Berliner
Schluß zur Notiz . Weiter gut erholt waren ReichSbank »
anteile (plus '&) . Am Kassamarkt zog etne ganz« An¬
zahl von Werten um 0,25 bis 0,5 Prozent an . IG .
Farben und IG . Ebcmie Bafel gewannen se 1 Pro -
zent , Jnag 1,25 Prozent .

Im Zusammenhang mit der Wiederaufnahme der
Dividendenzahlung wurden Dresdner Schnellpressen
lebhafter gefragt und zuletzt mit 65 nach 62 geschätzt.
Der Renienmarkt batte lediglich bei einigen AuSlandr -
papicren kleines Geschäft auszuweisen, so für Mexika .
ncr , Anatolier , Mazedonier und Rumänen . Deutsche
Anleihen lagen sehr still , Pfandbrief « blieben gut be¬
hauptet . Nachbörslich nannte man Farben mit 143,75 .

Frankfurt , 26. Tcpl . Schuldverschreibungen: Ablö-
sungSschuld d . deutsch , Reicher, Altbesitz 1—9» 000 97%
G ., Per . StahlbondS 80, 6 Proz . Rhein . Hvp . Bk , R.
92,25 , Lissabon Stadtanl , v . 1888 54,50 . Außereurop .
StaatSPapiere : 5 Merikan . abgcst . 6,75 , 5 Mexikan.
äuß . abgcst . 14,75 , 3 Merikan . Silber abgest . 8 . Bank¬
aktien : Commerz- u . Priv .-Bk , 67, Deutsche Bk . und
Diskonto 72, Dresdner Bk . 74,5 , Reichsbank 1461k.
Deutsche Kolonial- und BergwerkS-Aktien : BuderuS
Eisenw. 86,25 , Gclsenklrchciicr 62, Harpener 104,5,
Klöckncrwerke 80, ManncSmannröhrcn 74,75 , Phönix
Bergbau 48V4, Rhein . Stahl 91,5 , Laurahüttc 21 .

Jndustrieaktien . Allg. Kunst Unie (Aku ) 65, Bekula
1461k, Bemberg 66,5 , Zement Heidelberg 118, IG .
Chemie voll« 178,5, do . 50prozentig« 135,5, Conti
Caoutschouc 131 , Daimler Motoren 50, Dt . Gold- u.
Silbcr - Schd . 219 , Dtfch . Llnolcum 55,25 , Elektr. Licht
und Kraft 1191k, Eßltnger Masch . 51 , IG . Farben
143 .75, Felten & Guilleaume 771k , Ges . f. Elektr. Un¬
tern . 109,75, Goldschmidt, Th . 931k , Holzmann , Tb . 81,
JunghanS , Gebr . (Stamm ) 58 , MainkrafI , Höchst 77,
Metallges. Frkst. 91 , Rhein . Elektr. Mannheim 102,75 ,
RütgcrSwerke 42%, Siemens & HalSke 146, Zucker ,
süddtsch . 190.

TranSportanstalten . D . Reichsbahn Bz . 112 , Hapag
26,5 .

PrioritätS -Obligationen . 2,25 Proz . Anatol . I u . II
39.75 , 2,25 Proz . Anatol . III 40,25 , 4 Lemberg Czern.
strpsl . 51k , 3 Solonigue Monastir z,5 .

Berliner Devisen

Rairo
uen .Biiel

Brusset
Rt » de 1̂.
Eofia
Lanavo
Kopendagtn
London
4teval
Vor,»
Lthen
Amsterdam
) »!and
Italien
tzapan
Jugosl .
stlgo
Kowno
Oslo
Wen

Pole »
^issadon
Bukarest
Gtockholm
Lchwet »
Spa »reU
Mas ..
Bukap.
üruguatz
Newvork

« ffd iflriri Geld Brief
25. 9 . 25 9. 26 . 9. 26. 9.

I jg PI 12.655 12.685 12.tz»5 12. 685
I Del <<.6.*>3 0.6.57 0.647 0.651

10UWo 58.545 58.665 58.545 58 .665
1 Will 0. 199 0.*01 0. 199 0.201

10t) hroo 3.047 3.053 3.047 3.053
11 . D ? .567 2.662 2. 561 2.567

1011Kl 54 99 55.16 54.99 55 .11
100 « i 81.77 *1.93 *1.77 »1.93

1 Pfd 12,315 12.345 12.315 12.345
lOOfttn Ki 68 .68 68 .82 68 .68 68 .82

tOO1 M 5.435 ‘>.445 5. 435 5.445
100 Orr « 1650 16.54 16. 50 16.54
loo Di » 2.467 2.471 2.467 2.471

100 8 169.73 170.07 169.73 170.07
100 i. Kl .' 5.74 55 .86 55.74 55 89

100 jjilt 21 .48 21. ; 2 21.50 21.54
I fit « 0. 735 0.737 0.737 0.737

100 El » 5.714 5. 726 5.714 5.725
100 heu . .9 .92 80 .08 79.92 80 .C8
100 titln 41.86 41.94 41 86 41 .94

100 8t 61 .91 62 .03 61 .91 62 .03
<00 S » tll 48.95 49.05 48.95 49.05

100 Zlol » 47 .33 47.43 47.33 47.43
10IJ8,1 11. 18 11.20 11. 18 11.20

100 üet 2.48k 2.492 2.488 2.492
100 Kr 63 .52 63 .64 63.52 63 .64

100 Flt » H .67 81.83 81 .67 81 .83
IUI Del . 34. 19 34 .25 34 .22 34 .28
100 Kr 10.42 10.44 10. 42 10 .44
11 . Pf , 1.988 1.992 1.988 1.092

100 Pt »go
I « old Pkt 0.999 1.001 0.999 1.001

I Doll 2.479 2.483 2.485 0.489

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2.79971 RM .

Indnatrieaktien
Löwenhrlu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz-Storcfc
do. Eichbaum- Werg.
Brauerei Wulte
AdL öeOr.
AEU .-Stamm
Bad . Maich . Ourl.
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Beaigh. Oei
Brown-Boven
Cemrnt Heidelberg
Daimler
Devteebe Erdöl
ÜL üold - u . Silber
Dt. Linoleum
Deutscher Verlag
+■ Dyck . n. Widm
El . Licht u. kraft
El . Lieferungen
Eoziitger-Umon
hßlipger Maschinen
f Fab. o . Schieieber
) . ü . Farben
Feiomech . JettetFelten u. Ouilleauffle
Frankfurter Hot
üeiling u. Co.
-t- (Jeafürel
üold *chmidt
üritzner
Urüu u. Bitfinger
Hiicomühle
Haid u. Neu
Haniwerke Fflnen
Hilpert Armaturen
Hoch o. liHbno
Hoizmane
tnag Erlangen
junghane
Klein , Schaszlin
Knorr Heilbronn
Kolb n. Scbtlc
Konserven Braun
Kmu £ Lokomotiven
Lahmer«
Lech Aogrfjurg
Lodwigsh. Waltm.
Hainfcraltweme
Meta Mgeae 11schall
Ma JL4X
Hing
Homos Murti inm
Hoier Darmstndt

25. 26.
95 95

106.5 106.5
103 102.5

95
49
72.5 73
9.7 9.1

94 93.7

145 146.5
45.5 45
— 190

101. . 102
81.7 81 .5
5 5

10.7 10
40 40
T0.5 70
68.5 69 .5
58 59
48.7 48

85.7 86.2
280 280

61 .2 62.4
103.7 104.5
170 170 2
126.2 126.7

79 80
74.4
77.2 76 .5
47.: 48.1
23.9 238 .2
90.5 91 .2
96 06

220 220
86 86
20.2 20.5
40.7 40.7

216 .5 217
110 110
330 980

30 .5 39.5

25. 26

238 239
<-0 60

90 90.5
48 48
53.5 53.5
27.5 27.0

48.4 48.!-

77 77
13.4

118.1 118. 1
4 -*.7 50

113 114
218 218.2

55. 55.1
fc3 64

100 100
118.5 110.2
09 100

ICO li .O
50.5 51
60 60

Ul .2 U3
5b oft.5
75.5 —

9
110
91.5 »n.o

21 21
50.6 50»*
43 .5

115.7
80.4 >1

30 '
58 51
69.7

196 196
90 90
46 46

123 123
VO 90-5

77 77
8* 2 Ö0-*

78 77

Neekarw. Eßlingen
Uestrrt . f̂ enhahn
Weiniger Cirbbevl
Rhein EL Vorn.
+• de . Stamm
Köder Oebr.
Kdtgerswerke
Schiink
Scboeilpr. Franken!
Srhhftgieß . Strmpei
?fchuckart
Seiiin *’- iri » Wo ’tt
Siemens o. Htltke'Stoa ico
Südd . Zucker
«f Strohst . Dresden
rhQr , Lief .-Ootha
Ver . Deuttche Oeie
Ver Faß . Kaaael
Voigt q Hiftner
Volthom
aUrtt . Elektr .
Zellst. Aschaftenb
■F do. Memnl
do . Waldboi

Montaoiktiea
Buderus

i«ch «seiler
tieisenkircben
(larpr^*
■i>* Bergban
Kalt Asdiersleben
+• do. Salcdetfurth
Jo . Westeregeln
Klöckner
visnnesmsce
.Hansfeld
PHöui
+• Rhein . Braitnk
Kheins tihl
Kiebeck Montan
Snlawerk Hedbronr
Wilna
Vr. Kß. a. Lanrah
Vereinigte Stahl* .

Vernte kerar gaa ktlcn
Albann
'rankona nrae
Jo . DOn

Ver».

Ten denn etwas schwach

Donnerstag , 27. Sept . 1934, Folge 268, Seite j 9„Der Führer *



UNION-LICHTSPIELE
AD heute ein Ufa -Tonllim mit allen Merkmalen echter u .a -Qualität:

14 Ji
Schloss !mCV ^

bilden
Ein Schloß, ein Schlößchen mit einem Drumherum und Innendrin , daß
einem das Herz im Leibe lacht . - herrliche Umgebung und eine Stirn *

mung herrscht dortl . . . . Kein Wunder bei den Gissten :

Liane Haid / llicior de Kouia
Paul Kemp / Jessie Ififirogh
Fritz Odemar / Paul Westermeier usw.

Musik von Fran/Grolh « mit den Schlagern:
„Och habe eine kleine »litte ^ lebe" und „T'on St S'sutt bi « Statti '

Im Beiprogramm u . a .: Abscbleds -Sympbonl*
Der Film des Reichsbauernführers: AMgermanlsche Banernkaltur
Jugendliche heben Zutritt Beginn 4 .00 6. 15 und 8.30 Uhr

Badisches
Staatscheater
Basische Heimat¬

woche vom23.—30
September 1934.

Donnerstag, 27. Sept .
D 1

(DonnerStagmiete)
>Tl,.. Gem.>301-4oo
und löOl —1650
Fcstvorstellung

Me M «
Eine»,Einer

für Alle
Schauspiel von

Friedrich Förster
Regie: Baumbach

Milwirtende :
E marth , Fraaen »
dorser, Dahlen ,

Ketzner , Gemmecke .
Herz, Hier!, Kien-

scheif , Krculer ,
Mathias , Mehner ,Müller , Brüter ,
Schulze, v .d .Trcnck
Anfang 20 Uhr

Ende nach : 22.30 U .
Preise 8

(0.60—3 .90 A ',

Fr . 28. 9.
WaS ihr wollt.

Sind Sie schon
Platzmieter »ei
Staatstheaters ?

Gaopensuer
Gasnerde

Otto stell
Eisenwaren
Kaiserplatz

58*75

S>er gro$e £ acherfo1gl

„Krach um Joianthe “
Marianne Hoppe, Albert Lieven, CarstaLoeck, Olaf Bach , Wtlh . Krüger , Kr tz
Hoopts — Beginn 400 6.15 8.30 UhrJugend nachm. */* Preise.
Heute letzter Tag s
£hi OUcitlenrerk dcultcher SHmkuntl !

„Klein Dorril“ MÄ “
mit annv ohora

Mathias Wiemann — Gustav WaldauBee.: 4 .00 6.15 8.30 Uhr - Jugend fre .

M
^ in tolles Lustsniel mit herrlichenAulnahmen von bayerischen Bergen

und Seen . . .
„Der kühne Schwimmer 1*
m. R. A . Roberts. Jda Wüst , Susi Lanner
H . Paulsen, Eric Ode . H. Fischer-KöopeHeute letzter Ta « I 4.00 6.16 8 .30

Stlumen -Cafe
SturlachFernruf680

DURLACH
iiiiiiiiitiiifiiiiiiimiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiMNiiiiiiiiiiiiii

Freitag , den 28 . Sept , abends 8 .30 Uhr
gastiert

FranzDolezel
mit seinen Künstlern

Erstes grofjes Elife-Sonderkonzert x
ü

Bon I Mann
zum Volk

v . Wilh. Falnderi
Eine illuiir . Ge¬

schichte sei NSD¬
AP . und sei SA .Der Bcriasier ist
d . bekannteTchtttl -
leiier d . .. Angrifs-

Laüische
Volkskunde

Preis aeb . M4 .—und
Vie Sermania
des lacilus

Preis geb . MS .4ll
HcrauSgegeben.üverietzi und mll

Volts- u . veimal-
kunsltchen Anmer¬
kungen vcrieven v .
Proi . Dr . Eugen

Schrie ,
derzeitiger Mini -
Ttertatrat im ba¬
dischen KuliuSml-

ntsterlum.
Neben der über-
iicviocve» Terrgc-
sialiung , cmpiieb»
aucv der Reichtum
und die Güte der
Bildveilagen , die
Werke würmlten».

Führer - Verlag
«LmbL -

Abi. Buchhandlg.

Cafe SSauerD
Donnerstag , 27. September 1934,20 *•Uhr

Gottfried Joseph Rose
mil seinen Solisten

^ OU

v
sonderanend : oeuiscne meister

ZUH ERNTEDANK - FEST
9eboraifonS ' 'SIameii u .
2 > elroFcif ions - Sänder

zu haben

otto HummEL, Damennate
Kaiserslraße , Ecke Lammstraße

Zum Umzug
59108

zu erstaunlich
billigen Preisen

Bad . HanduierKskunst
G . m . b . H .

Kaiserpassage IS

Inseriert im „ Führer “

Kaffee OdfiOfl
.'„TANZ -ABEND

3 Men
Kronenstraße 19 — Telefon 50ir
Heute Schlachttag
Vorzügl . Qualitätswelne 59173
Meninper Export - Bier . GemütlicheGesellschaftsräume Ferd . Weber

ia Mostobst ö6C47
z. jew . Tagespreis

Süßmost
zu billigsten Preisen . Ebenfalls
empfehle ich meine moderne

GroAkelterel
FRANZ MERZ

Karlsruhe
Hirschstr . 30 Telefon 76'-9

BeieiüigungszurücKnahme.
Die Unterzeichneten nehmen

die gegen Familie Paul Ber¬
ner in Hagsfelb gemachten
beleidigenden Äußerungen mit
dem Ausdruck deS Bedauerns
zurück.

Hagsfeld, 25. Sept . 1934.
Familie Andreas Weber .

Brautleute !
Krieger ’s neueste 56979Bettcouch
müssen Sie in Ihrem eigensten
Interesse auf der Braunen
Messe , am Stand Nr . 37
(Neue Markthalle ) besichtigen *
A. Krieger , Dougiassir. 20
Werk «tätte mod . Polstermöbel

Wiister-MtM
aus der Gegend von Epptngcn u.
Odenwald , können beiielll werden zu
Tagespreisen , auch Proben zu 25
Psd . ob . aus dem Markt zu sragen
Kariosfel-Rciicr , Schützenstr . 2 . (ttlo -
siervräu .) S9096

LKnnm
I

Eelrbaus UüiCOPllP 11t Straßenb
JUrschbr . ndlötJI III . I/V -Haltest̂

gegründet 1879

!,

Piano
und Flügel Lager
Biothnsr . sieinuiay
ihach .Schtetfmayer
GroßeAuswabl/GUnst .Beding.
Miete — Tausch — Teilzahlg.
Stimmen — Eig. Werkstation

FTmtlicheAnzeigen

C Bretten
Uebet den landwirtschastlichen Be¬

irieb der Philipp Lang Eheleute in
Gochstzeim wurde heute, 18 Uhr, das
Eittschuldungsversahren eröffnet, teilt,
Ichuldungsstelle: Bad . Landwiri -
ichasisbank (Bauernbank ) e .G.m .b .H .
Karlsruhe . Die Gläubiger werden
ausgesordert, bis spätestens 1. 11 .
1934 ihre Forderungen bei Gerichtoder bei der EnlschuldungSstclle an-
zumclden und die in ihren Händen
besindlichen Urkunden über die An¬
sprüche vorzulegen.

Breiten , 24 . Sept . 1934.
Amtsgericht.

^ Ettlingen J
BeztrlSpolizctliche Borschrtst

Folgende bezirkSpolizeiliche Vor-
schristen :
1 . über daS volizeilichc Meldewesen

vom 7 . 4 . 1915,2. über das Befahren deS Weges
Forchheim — Mörsch längs des
Bahnkörpers der süddeutschen Ne¬
benbahnen vom 30. 4 . 1914,

3 . über den Schutz der elektrischen
Starkströinanlagcn vom 30. Novem¬
ber 1916

werden aufgehoben.
Obige bezirkSvolizeiliche Borschrist

ist mil Erlass deS Herrn Landeskom-
missärS in Karlsruhe vom 17 . Sep-
tember 1934 sür vollzieybar crklärl
worden.

Ettlingen , 24 . Scvtcmber 1934.
Bezirksamt .

Straßensperre
Wegen BcttungSerneuerung an der

Eisendahnstteckee Forchhetm—Dur¬
mersheim wird die Kreissttatze Nr . 3
Ettlingen —Mörsch vom St . Johannbis zur Landstratzc Gritnwinkel—
Durmersheim sür den 29 und 30 .
Scvtcmber sowie 1. Oktober 1934 sür
den gesamten Fuhrberkehr gesperrt.

Umleitung : Si . Johann — RetchS -
baünhof Forchheim — Landstraße
Grünwinkel — Durmersheim und
umgckedrt.

Ettlingen , 24 . Sevtemb«« 1934.
Bezirksamt.

Bekanntmachung
Verpachtung ftLdt . Grund -
ftüde betr.

ES liegt Veranlassung vor, aus
§ 4 der Grundstücks-Pachtordnung
yinzuwetsen, wonach verpachtetestädt.
Grundstücke von dem Pächter ohne
Genehmigung der Stadtverwaltung
weder ganz noch teilweise in Unter¬
pacht gegeben werden dürsen. Bet
Nichteinhaltung dieser Pachtdedin-
gung hat der betr . Pächter sosortige
Vertragsauflösung ohne Entschädi¬
gung zu erwarten .

Pachtsrei werdende Grundstüclc
sind rechtzeitig auf der Waldmetsterei
abzumelden, woraus dann die Wet¬
terverpachtung an vorgemerkle Pacht¬
liebhaber durch die Stadtverwaltung
vorgenommen wird .

Ettlingen , 25. September 1934.
Der Bürgcrmetftrr .

^ Gengenbach ^ j
Handelsregister A 03 . 46 — Firma

Josef Schnurr , Sägewerk und Holz-
yandluna ln Nordrach. —

Die Firma ist erloschen .
Gcngendach. 21 . September 1934.

Amtsgericht.

Am 23 . September 1934 vorloren wir durch
Unglücksfall unser verdientes Mitglied

Georg Klug
Wir trauern um einen unserer Besten , der in
selbstloser Weise sich für unsere Sache ein¬
gesetzt hat.
Seine treue Mitarbeit sichert ihm in unseren
Reihen ein dauerndes dankbares Gedenken.
KARLSRUHE , 26 . September 1934

Fliegerortsgruppe Karlsruhe
des D . L . V., Herbert Kraft sg,rs

Karlsruhe ^ jj
-em Konkursvcrsahren über den

Nachlatz des MasorS a D Lamberl
wrcibcrrn von Babo ln Karlsruhe
ist zur Abnahme der Schlussrechnung ,
zur

'
Erhebung von Einwendungen

aeaen das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen Schlusstermin bestimmt aus :
Freitag , den 26. Oktober 1934 , vor
mittags 11 Ubr vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akadcmiestr. 8, 3. Stock ,
Zimmer Nr . 253.

Karlsruhe , 22 . Seplember 1934.
Geschäftsstelle des Amtsgericht « A I .

L Lahr

Raltatt 2
Bekanntmachung

Die unentgeltliche Impfung der
impspflichtiaen Kinder und Schüler
der Stadt Rastatt wird am

Montag , 15. Oktober 1931,
nachmittags 16 Uhr

tu der Fruchiftalle durch den BeztrkS -
arzt vorgenommen.

Geimpft mutz werden :
1. tedcS Kind vor dem Ablaus des auf

fein GeburtStahr folgenden Kalcn-
dertahres , sofern eS nicht nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichen
Blattern übcrstanden bat :

2. alter tnipspstichtige Kinder und
Zöglinge , welche noch nicht oder
schon einmal oder zweimal, jedoch
ohne Erfolg geimpft wurden .
Eltern . Pstegeeltern und Vormün¬

der, deren Kinder und Pflegebefoh¬
lene dem Gesetz zuwider der Impfung
entzogen bleiben, werden an Geld
bis zu 50.— XK oder mit Haft bis
zu drei Tagen bestraft. Für Kinder,
welche von der Jmvfung wegen über-
standcner Pocken oder früherer Jmp -
f»na befreit sein sollen , oder zur
Zeit ohne Gefahr sür Leben oder Ge¬
sundheit nicht geimdst werden kön¬
nen. sind die ärztlichen Zeugnisse
dem Jmdkarzt vorrnlegen . Die ge¬
impften Kinder müssen bei Strawer -
meiden zu der von dem Jmpsarzt
bei der Impfung bestimmten Zell
zur Nachschau aebracht werden.Aus einem Hause, in welchem an¬
steckende Krankheiten wie Dtphterie ,
Flecksteber . übertraabare Genickstarre ,
Keuchhusten , spinale Kinderlähmung.Makern, natürliche Pocken lBlattern ) .rosenartlae Enkzündungen, Scharlachoder TvdbuS herrschen , dürfen Jmvs -
linge zum allaemelncn Termin nicht
gebracht werden.

Die Kinder müssen zum Jmps -
termin mit reinaewalchencm Körperund mit reinen Kleidern erscheinen .

Rastatt , 24 . September 1934.
Der Bezirksarzt :

_ Dr . Walther , Med.-Rat .
v «kiilguna brr Nsupen .

Die Grundbesttzer werden ausgefor-dert , in der Zeit vom 1. November
1934 bis 1. Februar 1935 alle Obst -
bänme . Zterbäume und Sträncherans ihren Grundstücken von Raupe» ,
»cftcrn zu reinigen und diese zuvertilgen.

Säumige haben strafendes Ein -
schreiten ,» gewäriiaen : au« wirddie Reiniguna auf Ihre Kosten durchdie Stadt voraenommcn.

Der Büegcrmctstcr.

« eiAigunq Ser Dafferrohrstrüng «.
Vom Donnerstag , den 27 . Sep¬

tember ab wird die mechanische
Reinigung der Wasserrohrhaupt-
Nränae lm Gebiet der West,ladt
(westlich des Mühwurger Tores )
towohl tagsüber , wie auch nachts,
vorgenommen.

Während der Dauer dieser Ar¬
beiten lassen sich Trübungen des
Wassers auch >n enlsernteren Rohr¬
leitungen nicht vermeiden ; zeitwei¬
liger Ausbleiben des Wassers,
namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken , ist nicht ausgeschlossen .

Bet Benützung von Warmwasser-
Apparaien ist Vorsicht geboten.

Karlsruhe , 24 . September 1934.
Städtisches Gas -, Wasser-

und EleltrizilätSamt .

S.S .-Motor-Sturm 2/19 verlor durch einen tiagischen
Unglückslall einen lieben Kameraden

S .S .-Mann

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden , dem
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Der FOhrer des SS .-im -Sturnies 2/19
ge*. F u 11 e r , SS .-Sturmführer

Der Führer der SS .-mot.-Stallei 1/19
gez. Schneider , SS .-Sturmführer

Der FOhrer der SS fflot.-Standarie 19
gez . Pistcr , SS.-Obersturmführer
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HandrlSregtsterctntrage : Lahr/Bd .
Abt. A II OS . 281 : Firma Carl

Heidtnger in Lahr -Dtnglingen : Die
Geselltchaft ist ausgelöst . Alleiniger
Inhaber der Firma ist der bisherige
Gesellschafter Weiner HanS Hetdin-
ger in Lahr-Dtnglingen . Dessen Pro¬
kura ist erloschen . Der Carl Rudolltetdlnger Witwe , Clara Anna

dolftne ged . Höring tn Lahr -Ding-
lingcn ist Prokura erteilt . 22. 9 . 1934 .

Abt. A II OZ . 73 : Firma Ober¬
rheinische Bottich- und Fasjsabrtk
Fritz Frisch in Lahr : Inhaber ist
setzt Karl Frisch , Kaufmann In Lahr.
Der Ueberaang der im Geschäftsbe¬
triebe begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist bet dem Erwerbe
der Geschäfts durch Karl Filsch
ausgeschlossen worden . 20. 9 . 1934.

AmlSgertcht .

Versteigerungen
Das Fundbüro der

Reichsbahndirektion
Karlsruhe versteigert
am 1. und 2. Okto¬
ber 1934, jeweils 8
und 14 Uhr beqin.
nend, im Bersteige¬
rungsraum Karlsru -
he-Hauptbahnh. (Ein-
gang Maxaubahnhof)
öffentlich gegen Bar¬
zahlung die Fundsa¬
chen. Anfall ‘ Mai -
Juni 1934, nicht ab¬
geholtes Hand- und
Reisegepäck sowie un-
anbringliche Fracht¬
güter, darunter 4
Herren- und Damen¬
ringe , 2 Armkettchen ,
3 Armbanduhren, 3
Photographenappa -
rate , 1 Opernglas , 7
Herrenfahrräder , 1
Damenfahrrad , 4
Paar Schneeschuhe ,
1 Staubsauger , 1
Haargarnteppich 8,5
u . 3,5 Meter .

Die besonders ge¬
nannten Gegenstände
werden am 1. Okto¬
ber 1934 von 10 Uhr
an ausgeboten.

wimiFTt
46jähr. Witwer mit

2 Kind., 10 u . 15 I ..
in sicherer Stellung ,
wünscht sich mit ev .
Mädchen, daS Liebe
zu Kindern hat und
nicht unter 35 Jahre
ist , wieder zu verhei¬
raten . Angeb . unt .
6729 an den Führer .
Junger Mann , gute
Erscheinung. 24 I .,
evgl ., Angest . in sich.
Posit ., wünscht aus
diesem Wege nettes
Mädel kennen zu
lernen . Zuschr . evtl,
mit Bild unt . 6741
an den Führer .

Heirat
vermittelt v. Stadt
u . Land m . gut . Er¬
folg . streng reell
Institut Fr . Morasch
Karlsruhe , Kaiserstr.
64, Tel . 4239, gegr .
1911. 58846

l 'ödes -Anzeige .
Unser Heber Vater , Großvater , Schwiegervater und

Onkel

August Ross
Malermeister

ist heute nachmittag 5 Uhr, im Alter von 82 lahren ,wohlvorbereitet In die Ewigkeit abgerufen worden .
Achern, Bremen, Hellbronn , Karlsruhe , Herxheim,den 25 . September 1934.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Auguste und Josefine Ross .

Beerdigung Donnerstag , 27 . 5ept ., nachmittags 4 Uhr.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher An¬

teilnahme beim Heimgang meiner Id- Frau

Lina Hoffmann
sage loh allen ein herzliches Vergelts- Gott.
®74* Karl Hoffmann

Oberpostschaffner
KARLSRUHE , den 26. September 1934*

Todesanzeige .
Gott der Allmächtige hat heute morgenmeinen lieben Vater , unseren guten Bruder

Schwager und Onkel

Leopold Bruch
Justizoberinspektor I- R.

im Alter von 69 Jahien zu sich In die Ewig¬keit gerufen-
KARLSRUHE, den 28. September 1934.
Putlitzjtraße 7

Namens der Hinterbliebenen:
Sofie Bruch

Beerdiirune am Freitag, den 28. Sept* '/.3Uhr ,
I>ie Seelenmesse tindetam Samstag,29.Sept.
um 7 Uhr in der Khsabethenkirche statt-
Von Beileidsbesuchen bitte gütigst absehen
zu wollen . 8756

Sterbrsülle Karlsruhe
25 . September;

Konrad Burster , Schlosser, Witwer, SS
Ja ^ re .

Pauline Gruber gcb . Klausel, Ww . vou
Sebastian, Schlosser, 76 Jahre .

Rosa Mayer geb . Lettz , Esr. v . Karl,
Werkmeister , 62 Jahre .

» «« m m «i : Vorhänge,Teppiche ». Gardinen-Schulz 'ssxssi r-Verlag
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